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Donnerstag , den 27 . September 1894 .! IX . Jahrgang.

Krjlcg KIM.
Diese Ausgabe umfaßt 18 Seiten,

AMiche KekMilMlichMgen.
An die Einwohnerschaft der

Stadt Wiesbaden.
Am 19 . Oktober d. Js . soll unsere Stad

durch den Allerhöchsten Besuch Sr . Majestät
des Kaisers und Königs ausgezeichnet werden.

An die Einwohnerschaft Wiesbadens
richte» wir daher die freundliche Bitte , au
diesem hohe» Ehrentage unserer Stadt der
tiefempfundenen Freude und Dankbarkeit , die
nnser aller Herzen bewegen , durch festlichen
Schmuck der Häuser und Straften einen wür
digen Ausdruck zu geben.

Wiesbaden , 23 . September 1894.
Der Magistrat.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Bekanntmachung.

Bei Revisionen von Hauseutwäfferungsanlageu
wurde mehrfach wahrgenommen, daß die Wasserver¬
schlüsse unter den Küchenspülsteinenund sonstigen Aus¬
güssen, die sogenannten Bleisyphons, ungenügend ge¬
reinigt werden. Das Aufsteigen schlechter gesundheits
schädlicher und übelriechender Luft aus den in den
Syphons sich ansammelnden, in Fäulniß übergehenden
Stoffen ist die Folge hiervon.

Es wird daher wiederholt auf die Wichtigkeit und
Nothwendigkeit einer guten Reinhaltung der Wasserver¬
schlüsse unter den Spülsteinen und Ausgüssen hinge¬
wiesen. Die Reinigung sollte in der Regel allwöchent¬
lich einmal vorgenommcn und dabei folgendermaßen
verfahren werden.

Nachdem man zunächst in den Syphon von oben
heißes Wasser eingcgossen hat, um die Fettansätze zu
lösen, stellt man direct unter den Syphon einen leeren
Eimer, öffnet durch Aufdrehen mit einer gewöhnlichen
Zange oder einem andern geeigneten Werkzeug, die am
tiefsten Punkte des Wasserverschlusses angebrachte Schraube
und reinigt durch die entstandene untere Oeffnung am
besten mittelst einer geeigneten biegsamen Bürste mit
Drahtstiel, durch mehrmaliges Auswischen die gekrümm¬
ten Rohre. Der Kopf derSchraube ist ebenfalls vonSchmutz-
bestandtheilen zu befreien. Hierauf gieße man nach
Schließung der Schraubenöffnung eine genügende Menge
Wassers, am besten heißen Wassers, in die Ablauf¬
öffnung des Spülsteines oder Ablaufbeckens, damit die
etwa noch zurückgebliebenen Schmutztheile aus dem
Wasserverschlusse entfernt werden.

Den Inhalt der vor der Reinigung unter den
Wasserverschluß aufgestellten Eimer schütte man in das
Closet aus.

Wiesbaden, den 12. Mai 1894.
Der Magistrat

253 gez. v. Jbell.
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch wieder¬

holt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Wiesbaden, den 24. September 1894.

Der Oberingenienr
. _ Brix.

Stadtbauamt,
Abtheilnng für Canalisationswesen.

Verdingung.
Die Lieferung von 99 m Gummischläuch en

von 30 nun Lichtweite und 8 mm Wandstärke für den

städtischen Kanalreinigungsbetrieb soll vergeben werden.
Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf Frei¬
tag , den 28 . September d. Js ., Bormittags
11 Uhr, im Rathhause, KanalisationsbureauZimmer
Nr. 57 anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags-
Dienststunden im Zimmer Nr. 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 21. September 1894.
252_ Der Oberingenieur. Brix.
Stadtbauamt , Abtheilung für Canalisationswesen.

Verdingung.
Die Lieferung dreier Schlammabfnhrwagen

für die Haussandfangreinigung soll vergeben werden.
Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf

Freitag , den 5 . Oktober d. Js ., Bormittags
11 Uhr, im Rathhause, Canalisationsbureau Zimmer
Nr. 57 anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags¬
dienststunden im Zimmer Nr. 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 25. September 1894.
Der Oberingenieur:

254 Brix.

und Buchdrucker, ibefitzer Friedrich Julius Paul Hannemann e. T-
N : Elsa Maria Helena. — Am 24, September dem Schleifer¬
gehülsen Heinrich Sieser e- S . N>: Johann Heinrich Franz.

Aufgeboten:  Der LandwirthschaftsgehülfeJohann Hein¬
rich Goßmann zu Sontra , vorher zu Rotenburg an der Fulda,
mit Anna Katharina Dorothea Zietzn zu Gerstungen, vorher zu
Rotenburg und hier. — Der Tapezierergehülfe Franz Jakob
Lenz hie-, mit Charlotte Helene Wilhclmine Adolfin« Butzbach
hier. — Der Schriftsetzer Fiiedrich Gäfgen hier, mit Karoline
Gertz hier. — Der Musiker Heinrich Adalbert Edgar Franke hier,
mit Anna Maria Karoline Jung hier. — Der Metalldr her
Johann Georg Wilhelm Gregory hier» mit Helene Friederike
Dreysürst hier.

Verehelicht:  Am25 .Sept . der verw. Kaufin. Joh. Heinrich
Friedrich Wilhelm Hammer hier, mit Elisabeth, geb. Leppert,
Wittwe des Kaufmanns Christian Wilhelm Bender hier. — Der
Kaufmann Friedrich Wilhelm Schmidt hier, mit Josephine Dina
Mathilde Maria Stegfried hier. — Der Schreinergeh. Gg. Bischof
hier, mit Philippine Katharine Gäschen hier. — Der verwittwete
Maurergehülfe Georg Ferdinand Karl Rommel hier, mit Wil»
helmine Anna Schmidt hier. — Am 26, September der König!.
Regierungs-Assessor vr . juris Johann Wilhelm Momm zu Ott-
weiler, mit Maria Margarita Valentiner hier.

Gestorben:  Am 2S. Sept. der verwitwete Taglöhner
Philipp Heinrich Kunz, alt 66 1. 11 M. 12 T. — Am 25. Sept.
Christian Walther, Sohn des Herrenschneiders Friedrich Wilhelm
Kroinbach, alt 1 1 . 11 M. 21 T. — Am 26. Sept. der Rhederei»
Director Friedrich Julius Lemm von Hamburg, alt 55 I . 1M'
26 T. —

Königliches Standesamt.
Fremden -Verzeichnis»

vom 26 . September 1894.
Aus amtlicher Quelle.

Grundstücks - Verpachtung.
Donnerstag den 4 . Oktober d. Js ., Nach¬

mittags 3 Uhr will Frau Rentner Heinrich Conrad
Heuft Wwe ., Philippine geb. Schild , dahier 38
an Martini 1894 leihfällig werdende Grundstücke auf
die Dauer von 9 Jahren , im Wahlsaale des
Rathhauses hier, öffentlich verpachten lassen.

Die nähere Beschreibung der Grundstücke befindet
ich im General-Anzeiger Nr. 217 vom 14. Sept . d. I.

Wiesbaden, den 25. September 1894.
Im Aufträge:

Heuser,
_Magistrats -Secr.-Assistent.

Bekanntmachung.
Montag den 8 . Oktober d. Js ., Vor¬

mittags 11 Uhr, wollen Frau Carl Burk Wwe.
und Frau Karl Schramm Wwe ., ihre nachbe-
chriebenen Grundstücke, als;

1.  Nr . 7531 des Lagerb . 19 a 41,74 qm Acker
„Königstuhl" 9r Gew. zw. einem Graben und
Karl Burk Wittwe und Karl Schramm Wwe.
und

2. Nr. 7532 des Lagerb. 13 a 95,50 qm Acker
„Königstuhl" 9r Gew. zw. Karl Burk Wwe.
und Karl Schramm Wittwe uud Gottfried
Mänccke,

n dem Rathhause hier Zimmer Nr. 55 freiwillig ver-
tcigern lassen.

Wiesbaden, den 25. September 1894.
Der Oberbürgermeister.

189 In Vertretung: Körner.
Auszug ans den

Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 29 . September 1894.

Geboren: Am  23 . Sept. dem MaschinistenEdmund Leh¬
mann r. T. N.: Erna Johanna Emma. — Am 20. Sept . dem
Gärtner Georg Gülch e. S . N.: Karl Johann — Am 24. Sept
dem Tagelöhner Anton Nothländer c. T. N.: Anna Moria An¬
tonia. — Am 21. Sept. dem Küfergehülfen Peter Kröter e. S.
N.: Peter. — Am 25. Scpt. dem Tagelöhner Franz Beuth e T'
m ' Sophia Jacobina. — Am 19. Sept. dem Chef- Redall« «

Hotel zum Adler.
Junker Offenbach
Beyer, Dr . u. Fr . Crefeld
Kempf, Fabrikbes . Giessen
Haag Schlitz
Baas Nürnberg
Schmekel Berlin
Rommel u. Farn., Kent . Köln
Lodholz Pforzheim
Mennel, Geh . Kegierungsrath

Hannover
Schmitz Köln

Hotel Alleesaal.
Sokowski, Oberstlieutnant , m.

Familie Karlsruhe
Hotel Bellevue.

Kempe und Frau Haag
de Vosvan Steerwyk , Baron

u. Familie Brumen
Berndes Hamburg
Bernde ,̂ Rentner Lübeck
von Hoytema , Frau London

Cölnischer Hof.
Brodhag, Frau und Tochter

Esslingen
Brabander , Frl . Düsseldorf
v. d. Booguardt Düsseldorf
Leyrer und Fam . Düsseldorf

Hotel Dahlheim.
Heinen Köln

Einhorn.

Ber/i
Berlin

von Knobloch, Frl.
Otzen, Profess,

Europäisoher Hot.
von Dannenberg , Frau , Rent.

Hannover
Goldene Kette.

Pöppel , Frl . Bromberg
Engler , Förster Wasemühlhof
Herforth Frankfurt

Goldenes Ross.
Rau Paris
Springer Jena

Hotel zum Hahn.
Höhne und Frau Cassel
Höhne und Frau Hanau
Schäfer , Fahr. Dauborn

Stasse u. Fr.
Block
Heyd, Apoth.
Kräh
Jung
Leistner
Schneider
Hein
Fürner
Bock
Hartmann
Daab
Ehomass

Loibach
Frankfurt
Frankfurt

Berlin
Hannover
München

Frankfurt
Köln

Neuss
Mainz
Mainz

Limburg
Königshofen

Braunschweigor, Kfm.
Aschaffenburg

Weixle Kempten
Erbprinz.

Knapp , Lehrer Friedrichsdorf
Knapp , Bankbeamter

Frankfurt a. M.
Kürpe Nürnberg
Stirnei Ronneburg
Oldstad Mainz
Punech Charlottenburg

Badhaus zum Engel.
Römer und Frau Zittau
Schmidt u. Frau Buffalo
Kaestner , Fr . Dittmannsdorf

Hotel Happel.
Wiltbem Mayen
Rupp Herborn

Weisse Lilien.
Neubert u. Frau Finsterwalde
Platt Eberbach
Dachsteiner, Frl. Edenkoben
Krüger u. Frau Hannover
Mayer Frankfurt

Nassauer Hof.
Hoff,nanu u. Frau Basel
Hardt Lennep
Freifrau von Hodenberg

Altlaneberg
Wiskot Dortmund

Luftcurort Neroberg.
Frau von Hagen Twickonham

Nonnenhof.
Berlin

Meissen

Plauen
Heilbronn

Cöln

Paris

Cöln

Petzold
Meinecke, Fabkt.
Koelsch u. Frau
Bering, Lt.
Schulz
Mayer
Scheftler
Rüssel
Sarazien, Prlv.
Lelormier
Kaufmann

Pfälzer Hof.
dar Zittau
Bauermeister Frankfurt
Schneider Romeishausen
Schäfer u. Frau Gerold

Promenade-Hotel.
Roelopsz, Jngoniour Utrecht
Roelopsz, Frau „

Hotel Rheinstein.
Kunath Frankfurt
Dippel Cassel
Braun, Frau Frankfurt
Geyer, 3 Frl. »
Zülke, Frl . Berlin
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Rhein-Hstel.

■.iih luufeld u. Frau Eisenlier
ui« u. Frau Posen

v|uyer Fürth
' . Bones, Reg,-Banrath

Hannover
Stiilir, Kfm, Hamburg
Pool, Gutsbes. Wülmund

Weisses Ross,
Bergmann, Major Nürnberg

Römerbad.
Lebach, Kfm. Chemnitz

Hotel Ross.
Blohm u. Frau Hamburg
Howarth London
Mine. Geagh Liverpool

Weisser Schwan,
von Raab u. Frau Dresden
Roth, Frau Crefeld
Schnier, Frl . Crefeld
Schmitz-Scholl Mülheima Ruhr
Büttger , Frl. B.-Baden

Badhaus zum Spiegel.
Rechtmann, Frau Warschau

Hotel Schweinsberg.
Achenbach, Kfm. Iserlohn
Kesten, Kfm. Cbin
Antoinette Mingnelz Yverdon

Zur Sonne.
Bothe, Teleg.«Ass. Frankfurt
Filzinger, Bildhauer
Neukirch 9
Schaub Reichenberg
Schmidt, Kfm. Worms
Kunz, Färbereibes, Zähringen
Becher, Betr.-Secr. Cöln
Jena, Kfm. Elberfeld
Landau, Kfm. Frankfurt

Taunus-Kote!.
Pape, Frl., Rentn. Haag
A. Mornm u. Frau Bruselles
A. Mommu. Frau .
Keulen, Frau Barmen
Köbbinghoffen, Frau u. Tocht.

Münster
Rosenkranz u. Frau Hamburg
Schulz, Gutsbes. Wien
Heyns, Renk Cosk
Brinkmann, Kfm, Berlin
Pfaff u. Familie Haag
Fürst u. Frau Heidelberg
Bloum u. Frau Elberfeld
v. Schaumberg, Frau Dresden
Geiger, Fr&u Dresden

Hotel Tannbfiuser.
Dr. Küb Hanau
Baumert, Gutsbes. Dessau
Otto, Kfm. Giessen
Reuscher, Kfm. Alsfeld
Doscheimer Kaiserslautern
Schubert u. Frau Eisenach
Waiden, Malerin Breslau

J !lenke, Kfm.
Harnisch, Kfm.

Heiligenstadt
Frankfurt

Katzenberger, Kfm. Rastatt
Marnes, Chemiker Main«

Hotel Vier Jahreszeiten.
Melano Rossi Paris
Klein m. Tocht, B.-Baden
Bodaan u. Frau Haag
Guillaume, Frau u. Bedienung

Cöln a. Rh,
Jennings, Frl. „
Du Mont u. Fr . Düsseldorf
Miss Holbrook Holbrook
Miss Köhler New-York
Miss Wright Dunkirk
Mr. u. Mrs. Littlefield

Providence
Mr. n. Mrs. Mecker Broklyn
Mrs. Ramson New-York
Mr. Rapelpi New-York
Mrs. Rapelpi Newtown
Mrs. Shorland ,
Mrs. Egan Broklyn
Mr, u. Mrs. Wilson Boston
Mr. u. Mrs. Blabon

Philadelphia
Mr. Clarke
Mr. Caldwell
Mr. Church, jr.
Mr. Wyekoff

Mainz : jjj s8 Duucan
Mrs. Reed
Mrs. Fogg
Miss Gross
Mr., Mrs,

Newtown
Birmingham

Belmar

Pittsburgh

Boston
Dunkirk

u. Miss Holbrook
Holbrook

Hotel Victoria,
van Schreven, Lt- Helder
Wiegand, Frl. Leipzig
Frau Dr. Hanbold-Wiegand

Leipzig
Frau Disch-Wilson Cöln
Pohlmann, Fr . u. Kind m, Bed.

Haiti
Taaks, Fran Port au Prince
Leger u, Frau Haag
van Reichesberger, Frl. „
van Sittert, Frau Vucht
Briquet Brüssel
Junius Heerde
Liebert , Frau Elberfeld
Schliefer, Frau ,

Hotel Vogel.
Barbo, Advocat Paris
Garnier , Advocat Paris
Hermann !, Braunschweig

Hotel Weins.
Putsched u. Fr ., Ing . Graz
Maxton, Banq . St . Andreas
Körner , Bürgerm . Wehen
Oesterreicher Aschaffenburg

Donnerstag , den 27 . September 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert

Directum: Herr Concertmeister W. Soibert.
1. Hymne und Marsch, in Form einer

Ouvertüre . Gouvy.
2. Aus guten, alten Zeiten, Gavotte Jungmann.
3. Ländliche Bilder, Walzer . , Czibulka.
4. Arie , Trinklied und Finale aus

„Macbeth“ . Verdi.
5. Jubel-Ouverture . . Weber.
6. Serenade für Flöte und Horn . Till.

Hie Herren A. Richter und Koennecke.
7. Erinnerung an Lortzing, Fantasie Rosenkranz.
8. Chiwa-Marsch . Bilse.

Abends 8 Uhr: Abonnemenfs - Concert
(Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.)

1 Marche heroique . . . . . . Saint -Saens.
2. Ouvertüre zu „Norma“ . . . Beliini.
L Melodie, Ooncertstück . . . . Hretschmer.
* Aufforderung zum Tanz, Rondo Weber-Berlioz
5 V . Finale aus „Faust“ . . . . Gounod.
«. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ . . Mendelssohn.
"• II pappagallo, Variationen für

Harfe allein . Parish-Alvers.
Herr Wenzel.

8. XII . ungarische Rhapsodie . . Liszt.  _
Curhaus zu Wiesbaden . '

Samstag, den 29. September, Abends 71/* Uhr:Orosses Extraeoncert
zum Besten der Pensionsltasse des städt. Cnr-Orciiesters

unter freundlicher Mitwirkung
des Herrn Alexander Ritter von Bandrowski,

erster Tenorist des Frankfurter Stadt -Theaters,
des Clavier-Virtuosen Herrn Frederic Lainond,

aus Edinburg,
des I. Concertmeisters des Car-Orchesters,

Herrn Willy Seibert,
der Frau Concertmeister Seibert (Violine)

und des städtischen Car-Orchesters
unter Leitung deg Herrn Capellmeisters Louis LQstner

l#no .orte-Begleitung: He»r Musikdirektor Heinr. Spangenberg.

Beethoven.

J. 8. Bach.

Wagner.

Personen;
1. Ouvertüre zu „Leonore* (Nr. 2) ,
2. Zwei Sätze aus dem Concert in D-moll für

zwei Violinen mit Streichorchester . , »
Herr und Frau Seibert.

3. Grals-Erzählung aus „Lohengrin“ » , ,
Herr von Bandrowski.

4 Concert in B-rnoll für Pianoforte m. Orchester Tschaikowky.
Herr Lamond.

5. Lieder mit Pianoforte:
a) Es muss ein Wunderbares sein . . . Liszt.
b) Feldeinsamkeit . Brahms.
o) Frühlingslied Gounod.

Herr von Bandrowski
6. Soli für Pianoforte:

a) Liebestraum . v
b) Tarantelle (Auber’s . Stamme v. Portici ' ) j lszt*

Herr Lamond.
7. Fantasie für Violine über Motive aus

Gounod’s . Faust* . Sarasate.
Herr Seibert.

Eintrittspreise : I. numraerirter Platz 4 Mk„ II , nummerirter
Platz 3 Mk, nichtnuramerirter Platz 2 Mk.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Der Cur-Direktor : F . Hey ' l.

Jlnktt äffmtlidie ßtantmadirap.
Oeffentliche Versteigerung.

Donnerstag den 27 . September d. Js .,
Mittags 12 Uhr werden in dem Pfandlokal Dotzheimer-
straße 11/13 dahier 1 vollst. Bett, 1 Kleiderschrank,
2 Sopha, 3 Kommoden, 1 Waschtisch, 5 Bilder, 1 Waage
mit Gewichten, 1 Pferd, 1 Wagen und dergl. mehr
gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert,

Wiesbaden, den 26. September 1894.
2985* _ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 27. September 1894, Mittags

12 Uhr, werden im Pfandlokal, Dotzheimerstraße 11/13
hier, 1 Cassenschrank, 1 geschnitzter Bibliothekenschrank,
280 Vi Fl. Wein St . Julien, 309 7X Fl . u. 143 V2 Fl.
Estephe, 24 1/1 Fl . (Kupferberg Gold), 60 1/1 Fl . und
20 7* Fl. Cognac, 52 X/1 Fl . u. 9 V, Fl . Wermuth,
66 7i Fl- Bommard öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 26. September 1894.
2984* Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 88 . September er., Vor¬

mittags 8 und Nachmittags 2 Uhr anfangend,
werden im Aufträge des Konkurs -Verwalters
>ie zur Konkursmasse des Kaufmanns Max
Rosenbaum hier gehörigen Waaren und
Mobilien in dem bisherigen Geschäftslokal
, lg : Marktstratze 38 3g

bestehend in Droguen , Chemikalien und diverse
Colonialwaarcn sowie1 vollständige Laden-
Einrichtung (bejlehend in versch. Glasschränken,
Theken, Realen, 1 Erker -Einrichtung , 1 gr.
Parthie Standgefäße in Porzellan und Glas, ver-

H schiedene Glasglühlichtlampen), 1 Waage, 1 Pult,
I 1 Marquise, 1 Firmenschild, 4 Sodawasser

apparate u. A. m.
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 26. September 1894. 190
Salm , Gerichtsvollzieher.

An die Mitglieder der drei hiesigen
evangelischen Kirchengemeinden.

Im Interesse der kirchlichen Ordnung
bitte« wir unsere Gemeindeglieder , wegen
Bersehung der Amtshandlungen , ( Taufen,
Trauungen , Konfirmationen , Beerdigungen)
sich möglichst an ihre Gemeindepfarrer halten
zu wollen . Wir sind nur dann in der Lage,
Amtshandlungen in anderen Gemeinden an¬
zunehmen , wenn die betreffenden Familien-
hänpter sich Persönlich oder schriftlich an uns
wenden.

Wiesbaden , 25. Septbr. 1894.
Bickel, 1. Pfarrer der Marktkirchengemeinde.
Ziemendorff , 2. Pfarrer der „
Beesenmeyer , I. Pfr. der Bergkirchengemeinde.
Grein , 2. Pfarrer der „
Friedrich , 1. Pfarrer der Neukirchengemeinde.
Lieber , 2. Pfarrer der „

in der Marktrircheugemeinde beginnt Montag den I . Octbr.,
ll ' /i für die Knaben , Dienstag den 2.  Octbr ., IIV4 für die
Mädchen , und wird von Psr . Btcke» in der Marktschuie , von
Psr . Ziemendorff in der Schule ans dem Berg ertheilt.

Anmeldungennehmen entgegen
Bickel, Psr., Luisenstraße 32.

_ Ziemendorff , Pf., Emserstraße 8.

Nichtamtliche Anzeigen.

Köstlich schmecken
W. Berger’s

FriedrichsdorferL>tzd.l8Pf .,
Potsdamer Dtzd 15 Pf., Ber¬

liner Guss Dtzd. 15 Bf.
Zwiebäcke,

präm. Amsterdam 1894.
2 Staatsmedaillen. 183

Verkaufsstellen:
B4ren. tr. 2. Delaspeestr. L

Bekanntmachung.
Freitag , den 28 . September 1884 , Bor

mittags 18 Uhr , werden in dem Hofe des
Hanfes Oranienstratze 23 dahier:

ea. 2888 tannene Diele ( 3 Meter ) ,
ca. « « 8 pappel . Diele ( 3 —4,38 Mtr .) ,
ea . 288 Pappel . Diele ( 1—1,88 ) , 368
Schachtelborde , circa 158 Diele , 18
Doppeldiele , ea. 388 Latten , 57 Kisten,
2 Säcke Leim ( « Ctr .) , 78 Pack. Stifte,
4 Hobelbänke mit Werkzeug , 1 Zink¬
maschine

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Gegenstände können von 8 Uhr ab
besichtigt werden.

Die Berfteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 28 . Sept . 1884.

192 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Im Auftrag des Magistrats dahier sollen Freitag,
den 28. Septemberl. Js ., Nachmittags3 Uhr in dem
Versteigerungslokal Ncugasse6 verschiedene gepfändeten
Mobilien und 1 Hund öffentlich zwangsweise versteigertwerden.

Wiesbaden, den 26. September 1894.
2287 Crecelius , Vollziehungsbeamter

G»MgkWer-MMmgksMg-Vmm
Heute Abend 8 Uhr, ÄZiederbeginn der

regelmäßigen Proben.
Der Vorstand.

Frisch eingetroffe« :
Bismarck-Wringe Per Stück tt Pf.

(per Büchse, ca. 35 Stück, Mk. 2.10),
Russische Sardinen per pfö. 30 Pf.

(per Füßchen Mk. 1.80),
RollmöPse Per Stück8 Pf.

(per Füßchen, ca. 30 Stück, Mk. 3.- ),
Prima grobkörs. §Mmi  per Psö. Mk.4.50
empfiehli» prima Qualit ät_  173D. Fachs,

Saalgasse 2 , Ecke der Webergaffe.

> Tanzenlernen!!
Damen und Herren, denen aufrichtig daran gelegen

ist, tanzen zu lernen, ist nur Herr Dirhl zu empfe len,
denn die Schneidigkeit und Exaktheit, die He r Dtehl
an den Tag legt bei seinen Schülern, ist brwunderSwerth.

Einige ZnscMüerMseinen Bällen!
2950*

VWWXA/WB ^ ' W \ /<

WEM
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AIuiÜZ SSM??ESb̂BoL  Bom BerimTTapdl sj
1894er Ernte,

Mk . 2 .56 , 3 .- , 3 .68 , 4 - , 6 .— per Pfd.
in vorzüglichsten Qualitäten zu haben in Wiesbaden bei:

§ Alexl , MiLrlSberg 9. Wilh . Heinr Birck , Adelhaidstr.,
B . Borgerhoff Wwe ., Roderstr. 28a, Heinr . Eifert , Neu-
gaste 24,  P . Enderö , Michelsberg 32, D. Fuchs , vorm. Th.
Leber, Saalgoste 2, Geschw. Gottlieb , Göiirstr . 1«.,
Han ». Mühlgaste 13, Friedr . Groll , Göthestr. l , PH. « iffel.
Röderstr. S7, C . W. Leber , Babnhofstr. 8, vyuiS Leiidle.
St >ft- und Kellerstr.-Lcke, A . LSther , Wörthstr. I, F . m
Müller . Aielhaidstr 28. I . Dchaab . Grabe,istr. g, O. Sievert
TaunuSstr. 42  Julius Steffelbauer , Langgaste 32, F . Stratz-
«trg er N a chf., Ki rchgaste, I . W . Weber , Moritz,ii.  345^

Einem anständigen, schüchternen DienD
mädchen ist während der Manöverzeit ihr Ar¬
tillerist abhanden gekommen. Ehrliche Finderin
wird gebeten, denselben gegen ein gutes Trink¬
geld wieder zu bringen. Straße weiß « »«1«
Artillerist selbst. 2o7~
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Gegen den unlauteren Geschäftsbetrieb.
2) Wiesbaden , 26. September.

®er Braunschweiger Congreß hat sich principiell für
civil- und strafrechtliche Verfolgung des VerrathS von Be¬
triebs- (sowohl Fabrikations- wie Geschäfts-) Geheimnissen
ausgesprochen und zwar des Verrathes in seiner Vollendung
wie auch in seinem Versuche. Auch nicht zum Betriebe ge¬
hörende Vertrauenspersonen, oder solche Personen, welche
sich unter falschen Vorspiegelungen in Fabriken einschleichen,
sollen für den Verrath von Betriebsgeheimnissen bestraft
werden, wenn ihnen eine eigenützige Absicht nachgewiefen
werden kann. Unter Betriebsgeheimniß soll alles das ver¬
standen werden, was die in den Betrieben beschäftigten
Personen ausdrücklich geheim zu halten verpflichtet sind.

Für jeden nur einigermaßen anständig denkenden
fff !!. m l|t . was mit Verrath, Vertrauensbruch,
falschen Vorspiegelungen, Schleichenu. s. w. nur irgend,
wrem Berührung und Zusammenhang gebracht wird, so wider,
wartig, daß er im ersten Impuls selbst eine Bestrafung
noch zu anständig findet. Für den Verräther. Schleicher
hat jeder anständige Mann Verachtung und ist bereit, da
“/ro lD°^ daß solch niedriges Gesindel sich
aus Verachtung nicht viel macht, selbst strenge Bestrafung
^Eretcn zu kaffen. Dennoch würde ein nicht sehr  vor-
ftchnges Eingehen auf die diesbezüglichen Wünsche des
Braunschweigcr Congreffes nicht nur allen möglichen
Ehicanen und Dcnunciationcn Thür und Thor öffnen,
sondern auch die unerträglichsten Zustände herbeiführen.

Das Gesetz sichert dem Erfinder seine Erfindung durch
Patent und gewährt noch für manche andere Dinge Schutz.

matt  den Wunsch des BraunschweigerCongresseS
erfüllen, dann würde jeder Fabrikant. Geschäftsmann,
Handwerker jede nur elgenthümliche und kaum noch eigen,
thumliche Manipulation als geheim zu halten erllären.
ma f Crvrn, dies ohnehin schoq zu thun geneigt, theils
aus kindischer Wichtigthuerei, theils um sich den Auge,
stell en gegenüber Airs zu geben. Winkt ihnen noch ein Vor-
r V ' &ie Angestellten sich bald in einem förm-
uchm Gehemnißlabyrinth befinden und aus Furcht, etwas
zu verrathen, gar nicht mehr in ein anderes Geschäft ru
gehen, mit einem sich zu affociren, oder sich selbst zu
etabl.ren getrauen, um nicht als . Verräther« Geldbuße.
Strafe, Schmach einzuheimsen. Wer in einen Betrieb
Ö? ' Vf nut' um diesen zu lernen, nur um
ewig als Angestellter zu existiren, sondern um ein Mal
das Gelernte zu seinem Vortheile zu verwerthen. Das
weiß Jeder, der Jemand in seiner Fabrik re. beschäftigt
Wie weit die Vcrrathsriechereischon jetzt gehen kann, er¬
steht man wohl am besten aus der Thatsache, daß man

und des betreffenden hohen, sehr hohen Beamten öffentlich
zu brandmarken versuchte, als dieser aus der Reichsbank
austrat, um in einer Privatbank die Leitung mit zu über¬
nehmen. Der größte Theil der Presse sträubte sich jedoch
dagegen. Nun denke man, wenn daS schon bei sehr hohen
Beamten jetzt geschieht, wie es erst den kleinen Leuten
gegenüber geschehen würde, zumal wenn ein Strafgesetz«
buchparagraph darüber existirte.

Auch gegen die unter der Redaktionsflagge segelnde
Reklame will der Braunschweiger Congreß eingeschritten
wissen. Daß die Reklame eine gefährliche Sache ist,' darüber
herrscht gar kein Zweifel. Nur ist es sehr schwer, nach¬
zuweisen, daß die Anpreisung eines Aktienunternehmens,
günstige Beurtheilung von Fonds und Werthpapieren,
lobende Erwähnung von Fabrikaten und Maaren, nament.
sich von „Spezialitäten" wider besseres Wissen,
in gewinnsüchtiger Absicht  geschehen ist, und selbst
die in Braunschweig versammelt gewesenen Herren wollen
die Urheber solcher Reklame erst dann haftbar machen, wenn
für den Schaden, der einem Dritten durch die Aufnahme
von der Wahrheit nicht entsprechenden, wider besseres Wissen
in gewinnsüchtiger Absicht gemachten Mittheilungen und
Beurtheilungen, welche sich auf wirthschaftliche Zustände,
gewerbliche Unternehmungen, Fabrikate und Maaren be¬
ziehen.

Gewiß herrscht heute nicht so Treue und Glauben
im Verkehr, wie in früheren Zeiten. Aber diese früheren
Zeiten sind lange, lange her und existirten nur im Paradiese,
als noch nicht vom Baume der Erkenntniß des Guten und
Bösen genossen war. Das ist sehr, sehr bedauerlich, aber
es ist einmal so. Treue und Glauben kü nstlich aufhelfen
ist eitles, Don QuijotescheS, vielleicht sogar gefährliches
Beginnen; gefährlich nämlich für Alle, die da glauben, daß
die künstlichen Stützen wirklich helfen. Es gibt aber einen
Weg Corrcetheit zu erzwingen, und das ist die Praxis, die
Selbsthülse. Die am wenigsten gewissenhaften Menschen
sind wohl die — Spieler.  Spielschulden aber werden
in der Regel eher bezahlt, als Wechsclschulden, obschon das
Gericht den Spielern nicht einmal Hilst. Die Börse  ist
kein Tummelplatz für Leute von Treue und Glauben.
Dennoch geben die Leute täglich ihr halbes, drei Viertel
ihres Vermögens her, weil sie übereilt „Ich gebe" oder
„Ich nehme" gesagt. Das Land des smartesten Geschäfts¬
betriebs ist Amerika. Dennoch kann man in Newyork, in
Chicago jedes kleine Kind in jedes beliebige Geschäft schicken,
um seden beliebigen Artikel zu dem normalen Preise zu er¬
halten. In Berlin, Wien, wo unendlich vielmehr„Treue
und Glauben" alten Styls zu finden ist, als in Amerika,
wird nicht nur jedes Kind, sondern jeder vornehme, ge¬
bildete, halbwegs anständig aussehende„Herr" übervor

Städten ist dies ebenso der Fall, wie in den'
obfcfjon in jenen mehr „Treue und Glaube»" herrsche» soll,
wohl auch herrscht. Das sind unzweifelhafteThatsachen.
Lehren sie nicht etwa- anderes, als die, wenn auch noch so
gut gemeinten Beschlüffe deS Braunschweiger Congreffes
gegen den unlauteren Wettbewerb?

Chinesische Weisheit.
Von Günther von Volkstedt.

(Nachdruck verboten).
Der Mönch und ich wir waren uns begegnet
In einem und demselben Gedanken.
Der Sprache Schätze hatten wir erspäht
Und harrte » schweigend.
Ich schaute auf die Blumen unbeweglich wie wir —
Und lauschte den Vögeln , die im Raume schwebten —
Und ich begriff die Wahrheit.

Aus dein Chinesischen des Marquis d'Hernerz.
Und doch— die Wahrheit zu begreifen— wird

dem Chinesen nicht leicht gemacht! Durch Zeitungen und
Bücher begreift er sie sicherlich nicht, was darinnen steht,
ist vorsorglich für seinen beschränkten„Unterthanenverstand"'
auSgewählt.

Aber der Drang nach Wissen und Wahrheit fordert
gebieterisch. Hülsesuchend blickt der Chinese umher, und
siehe da — der Lehrer, der Professor, ersteht ihm un.
mittelbar au» dem Volke.

An den Straßenecken, an den Eingängen zum Tempel,
steht ein alter Mann und erzählt originelle und anziehende
Dinge, rund um ihn her lauschen Männer, Frauen, Kinder,
Greise andächtig und gespannt. Mit bangem Herzen schauten
die Männer der Regierung auf den Volksweise» und harrten
ängstlich auf die Wirkung seiner Borträge. Aber mit
Unrecht. Niemand wehrt dem alten Mann mehr, was er
er erzählt und vorliest, wirkt nur erläuternd und ver¬
edelnd, der dicke Foliant, die Pergamentrolle, bessert die
unteren Schichten deS Volkes.

Der Straßenprofessorin China ist immer ein alter
Mann, man verlangt von ihm Runzeln und ein weißes
Löpfche», wie käme er sonst zu seiner Vielerfahrenheit und
«etehrstunkett, er ««ß da» chinesische Sprichwort wahr

Politische Uebersicht.
Allerlei unkontrollirbare Gerüchte

durchschwirren wieder die Luft, dir zumeist in den jüngsten
Reden deS Kaisers und des Fürsten BiSmarck gegen die Polen
ihren Anknüpfungspunkt finden. So berichtet,ein geachtetes
Berliner Blatt, es sei unter den deutschen Mitgliedern drz
Provinziallandtages der Provinz Poien folgende Meldung ver¬
breitet: Ein in der Provinz Posen ansässiger Herr fei vor
einigen Wochen vom Reichskanzler geftagt worden, ob es jetzt
nicht so weit sei, daß polnische Landräthe  in der Provint
angestellt werden könnten. ES läge dieses in der Absicht Seiner
Majestät und entspreche auch seinen, des Reichskanzlers»Wünschen.
Aus die Entgegnung, daß man dann lieber gleich das König¬
reich Polen  Herstellen könne, habe der Herr Reichskanzlerg«»
äußert: das sei auch so ein Polensreffrr, mit den Polen ließ«
sich sehr gut leben!

Abgesehen davon, ob dies« Erzählung auf irgend welcher
thatsächlichcn Grundlage beruht, muß man sie doch als ein
charakteristisches Zeichen der jetzt viel verbreiteten Stimmung
betrachten, denn sie zeigt, wessen die Deutschen, die mtt Polen
Zusammenleben, unsere jetzigen maßgebenden Behörden für fähig
halten. DaS Gerücht an und für sich klingt ziemlich unglaub¬
lich, nicht allein durch die darin berührte Frage an sich, sondern
— und vielleicht in erster Linie — auch dadurch, daß der
preußische Herr Minister de« Auswärtigen und Reichskanzler
doch nicht die Instanz ist« welche ressortmäßig die Landräthe
ernennt. Selbst„polnische" nicht. Derartige Anregungen, wen»
sie unglaublicher Weist irgendwo existiren sollten, müßten nicht
allein di«Zustimmung deS Ministers des Innern, sondern auch
die Ausführung von Seiten des letzteren finden; auch könnte
eine so wichtige und — so vcrhängnißvolle Maßnahme woh;
kaum Platz greifen, ohne die Zustimmung deS gefammteu
Staatsministeriums gefunden zu haben.

Ein anderer Fall wird aus Thorn berichtet, der vielleicht
nicht ohne Einfluß auf die jüngsten Ereignisse gewesen sein
dürfte. Während des Einzugs des Kaisers daselbst entfaltete
nämlich der katholische Gesellenverein, der mit in Reih und Glied
stand, ganz dreist und gotteSfürchtig die polnische(roth -w-iße)
Fahne.  Die Polizei muß diese polnische Dreistigkeit übersehen
haben, der Kaiser aber bemerkte sie und schien sehr unanginrhin
von ihr berührt zu sein. Vielleicht mag die polnische Heraus'
forderung den Kaiser zu der Rede, die er auf dem Marktplatz
bieck, noch bestärkt haben.

machen: „Menschen müssen alt sein— Kleider neu." Auch
darf er nicht viel Zeit auf seine äußere Erscheinung ver¬
wenden, er muß ja lernen und lesen, um zu lehren. Da¬
her ist des Professors dünnes, weißes Zöpfchen ungepflegt,
seine Tunika oder seine Kapaia befleckt und geflickt: „wen
der Geist schmückt, bedarf den Schmuck des Körpers nicht I*
Die große, schwarze Hornbrille, daS Wahrzeichen seiner
Gelehrtheit, fehlt dem Straßenprofcffor nie, die kleinen,
schiefen, schlauen Augen blicken darüber hinweg auf den
Zuhörerkreis.

Nie sind es Stadtklatsch und Neuigkeiten, die der
Gelehrte seinem wißbegierigen Publikum vorträgt, sie
würden den unruhigen, erregbaren Geist des Chinesen mit
zu viel ungesundem Gedankenreichthum beschweren. Es
sind Episoden aus der Entwicklungs- und Fortdildungsge-
schichte des himmlischen Reiches der Mitte, oder die Ver¬
herrlichung seiner kriegerischen Thatcn, die Seelenwanderungs-
mähr seiner großen und heiligen Männer und die unum¬
stößliche Macht seines Kaiserhauses. Voll heiliger Scheu
lauscht die Menge aus die mit Pathos und Begeisterung
gesprochenen Worte. Dabei hat der ehrenwerthe Herr
Professor die klugen Augen weit auf und beobachtet Alles,
was um ihn her vorgeht.

Die chinesische Mauer erstreckte sich lange Jahre auf
das Zeitungswesen im himmlischen Reiche der Mitte. Lange
gab es nur ein ausschließlich chinesisches Blatt — die
Pekinger Zeitung. In der Neuzeit haben die Engländer
Zeitungen gezündet, die nach anderem Muster gehandhabt
und nur selten durch Chinesen bedient werden. Die
Pekinger chinesische Zeitung ist erwiesenermaßen das älteste
Blatt der Welt. Jahrhunderte, ehe bei uns geschrieben
und gedruckt wwcde— thatea beide» di« Chinesen, si«

wollen die Kunst des Drückens auf Confucius znrückfichren.
Das Pekinger chinesische Blatt wird in Peking unter Auf.
sicht hoher Staatsbeamten gedruckt, es enthält Alles von
Bedeutung über den jungen Kaiser und die kaiserliche
Familie, die Feste und Geburtstage, die Drachenspiele,
Wetterdiagnosen und die Namen der Große», die empfangen,
ausgezeichnet und geehrt worden stud.

Von Peking aus wandert daS Blatt in die Provinzen,
um dort vervielfältigt zu werden — genau in gleichem
Wortlaut.

Nicht Jedermann lernt in China lesen und schreiben,
es ist dem Willen, dem Gutdünken des Einzelnen über¬
lassen. Es gibt Volksschulen für Groß und Klein, sie
sind Tag und Nacht geöffnet, letzteres darum, damit die¬
jenigen, die Tags über anderen Ansprüchen an Zeit und
Arbeitskraft genügen. Nachts sich dem Lernen überlassen
können, und es gibt viele Ehrgeizige, die ihre Nachtruhe
diesem Zwecke opfern.

Das Schulgeld ist auf ein Minimum beschränkt. I»
den begüterten Familien wird für Groß »nd Klein eine Art
Hauslehrer gehalten, der oft bis zu seinem Lebensende,
auch wenn er nicht mehr im Stande ist zu lehren und zu
unterrichten, in der Familie bleibt, er hat eine geehrte und
geachtete Stellung und ist, neben Hausherrn und Hausfrau,
Hauptperson.

Die Examina für daS Lehrfach werden in den Re.
gierungsgebäuden abgehalten. Der Exmaminand wird mit
Papier und Tusche in ein enges, kleines Gemach eingeschlvssen,
in welchem nichts seine Aufnlcrksamkeit ablenkt. Gewöhnlich
wird ihm ein Thema über die kriegerischen Thaten seine«
Volkes gegeben. Von dem Ausfall dieses einen Aussatzes
hängt fast immer di«Entscheidung ab. Ab und zu geschieht
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Uebrigens als auffällig wird die Thatsache bezeichnet,

daß der „Reichsanzeiger" von den scharfen Aussprüchen
des Kaisers gegen die Polen in seiner Thorner Rede noch
keine Notiz genommen hat. Die polnischen Blätter fordern
fortgesetzt die Veröffentlichung des authentischen Wortlauts
der Rede.

Aus dem UnterrichtSminsterium.
Bon Direktoren und Lehrern an höheren Schulen sind

in neuerer Zeit häufig Gesuche und Beschwerden an de»
preußischen Unterrichtsministerdirekt eingereicht worden.
Der Minister hat daher die Provinzialschulkollegien ver¬
anlaßt, die ihnen unterstellten Direktoren und Lehrer an
den genannten Anstalten zur künftigen genauen Beachtung
darauf hinzuwcisen, daß sie die Eingabe über Angelegen¬
heiten. in welchen sie seine Entscheidung nachsuchen zu
müssen glauben, nicht direkt, sondern durch Vermittelung
des ProvinzialschulkollegiumS beim Minister zur Vorlage
zu bringen haben.

Wie der preußische Unterrichtsminister in einer an
die Provinzial-Schulkollrgien gerichteten Verfügung erklärt
hat, kann es nicht geduldet werden, daß Schüler sich zu
der Schule fremd bleibenden theatralischen Aufführungen
vor einem großen Publikum zusammen thun. Abgesehen
von anderen Gefahren, die hiermit verbunden sein könnten,
drohe schon jede der Leitung durch Lehrer entzogene Ein¬
übung eines Theaterstückes ein Hinderniß für den regel¬
mäßigen Fleiß der Schüler zu werden. Es werde mög.
lich sein, dem Unfug dieser Art zu steuern, wenn den
Schülern zur Pflicht gemacht wird, sich vor Mitwirkung
an dramatischen Aufführungen durch Anfrage bei dem Di¬
rektor Gewißheit darüber zu verschaffen, ob die Schule
ein derartiges Vorhaben beanstanden muß oder gestatten
kann. Der Minister vertraut, daß die Direktoren die
Entscheidung einer solchen Frage in allen Fällen gewissen¬
haft und taktvoll treffen werden.

*

Die Rede Crispi ' s in Neapel
bildet in der italienischen Presse noch immer den Gegenstand
lebhaftester Unterhaltung. In einer Unterredung, welche
Crispi mit einem Abgeordneten der Rechten über diese An¬
gelegenheit hatte, sagte er u. a.:

„Man darf meinen Worten keine größere Bedeutung bei¬
legen, als sie wirklich haben. Ich stehe nicht wegen einer
Aussöhnung mit dem Vatican  in Verhandlungen und
plane sie nicht einmal. Ich habe nur die Nothwendigkeil
gemeinsamen Handelns aller ge'unden, erhaltenden Kräfte der
Gesellschaft betont und habe mich an das religiöse Gefühl der
Geistlichen als italienische Bürger gewandt, in der Hoffnung,
daß dieses religiöse Gefühl Angesichts der gemeinsamen Ge¬
fahren den von zeitlichen Interessen genährten Widerstand
und die Unversöhnlichkeit besiege. Diese Anschauung und diese
Nothwendigkeil werde ich immer wieder betonen, so oft ich
Gelegenheit dazu habe. Was aber den Vatican im Besonderen
angeht, so habe ich immer geglaubt und glaube es noch heute,
daß die äußersten Zugeständnisse'deS Staates im Garantie¬
gesetz enthaltne stndund daß der Staat nicht weiter gehen kann."

Neue Kämpfe in den Kolonien.
Nach einer am Dienstag eingegangenen und im„Reichs¬

anzeiger" veröffentl chten telegraphischen Meldung des stell¬
vertretenden Landeshauptmanns für das südwestafrikanische
Schutzgebiet, MajorS Leutwein, hat die Schutztruppe am
27. August Witbois Lager in der Nauklust erstürmt. Witboi
hat den Rückzug nach Süden angetreten und um Frieden
gebeten. Nachdem vom 30. August bis zum 4. September
Verfolgungsgefechte stattgefunden haben, setzt Major Leutwein

eS, daß ein Sprichwort und feine Nutzanwendung Thema
der Arbeit wird.

Es ist eine auffallende Erscheinung, daß zwei so ver¬
schiedene Völker, wie Deutsche und Chinesen, Abend- und
Morgenländer, die Einen in der nüchternen Sprache des
Verstandes, die Anderen in blumenreich- phantasievollem
Sang, sich in ihren Lebensanschauungen im Sprichwort
wiederfinden.

Wer kennt nicht unser hübsches Wort:
„Eigner Herd ist Goldes werth!"

Der Chinese meint:
„Die Hauptstadt hat viele Reize, das Reizvollste da¬

rinnen ist das häusliche Feuer."
Wir behaupten gar manchmal mit Unrecht:

„Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. "
Beim Chinesen sind's die Blätter.
„So hoch der Baum auch ist, seine Blätter fallen

alle zur Wurzel nieder."
Unser vorsichtiges„Trau, schau, wem!" drückt der

Chinese in den Worten aus:
„Bevor Du daL Herz anfiehst, höre die Worte, die

dt  verstecken möchte."
Oder — „Hinter einem süßlichen Mund steckt oft ein

giftig Herz."
Biele Sprichworte und Lehrsätze gelten auch in China

dem ewig Weiblichen und seiner Eitelkeit.
Die Chinesinnen verstehen gleich unS ihre ihnen in

der Schöpfung zugetheilte Rolle sehr wohl. Sie wissen zu
bqaubern, ihre Reize zu verschönern und so lange wie
»Sgiich damit zu glänzen.

Wffeu sie doch, daß derSvhn des himmlischen Reiches sagt:
»ES ist etzviso unsinnig ein welkes Blatt autzuheben,

die weitere Verfolgung fort. Die Verluste der Schutztruppe
belaufen sich auf 9 Todte und 11 Verwundete. Gefallen
sind Premier-Lieutenant Diestel und die Reiter Schern,
Bock, Bartsch, Rocher, Pinsle, Eckhardt, Görcke und Hölter¬
mann. Verwundet sind Hauptmann von Estorff und die
Reiter Pollet, Reichel, Krause, Hohmann, Kluth, Baleke(?),
.Moser, Wischkon, Iben, Koth(?). Die Verwundeten be¬
finden sich sämmtlich außer Lebensgefahr. Ueber die Ver¬
luste auf Seiten der Witbois enthält die Meldung des
Majors Leutwein nichts. «

Eine Proklamation des Königs von Korea
an sein Volk verkündet die Einführung einer Reihe von
Reformen, wie sie zum Theil von Japan gefordert worden
waren. ES sind fünfzehn Verfügungen, die der König er¬
läßt und die folgendermaßen lauten:

1. An die Stelle der chinesischen Zeitrechnung, die daS Reich
bisher gehabt, tritt unsere eigene, welche mit der Gründung unseres
Staates beginnt.

2. Die Posten in der Militär» und Cioilverwaltung hören
auf, erheblich zu sein. Nur die Tüchtigkeit soll in Zukunft ent¬
scheiden. Deshalb wird auch dem Acrmsten meiner Unterthanen
daS höchste Amt sicher sein.

3. Jeder Verbrecher bleibt für seine Thai allein haftbar und
nicht mehr seine ganze Familie, geschweige denn seine Verwandten
und Freunde.

4. Die Rangordnung ist nach dem Amte de« Einzelnen und
nicht mehr nach dem Reichthum und dem Ansehen seiner Familie
überall zu beobachten.

S>. Gleich den geschiedene» Männern dürfen von nun an
auch deren Frauen eine neue Ehe eingchen.

6. Die HeirathSsähigkeit beginnt für den Mann mit dem
20. und sür das Mädchen mit dem 16. Lebensjahre.

7. Das Berühren des Erdbodens mit der Stirn bei der Be¬
gegnung mit einem Höhergestelltenjällt fort. ES genügt fortan, zur
Seite zu irrten.

8. Die buddhistischenPriester dürfen in unserer Hauptstadt
von nun an frei ein und ausgehen.

5. Nach Beendigung des Krieges werden wir mit China als
ein̂ freier Staat «inen neuen Vertrag schließen. Bei den neuen
Mächten, bei denen wir bereits Verträge abgeschlossen haben, werden
wir ständige Gesandtschaften einrichten.

10. Von nun an ist auch der letzte meiner Unterthanen be¬
rechtigt, waS er über den Staat , seine Einrichtungen und Beamten
denkt, schriftlich niederzulegen und mir zu überreichen.

11.  Die dreijährige Enthaltsamkeit von allen RcgierungSge-
schästcn bei einem Todesfall- im Elternhause hört auf. Man
kann im Herzen trautin und doch seinen Pflichten gegen König und
Mitbürger genügen.

12. Der Kauf und Verkauf von Personen alS Sklaven ist
bei Todesstrafe untersagt.

13. Di« Beamten dürfen sich keiner Erpressungen mehr
schuldig machen und haben sich mir ihrem Gehalt zu begnügen.

14. Wir wünschen das endliche Aushören der feindlichen
Stimmung gegen Japan , die nun schon Jahrhunderte währt.
Japan will nichts als Korea glücklich sehen.

15. Der Geldoerkehr soll durch Prägung von Gold-, Silier-
und Kupfermünzen geregelt werden.

Deutschland
Berlin , 26. September. (Hos- und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  wird voraussichtlich Mitte
Oktober zu mehrtägigem Besuche des Großherzoglchen Hofes
in Darmstadt eintreffen, zu welcher Zeit der Großfürst-
Thronfolger bereits dort anwesend sein dürfte. Zu Ehren
des Kaisers werden Hofjagden und eine Festvorstellung im
Hoftheater veranstaltet und soll für diesen Fall „Aida"
in Aussicht genommen sein. — Der Reichskanzler Graf
von Caprivi  ist heute Vormittag von Karlsbad ab¬
gereist. — Der Fürstbischof von Breslau,  Kardinal
Dr. Kopp ist hiec eingetroffen, um die neuerbaute, in der
Pallisadenstraße belegene Piuskirche einzuweihen. — Der

als ein verblühtes Weib anzuschauen und zu fragen, wie
viele Lenze sie schon erlebt hat."

Mehr Ehre macht es dem Chinesen, wenn er behauptet:
Die Frau bleibt nur schön und gefällt uns. wenn sie

verborgen lebt, wie die Blume unter Blättern."
Eine traurige Erfahrung machte sicherlich der himm.

lisch- Zopfträger, der zuerst aussprach:
„Die Frau ist nicht immer gut, wie die Blume nicht

immer wohlriechend ist!"
Die Liebe spielt wie überall auch im Reiche der Mitte

eine große, mächtige Rolle.
Der vom Gefühl entflammte Jüngling oder Mann

sendet der Geliebten begeisterte, anmuthige Poesien oder
Prosa's fein zierlich geschrieben auf Elfenbein oder par-
fümirten Pergament. Wie zarte Malereien schauen die
zierlichen Buchstaben aus, die 3000 Jahre vor Christus
nach unserer Zeitrechnung) der Kaiser Tschang-ki als

Spielerei erfunden haben soll, in einem Augenblick, wo er
an seiner„allbekannten" Langeweile litt.

Ehe dieser sich genial langweilende Mann lebte, merkte
man Thatsachen, die der Vergessenheit nicht anheim fallen
ollten— durch verschiedenartige Knotm, welche man in

lange dünne Schnüre knüpfte. Das erinnert lächerlich an
unsere Taschentuchknoten, und beschämt gibt man einmal
wieder dem großen Ben-Akiba Recht.

Eine der ersten Lehren, welche mit Kaiser Psedallg-ki's
Buchstaben verewigt wurden, heißt:

„Hütet Euch vor zänkischen Frauen und funkelndem
Wein I"

Ob nun dieS mit gemalte», geschriebenen oder gedruckten
Lettern verewigt wurde — gestehen wir'S nur — der
Chinese hat Recht!

brasilianische Gesandte Baron d' Jtaireba  ist heute
Morgen von seinem Urlaube zurückgekehrt und hat die
Leitung der Geschäfte wieder übernommen.

— DaS Staatsmini st erium  hat heute Mittag
unter dem Ministerpräsidenten Grafen Eulenburg ein«
Sitzung abgehalten. Gegenstand der Berathung soll eine
im Ministerium des Innern ansgearbeitete Novelle zum
Vereins- und VersammlungsgeseS gewesen sein.

— Neue Gegensätze.  Das Gerücht läuft um,
in Sachen der Bekämpfung der Umsturzbestrebungen seien
im preußischen Ministerium persönliche Gegensätze hervor»
vorgetretcn. Graf Caprivi soll gegenüber dem Grafen
Eulenburg den Kürzeren gezogen haben.

— Ein sächsische- sozialdemokratische»
Blatt bringt ein Schreiben deS sächsischen Ministe¬
riums des Innern  an die Oeffentichkeit, daß sich in
Sachsen Maßregeln vorbereiten, um die Sozialdemokraten
aus den größeren Gemeindevertretungen fernzuhalten. DaS
sächsische Ministerium erllärt sich in jenem Schreiben be¬
reit, in eine vertrauliche Besprechung der Frage mit de»
Kreishauptleuten einzutreten. Es wird ihnen anheim«
gegeben, sich vorher, soweit es räthlich oder dienlich er»
scheine, mit den Vertretern der größeren Gemeinden zu
berathen. Die Besprechung soll etwa Mitte künftigen
Monats im Ministerium des Innern in Dresden statt¬
finden. Die Veröffentlichung dieses Schriftstücks konnte,
wie von amtlicher Seite mitgetheilt wird, nur in Folge
eines Vertrauensbruchs  geschehen.

Locales.
" Wiesbaden , 26 September.

* Unsere geschätzten Abonnenten bitte» wir hierdurch,
die Verspätungen, welche in der letzten Zeit (in Folge technischer
Veränderungen in unserer Druckerei) in der Zustellung des
„General - Anzeiger"  staiifanden , gütigst entschuldigen zu
wollen. Wir haben nun Vorkehrung getroffen, daß dir AuSgab«
uuseres Blattes künftighin wieder rechtzeitig erfolgt ; soll'en dem-
ungeachtrt noch verspätete Zustellungen erfolgen, so ersuchen wir
um gefl. Benachrichtigung und werden wir dann sofort Abhilst
schaffen.

□ Stadtausschttß -Sitzung . Vorsitzender Herr Beigeord¬
neter Körner,  Beisitzer die Herren Stadträthe G. Stein«
ka u l e r und W. Bickel.  Herr H. S cha a b beantragt die Ge¬
nehmigung zum WirthschastSbetriebein seinem Neubau an der Ge»
richtSstraße. Di« Polizeibehörde begutachtet daS Gesuch aus Ab¬
lehnung, well der Bau noch nicht sowell fertig gestellt sei, daß sich
ein Urtheil über die Erfüllung der polizeilichen Anforderungen
abgeben lasse, andererseits aber liege auch kein Bedürsniß zur Er¬
richtung einer weiteren Wirthschaft in jener Stadlgegend vor; di«
Accisedeputation ist diesen Gründen ketgctreten und es ist daher
ablehnender Bescheid ergangen. Gesuchsteller führte in der hcutigen
Verhandlung auS, durch den Bau des GenchtSgebäudeS änderten
sich die Verhllinisse ganz bedeutend, ein Bedürsniß zur Errichtung
weiterer Wirthschastcn werde sich sehr bald ergeben, wenn erst daS
Gerichtsgebäude fertig gestellt fei. Die Entscheidung erging aus
Abweisung deS Antrages, da ein Bedürsniß nicht anzuerkennen sei
und weil der Bau noch nicht soweit sertiggestcllt sei, um brurtheile»
zu können, ob die polizeilichen Anforderungen genügen. — Herr
Gastwirth Karl Schäfer  beantragte die Genehmigung zurAbhallung
von Fesilichkcllen in seinem zwischen Vorder- und Hinterhaus Al«
brechtstraße Nr. 11 gelegenen Saale. Die Polizeibehörde hat nichs gegen
die Genehmigung einzuwenden, wenn der Saal entsprechend hcrge»
stellt werde. Die Accisedeputation ist mit der Genehmigung einver¬
standen. Neuerdings hat aber Gesuchstell« Aenderungen vornehmen
lasieu, so daß Polizei und Accisedeputation die Genehmigung oer»
weigern; auch sind Klagen d« Nachbarn eingelaufcn. Das Gesuch
wurde demnach abgewiescn. — Genehmigt wurde das Gesuch de«
Herrn Joh . «eutmann,  betr. Fortsührunz der Schankwirlhschast
im „Thüringer Hos".

— Vergebung. DIeWasserversorgungd« Gemeinde
Maxsain  einschließlich der PrtoachauSanschlüffe wurde durch Ge-
mcinderathSbeschlußder Firma Christian Ha rdt - WieSbaden(Jn-
tallationSaeschäst) übertragen.

— Wiesbaden —LangcrisÄWalbach —Diez . Bei dem
am 1. Oktober in Kraft tretenden Win ter sah rplan  ist auf der
Strecke Schwalbach»Di«z eine Neuerung insofern zu verzeichnen, al«
ämmtlich « Personenzüge  an den Stationen AdolsScck, Hohen¬

stein und Laufenselden nur nach Bedarf halten. — Die erneut»
Vorstellung des Schwalbachcr Magistrats, aus dem Fahrplan der
Königl. Eiscnbahndircktionstatt . WieSbaden-Diez-Limdurg" di«
Strecke Wiesbaden-Langenschwalbach-DiezLimburg" zu benennen, ist
auch diesmal wieder nicht berücksichtigt worden.

* Die Zeltausrüstung der Infanterie hat sich in de»
Manövern wieder ausgezeichnet brwährt. Die auS braunem wasier-
dichtem Stoff bestehenden Zelte sind nicht spitz, sondern haben UN»
gcsähr daS Aussehen eines Planes über einen Wagen und werde«
ür gewöhnlich so g-b-m', daß jeder Zug cm« Compagnie, im

Frieden 30—10 Mann, geschloffen in einem Zstt liegt; bet einem
Ausbau sür die drei Zelte der ganzen Compagnie « hält daS Zelt
die Form eines nach einer Seite hin offenen Vierecks oder auch
eines Kreises, so daß auch bei einem Allarm bei Nacht die Compag¬
nie schnell geschloffen ist. Arußerst zweckmäßig ist auch die Ein¬
richtung, daß selbst die kleinste im Vorpostcndieust biwalirende Ab-
thcilung, ein Untero'fizierpostcn von sechs Mann, sich ein Zelt
bauen kann, da zu diesem nur fünf Zeltstücke nölhig sind, um sür
diese sechs Mann, ein nach allen Seiten abgeschloffenes Obdach zu
geben. Welchen großen Nutzen die Zeltausrüstung für den Gesuud-
heitSzustand von Truppen hat, die längere Zeit zu biwaklren ge¬
zwungen sind, liegt aus d« Hand; um so mehr werden sich die
Vorthrile berauSstcllcn, wenn sich die KriegSsührung in wenig be¬
völkerten Gegenden bewegen sollte, in denen die Ortschaften meilen¬
weit zerstreut liegen.

* Die Beyaadlnng der Zähne . Man schrelbt unS:
Privatdocent Dr. Rose auS Freiburg i. B. hat in den letzten Wochen
lm Fürstenthum Schwarzburg-SonderShausen die Zähne  von
einigen Tausend Schulkindern  untersucht und sestgestellt, daß
kaum 10 pCI« gesunde Zähne haben In Neustadt am Rennsteig,
wo gleichsalls Untersuchungen asolgten, fand » äst nur bei sich»
oo» 330 Schulkinder» völlig gesund« Zäh« . Bei den weiften
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Sinbttn, die Rose bis jetzt untersuchte, über 12 000, war der Zu-
stand. der Zähne unbefriedigend. Die Schuld mißt er verschiedenen
Umstanden, besonders abe: der mangelhaften Reinigung der Zähne
bei. Er meint, daß die Eltern besser daran thätcn, die Kinder bei
Einführung in die Schule anstatt mit einer Zuckerdüte mit einer
Zahnbürste und einem Zahnstocher3« bedenken.

* ^ roßfürst Michael Michailowitsch reist mit seiner
Familie am Sonnabend von hier nach Paris und bcgiebt sich später
zum Winteraufenthalte nach dem Süden Frankreichs
.. . "Für Standesbeamte . Bei Vergleichung der standesamt-
ttchen Geburtsregister aus den Jahren 1874 und 1875 mit den
Taufreg,sie:n hat sich ergeben, daß damals die standesamtliche Ge-
burtsmeldung noch vielfach nnterblieben ist. Um Hinterziehungen
bei Ableistung der Militärpflicht vorzubeugen, sind die Behörden
angewiesen worden, die standesamtlichen Nachweisungen aus diesen
Jahren mrt den pfarramtliche« Büchern zu vergleichen. Eine Be-
ausgcschlassen" bamaIîer  Nichtanmeldung ist durch Verjährung

* Der hirfige »Kathol . Lehrerverein " wird am nächsten
Donnerstag, den 27. ds. MtS. abends8 Uhr im Saale des. Kathol.
r-eyreroerems eine Versammlung abhalten. Tagesordnung: 1. Vor«
trog des Herrn WürSdörser:  Grundzüge für einen Religions-
lehrxlan m,t Berücksichtigung städtischer Verhältnisse. 2. VercinSangelegenhttten.

? ^ ^"""asvorstellung des nencn König!.
Theaters wird gcmelvet, daß dieselbe um6 Uhr Abends beginnt,
und kurz nach8 Uhr beendigt sein wird. Die Einladungen werden
tn den ersten Tagen des nächsten Monats ergehen. ES werden, wie
dies in Berlin bei tdeatrs xarg Vorstellungen der Fall ist, so auch
rs* Sa®e die Plätze im Parquet, 1. Rang und 2.  Rang

kommen gleichwerthiz angesehen; man wird also Excetlenzen,
Gcheimrathe und Generäle nicht nur im 1. Range, sondern auch
im Parquet und 2. Range finden. FürDamen wird dem. Rh. C."
zufolge große Gcsellschaftstoilelte, für di- Herren vom Civil Frack
und weltze Halsbinde oorgesrhrieden werden

* « *» Hausbursche als Checkfälscher. Eine im „Ti.
volihotei >n Langenschwalbachwohnende Dame aus London bat
S ‘r? i e .Erkahcung machen müssen, daß eS gefährlich ist, ein
Checkbuch Nicht unter sicherem Verschluß zu halten. Der Hausburschc

HvtclS wußte sich in den Besitz einer Checks zu setzen,
die Unterschrift der Dame,  erhob daraus

bOO Mark  bei der dortigen Borschutzkasie uud verduftete. Von
Londoner Bankhaus, an das der Check gesandt wurde, wurde

me Fälschung erkannt uud die Zahlung verweigert. Wer nun den
N °den zu tragen hat — ob der Besitzer deS „Tivolihotels", der
öfters ChcckS durch den HauSburfchcnbei der Vorschußkaffe ein.
«rchselnl«eß, oder die Vorschußkasse selbst darüber wird, wie

, dl» . Fr. Ztq. schreibt viel debattirt.
* Restdenz-Theater . Von dem Autor der „klugen Käthe

| on I. be "' «olcher der Premiere am Sonntag beiwohnie.
erhielt Herr Direktor Hasemann nachstehendes Schreiben:

„Lieber und verehrter Herr Rath!
. B-oor ich aus Wiesbaden abr-ise. will ich Ihnen noch sagen,
daß ich mich für den erfreulichen Erfolg, den meine kluge Käthe
Zs" gesunden hat. Ihnen zu herzlichem Dank verpflichtet fühle.
Auch Ihren trefflichen Mitgliedern bitte ich Sie, meinen Dank
und meine volle Anerkennung auSzusprechen. Es hat jeder mit
fernem Theile dazu beigetragen, eine Aufführung meines Lustspiels
zu erzielen, die mich, den Autor, und der pflegt ja am schwersten
zu befriedigen zu sein, entzückt hat. Schon bei der schweren
Probenarbeit, war es mir eine ausrichtig- und seltene Freude,
so echten kunjilcrischcn Geist, so unermüdliche Hingabez„ finden.

Nochmals herzliches Lebewohl von Ihrem stets ergcb-nen

Die Direktion MU dem"'p. I. Publi-
kum mit, daß die Giltigkeitsdauer der am 1. April für die Sommer-
saison gelosten Dutzendblllets, deren Giltigkeitsdaueram 1. Oktober
abgclausen ist, bis zum ersten Novemberd. Js . prolongirt ist hjn-
g-gcn ist die Giltigkeitsdauer der am 1. April gelösten Abonne.
ments, bisher tz SO Billets, definitiv mit dev»30. September abae<lausen. ü

Wi esbad ener General -Anzeiger.

78 . öffentliche Plenarsitzung der Handels
kammer Wiesbaden.

* Wiesbaden . 26. September.
Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Fabrikanten, Reichs-

iagS-AbgrordnetenR. Kopp 12  Mitglieder der Kammer und
Herr Handelskammer-Sekretär Dr. Merbot. Entschuldigt sind
die Herren KommerzienraihDr. Kalle in Biebrich, CH. Liiiii aetb-
Wiesbaden, C. N. Poths-Wiesbadr», Philippi-Usingen und Bê rr-Langenschwalbach. '

Das Protokoll der letzten Sitzung wurde vorgelesen und
genehmigt.

Eine Eingabe an die Handelskammer Mainz, betr. die Er¬
weiterung der Unfall-Versicherung wurde zur Prüfung an die
Conunission verwiesen.

Das Ausbleiben der Chicagoer Ausstellungs . Me¬
daillen  wird erinnert Da seitens des Herrn Vorsitzenden die
Mtttheilung gemacht wurde, daß der Reichskommiffari„ dieser
Angelegenheit thätig sei, wurde zur Tagesordnung übergegangen

Zu der Communalsteue« form in Wiesbaden hat auch dir
Handelskammer Wiesbaden Stellung genommen, indem sie die
größere Belastung durch Gewerbesteuer für nicht gerechtfertigt
hält. Ein in diesem Sinne abgefaßtes Schriftstück, worin diese
Angabe eingehend motivirt wird, soll der Stadtverwaltung über¬
mittelt werden. Derselbe Gesichtspunkt soll auch de, anderen
Etadiverwaltungendes Handelskamwerbezieks zur Kenutniß
gebracht iverden.

Im Jahre 1894 scheiden folgende Mitglieder aus der
Kammer anS und haben für sie Ergänzungswahlen  statt¬
zufinden: 1. Aug. Besier -Langenschwalbach, 2. H. Seb.
Jung -Rüdeöhetm, 3. Eugen Dykerhosf -Btebrich,  4 . Kom»
merzienrath Dr. Kalle -Biebrich  und Franz Fehr -Wiesbaden.
Zu Wahlkommissarenwurden gewählt die Herren: F. Ziegen-
mc yer für  Langenschwalbach, Dr. Kalle für  Biebrich, C. H.
Schultz für RüdeShcim und E. W. Poths  für Wiesbaden.
Die Wahl wurde auf Anfang December festgesetzt.

Nachdem durch Verfügung deS Justizministers vom 2S.
Juni die Errichtung einer Kammer für Handelssachen
in der Stadt Wiesbaden bet dem Kgl. Landgericht in Wies¬
baden angeordnet und durch die allgemeine Versügung des
Justizministersund des Ministers für Handel und Gewerbe
vom 28. Juni bestimmt worden ist, daß die Handelskammer
Wiesbaden kür die bet der neu errichteten Kammer zu er¬
nennenden3 Handelsrichter und HandelSrichterstcllvcrtreter je
4 Personen als Handelsrichter und als HandciSrichterstellver-
tretrr tn Vorschlag zu bringen hat. hat der Regierungspräsi¬
dent di« Kammer veranlaßt, die Wahl spätestens biS zum 1.
Oktoberd. IS . vorzunehmen und eine Ausfertigung de« Wahl-
Protokolls binnen S Tagen nach vollzogener Wahl ihm einzu»

reichen. Eme weitere Ausfertigung ist dem LandgerichtSpräsi-
deuten in Wiesbaden zu übersenden. Auf Antrag der ersten
Kommission wird beschlossen, als Handelsrichter in Vorschlag
zu bringen die Herren: KaufmannL. D. Jung . Wiesbaden,
Fabrikant Breuer -Höchst, Düektor Professer Laubenheimcr-
Hochst und Weinhändler Sebastian Jung - Rüdesheim, als
Handelsrichterstellvertreter!  Verlagsbuchhändler Fritz
Bergmann.  Biauereibesitzer Eduard Esch, Fabrikdirector
Schipper  und Weinhändler Moritz Simon,  sämmtlich inWiesbaden.

Die Kommission für Arbeiterstatisti!  hatte in ihren
Erhebungen für Arbeitszeit, Kündigungsfristen und LehrlingS-
verhältuisfe im Handelsgewerbe durch die bekannte Umfrage
sowohl Vereine selbstständiger Kaufleute,
namentlich aber Gehilfenvereine, zu erforschen gesucht, ob es er,
wünscht und durchführbar ist, die regelmäßige Arbeitszeit, ins¬
besondere die Ladenzeit der im Handelsgewerbe beschäftigten
Geschäftsdicner, Packeru. s. w. auf kürzere Zeitdauer gesetzlich
zu beschränken. Als durchführbar haben namentlich die be¬
fragten Gehilfenveretne eine Beschränkung der Ladcnzeit be¬
zeichnet, nämlich7 Verbände mit etwa 153 000  Gehilfen und
29 000  Prinzipalen, sowie insbesondere 43 Vereine mit etwa
4857 Prinzipalen und 10  271 Gehilfen. Von diesen 48 Ver¬
einen hatten jedoch4 mit 417 Prinzipalen und 70 Gehilfen
eine Beschränkung als unerwünscht bezeichnet, die übrigen 44
Vereine mit 4440 Prinzipale» und 10 201  Gehilfen hielten die
Beschränkung für erwünscht. 10  welkere Vereine mit 952 Prinzi¬
palen' und 184 Gehilfen hatten die Beschränkung sowohl für
unerwünscht wie undurchführbar erklärt. In den 44  Vereinen,
welche beides bejaht hatten, befanden sich 15, in denen die
Prinzipale die Mehrheit der Mitglieder ausmachten. Von den
im Handelsgewerbe thätigen 2 Millionen selbst-
ständigen und unselbstständigen Personen waren
also rund 200000  oder 10  Prozent zu Worte ge¬
kommen. Für die gesetzliche Regelung der Stunden¬
zahl sind 2 Fälle möglich , entweder die Festsetzung
einer bestimmten Stundenzahl für den Tag oder
Festsetzung einer bestimmten Abendschlußzeit.  Der
erstere Vorschlag wird von 5 Verbänden und 47 Vereinen, der
zweite, Festsetzung einer Ladenschlußzeit, von zwei Verbänden
und einem Vereine empfohlen. Daß sich so viele Vereine für
eine bestimmte Stundenzahl für die Ladenzeit ausgesprochen
haben, liegt mit daran, daß die Kommission«ine bestimmt da¬
hin gehende Frage gestellt hatte. Es ist nun in den Kreisen
der Ladenbesitzcr seit einiger Zeit die Meinung verbreitet, es
könnte die Festsetzung einer bestimmten Ladenschlußzeit dem
Reichstag vorgeschlagen werden. Der Ausfluß dieser Meinung
sind verschiedene Eingaben von Ladeninhabern an den Reichs¬
kanzler. die sich gegen eine bestimmte Ladenschlußzeit aussprechen.
Da die Kommission für Arbeiterstatistik bei ihren Fragebogen
nicht an die Festsetzung einer Ladenschlußzelt gedacht hat und
darüber nur zufälliger Weise Aeußerungen von kaufmännischen
Vereinen bei der Umfrage erfolgt sind, empfiehlt es sich, dahin
gehende Erhebungen im Bezirke anzustellen,  1 . welche
Ladenschlußzeitenjetzt nach Art der Geschäfte und der Orte
üblich, 2. welche Ladenschlußzeiten zu empfehlen wären. Die
Kammer beschloß von einer statistischen Erhebung abzusehne
und der Petition der Ladenbesitzcr zuzustimmen.

Zu den vom Handelsministeriumgemachten Abände
rungSvorschläqen zur Konkursordnung  hat auch
die hiesige Handelskammer Stellung genommen. Sie hält im
Allgemeinen den Erlaß einer reichsgesetzlichen Gebührenordnung
für den Konkursverwalter und die Mitglieder des Gläubiger-
Ausschusses. ebenso die Ausgestaltung des Gläubiger-Ausschusses
für einen nothwendigcn Bestandtheil des Verfahrens. Reben
der Zahlungsunfähigkeit soll auch Ueberschuldung (150 %)
als VorauSjctzungder Konkurseröffnung gelten. Beim Richr-
vorhandensein einer den Kosten deS Verfahrens entsprechenden
Masse kann die Kammer die Durch führung deS Ver
fahrens auf Kosten des Staates nicht  befürworten.
Sie hält es für besser, daß bei zu großer Ueberschuldung die
Strafen verschärft werden. Die Aufnahme von Vorschriften,
um dem Gläubiger eine bessere Ueberstcht der Sachlage durch
eingehende Berichte des Konkursverwaltersu. s. w. zu ermög¬
lichen, sowie die Aufnahme von Vorschriften behuss Sicherung
einer zweckentsprechenden Abschätzung und Verwcrthung der
Masse, serner die Aufnahme von Bestimmungen, durch welche
das Einschreiten der Staatsanwaltschaft in Kon¬
kursen  ermöglicht wird, findet ebenfalls die Zustimmung der
Kammer. Bestimmungen, welche eine Erschwerung des
Zwangsvergleichs  herbeiführen sollen, sind von allen be¬
fragten Firmen deS Bezirks gebilligt worden, tn gleicher Weise
die Aufnahme von Vorschristen, welche die Einwirkung deS
Konkurses auf die persönliche Rechtsstellung d«S Gemein.
schuldnerS bezwecken, wofern dem Konkiirsgericht die Befugniß
zuertheilt wird, den Bestraften zu rehabilitircn.

Ueber den vom 22. bis 30. Juli in Haag  stattgehabten
Internationalen BinnenschiffsahrtS -Kongreß  be¬
richtete Herr Ed. Simon.  Der Kongreß war von etwa 800
Delegirten von Regierungen, Handelskammern und Schiff-
sahrtSgesellschasicn besucht und bot außerordentlich viel Inter¬
essantes und WissenSwertbeS. Herr Simon stimmte für den
Antrag Hartscheck-Magdcburg, auf den Wasserstraßen möglichst
niedrige, einhetilih nach Toniienkilonielern bemessene Gebühren
zu erheben» welch« höchstens lediglich die Kosten nebst einem
Thctl der Zinsen und Amortisation bei Neuanlagen decken, der
auch angenommen wurde. Der nächste Kongreß findet in
Mailand  statt.

In einer Eingabe deS Vereins Kreditreform  wird
die Handelökgmmer um Herbeiführungeiner Polizei -Ver¬
ordnung wegen richtiger Angabe der Inhaber
einer Firma auf Firmenschildern  ersucht. ES gtebt tn
Wiesbaden eine bedeutende Zahl von Handeltreibenden, deren
Geschäftsumfang nicht so groß ist. daß sie zur Eintragung
ihrer Firma tn das beim Königlichen Amtsgericht hier geführte
Handelsregister angehaiten werden können. Trotzdem betreiben
die Leute ihr Geschäft vielfach unter einer Firma, welche den
wirklichen Inhaber deS Geschäfts nicht angiebt. und welche
häufig nicht einmal erkennen läßt, ob das Geschäft einem
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Manne oder einer Frau gehört. Daraus erwachsen den Fabri-
*®: Eaufleuten,  welche mit jenen Gewerbetreibendenin
GefchäftSverbrndungstehen, oft Unzuträglichkeiten und p-kimiär-
Rachtherle. Um nun die Geschäftswelt vor etwaigen Verlusten
zu schützen, ersucht der Vorstand des Vereins „Kreditreform"
die Kammer, an die zuständige Behörde(Polizei-Behörde) die
Bitte zu richten: »int Wege der Polizei -Verordnung
vorzuschrriben , daß jedes Geschäftslokal versehen
sein muß: ») mit der Firma des Geschäfts,  wenn diese
im Handelsregister eingetragen ist, und d) mit dem Namen
des Inhabers des Geschäfts,  wenn eine Firma nicht
eingetragen ist. Ist im letzteren Falle eine weibliche  Per-
son die Inhaberin  deS Geschäfts, so ist dies dadurch
kenntlich zu machen,  daß der Vorname voll ausgefchriebe«
wird. In München , Gladbach und Erfurt  sind auch
solche Poltzeiverordnungen erlassen. Die Kammer beschließt
dem Anträge ihres Ausschusses gemäß, die Eingabe der Kgl.
Polizeidirektion befürwortend vorzulcgen und zugleich dem
Herrn Polizeipräsidenten die für Osnabrück  erlassene dies¬
bezügliche Polizeiverordnung zur Kenntniß zu bringen.

Eine am 3. September cr. stattgehabte, zahlreich besuchte
Versammlung hiesiger Accise - Freilager -Jnhaber
hat beschlossen, die Kammer um Vertretung ihrer Interessen in
folgender Angelegendeit zu ersuchen. Es soll seitens der Stadt
die Absicht bestehen, demnächst eine Ko nt rol gebühr für
die Ausfuhr auö den Freilagern zu  erheben.
Mit Rücksicht auf die hohen Abgaben, sowie der in der Wein-
branche herrschenden gedrückten Geschäftslage und endlich da¬
raus, daß die Stadtverwaltung ein lebhaftes Interesse daran
haben müßte, die Niederlassung von Wcingroßhandlungen,
welche ihren Absatz nach auswärls zu suchen, zu fördern, hält
man dies keineswegs für geeignet, den hiesigen Weinhandel
mit neuen Lasten zu belegen. Man hofft vielmehr, daß es der
Handelskammer gelingen möge, die Ausführung des Vor¬
habens zu verhindern. Zum Schluffe wird eine Vereinfachung
der Acciseordnung, betr. die Kontrolirung der Freilager, vor¬
geschlagen. Die Kammer beschloß das Gesuch zu unterstützen.

Aus einem Schreiben der Kaiser!. Oberpostdirektionvom
3. August er. an die Kammer ist zu ersehen, daß z. Z. von
der Postverwaltnng an die Errichtung eines Postamtes
im Wellritzviertel  nicht gedacht wird. Me Postbchördc
führt  hierzu au, daß bas Ergebniß der Prüfung aller in Be¬
tracht kommenden Verhältniffe dem Antrag entgegcnstehe. Die
Kammer versucht in einer neuen Eingabe, zur Aufklärung und
gegebenenfalls zur Beruhigung der Jntereffcnten, statistische
Angaben über den Postverkehr tm Wellritzviertel gefälligst
machen zu wollen.

Ueber das Gutachten der Kammer betr. die Ertheiluug
der Rheinfchifffahrt -Patenlen  berichtete Herr Eomer-
ztenrathKoch-St . Goarshausen. Die Kammer giebt asten Be¬
timmungen nach den Vorschlägen von 1891 gegenüber den
reuen Vorschlägen den Vorzug. Der Besuch von Schiffer-
'chulen  soll obligatorisch sein.

Der französische Generalkonsul zu Frankfurta, M. theili
der Handelskammer mit, daß vom 1. Mai 1895 bis November
1895 in Bordeaux  eine internationale Ausstellung
von Weinen , Spirituosen und andere « gegohrenr«
Getränken  stattfindrt, und ersucht die Handelskammer um
Mittheilung, welche Erzeugnisse des Bezirks in dieser Ausstellung
vertreten sein könnten, sowie um Mittheilung der Personen,
die geneigt sind, di- Ausstellung einzeln oder in Gemeinschaft
mit Anderen zu beschicken. Es soll eine Rundfrage in diese»
Angelegenheit veranstaltet werden.

Es gelangt zur Kenntniß der Kammer das Gutachten der
Handelskammer, welches dem Kaiskllichen Patentamte betreffend
Sammlung der in Deutschland üblichen Freizeichen  über-
ändi worden ist. Das Gutachten beschäfligt sich besonders mit
dem im Schaumweinhandel  üblichen Bezeichnungen und be¬
nennt als unbestrittene Freizeichen die bei Korkbränden benützten
Zeichm des Komets oder der Krone. Für andere Waarrn hält
sie besondere Feststellungen durch das Kaiser!. Patentamt für
nothwrndig, da von einzelnen Fabrikanten die Ratnr des Frei¬
zeichens für gewisse im Schaumweinhandel gebrauchte Phantasie-
Benennungen bestritten wird.

Die von dem Vorstande des Vereins Berliner
Kaufleutr und Industrieller,  sowie dem Ausschuß Be»
liner kaufmännischer, gewerblicher und industrieller Vereine ein-
gesandte Eingabe wegen Neugestaltung  des Handelskammer¬
gesetzes wird dem 1. Ausschuß, der sich mit dieser Frage schon
beschäftigt, zur weiteren Behandlung überwiesen.

Sowohl der Justizminister (brzw. der Oberpräfldent des
OberlandcSgerichtsFrankfurta, M.), als der Minister der geist¬
lichen, Unterrichts- und Medictnal-Angelegenheiten sehen davon
ab, eine prmzipielle Entscheidung  darüber abzugeben, ob den
nassauischen Amtsapothekern der Charakter als
Staatsbeamte  zuzusprechen und somit die Verpflchtung aus¬
zuerlegen ist, ihre Firma ins Handelsregister einzutragen.

Der Herr Minister der geistlichen und Medicinal-Angelegen-
Ijeiteu theilt der Kammer auf dir von vielen deutschen Handels¬
kammern unterstützte Eingabe, betr. rechtzeitige Veröffent¬
lichung des Gesetzentwurfes zur Regelung des
ApothekerwefenS  mit , daß er e» sich bei der derzeitigen
geschäftlichen Lage der Verhandlungen über eine anderweitige
Regelung deS ApotheketWesens versagen muß, dem gestellten
Ansuchen näher zu trelen.

Ueber eine Eingabe der Handels- und Gewerbekamme«
Sonneberg,  betr . Verlegung der Leipziger Michaelisineffe,
wird wegen mangelnden Interesses zur Tagesordnung über-
gegangen.

Dir Königl. Regierung theilt der Handelskammer auf ihre
Eingabe wegen der VormiitagSpaufeii für im Fabrik-
betrirbe beschäftigten jugendliche Arbeiter  mit, daß
im hiesige» Regirrungsbezix! bisher keinerlei Klagen laut ge-
worden sind, da sich die Königl. Regierung bemüht, den von der
Handelskammer ausgedrückten Wünschen entgegen zu kommen.

Von der Königl. Eisenbahn-Direktion ist auf eine an dieselbe
gerichtete Eingabe wegen der in Aussicht genommenen Hafen -
nnd Bahnanlagen in Biebrich  mitgetheilt worden, daß
>» nicht in der Lage ist, Schritte in der Angelegenheit zu thua,

da eine unmittelbare Entscheidung des Herrn Mini-
irrs bevorstrht.  Eintretenden Falls wird str dir Sache
hunlichst wohlwollend behandeln.

Eingegangen ist die Niederschrift über die am 13. Juni 189*
tattgehabte 31, Sitzung des Bezirkr-Eiseiibahnrathes zu Frank»urt a. M.

Rach der von der Kgl. Eisenbahn«Direktion ausgestellten Sta¬
tistik über den Verkehr mit geheizten Güterwagen  sind 2
Wagen 10 Mal vom 28, November bis 13. Februar zwischen Cab-
lenz und Wiesbaden einerseits und Berlin anderseits gelaujen. Di»
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Belastung beider Wagen betrug inSgesammt 53437 kg ., wovon
39011 kg . auf den Coblenzcr und 14428 kg.  aus den Wiesbadener
Wagen entfiele». ES ergab sich somit eine Dnrchschnitisbelastung
von rund 2672 kg . auf den Wagen, das find bei 15000 kg.
Tragsähigteit 18°/0 des Ladegewichtes der Wagen. Aus dem Rück'
wege vo» Berlin waren die Wagen ohne Ladung. Der von der
hiesigen Ludwizibahn eingestellt heizbare Gib erwägen von 10000 kg.
Gewicht hatte bei 10 Fahrten ein« Gesammttelastung von 15224 kg. ,
d- i. füe jede Beförderung 1525 kg . bezw. 15°/0 Belastung . Ob
und in welchem Umfange der mit Beförderung frostempfindlicher
Stückgüter unternommene Versuch im nächsten Winter fortgesetzt wird,
untertiegt , . Z. der Erwägung . ES soll der Kgl. Eisenbahn.Tirektion
der Wunsch ausgesprochen werden, den Versuch auch im künftigen
Winter sortzusetzen.

DaS Reichspostamt theilt der Handelskammer mit, daß dem An
trage auf Zulassung des Fernsprechverkehrs zwischen
Wiesbaden und den Rheinorten  einerseits und Mannheim
anderseits nicht Folge gegeben werden kann. DaS ReichSpostant
leugnet, daß ein allgemeines Bedürfniß hierzu vorhanden ist. Aus
dem gleichen Grund wird dem Anträge wegen Zulassung deS
Fernsprechverkehrs Berlin - Fra nkfurt (Main ) . Wies¬
baden nicht stattgegeben,  trotzdem die Handelskammer betont
hatte, daß cS sowohl im Interesse deS hiesigen Fremden - und Bank'
verkehr«, sowie im Interesse derjenigen Firmen deS Bezirks, welche
in Berlin Filialen hätten, gelegen, daß dieser Verkehr eingerichtet
würde.

Eine erneute Eingabe der Handels - und Gewerbekammer Sonne-
berg detr. Ermäßigung der Fernsprechgebühren,  sowie Ab¬
stufung der Gebühren nach der Größe und räumlichen Ausdehnung
der Städte wird dem Verkehr-Ausschuß überwiesen.

Eingegangen ist das Protokoll der Sitzung der RheinschiffahrtS-
Kommiffion vom 28. Juni 1894.

Es wird mitgctheilt, daß di- Eingabe der Handelskammer, betr.
Vermeidung der G em eind e- Dop pelbefteuer  u ng  von im Aus
land gewonnenen Einkommen aus Grundbesitz und Gewerbebetriebe
die Unterstützung zahlreicher Handelskammern gesunden hat . Eine
Antwort des Herrn Finanzministers ist bis jetzt noch nicht einge
gangen.

Water, Km- md WiffkiWst.
Königliche Schauspiele.

= Wiesbaden , 26 . Sept . Paul Lindau '» »Maria
«nd Magdalena'  erwies sich gestern Abend, neu einstudirt
aus die Bu ne gebracht, wieder als ein recht annehmbarer Kaffen-
stück, dem da » Haus war voll besetzt. Das Schauspiel ist eine
der ersten dramartschen Arbeiten des fruchtbaren Kritikers und
Dramatikers,D und wer dieselbe zum ersten Mal hört , vermag
sich nur schwer darein zu finden , daß er es wirklich mit einer
Arbeit au » der Ltndau ' jchen Feder zu thun habe. Was sie mit
den übrigen bekannteren Schauspielen des Autor « gemein hat,
ist der gewandte Dialog und eine gewiffe, routinirte Bühnen¬
technik, die srellich oft genug zu Bühnenkniffen übcrgreist . Die
Figur der Maria Verrina ist am reichsten damit bedacht Aber
Frl . Scholz,  welche die Partie zur Darstellung brachte, verstand
er vortrefflich, Maaß zu halten und auch die mancherlei Un-
genirtheiten , die der Partie anhaften , geschickt zu bemängln.
In Frl . Willig  lernten wir gestern eilte recht anmuthige Ver¬
treterin der Magdalena kennen. Die Künstlerin spielte besonders
die Seme der Versöhnung zwischen dem alten Geheimrath und
seiner Tochter mit inniger Wärme und Herzlichkeit. Recht an¬
genehm in der Darstellung war auch Herr R o d i u s als Fürst
zu Rotheuthurn . Er wußte in den Scenen mit Maria eine
schöne Gefühlssaite anzuscblagen und führte dir ganze Partie in
gentlemanlicker Haltung durch. Ein kleines Kabinetsstück bot
Herr Bethge  in der kurzen Partie de» Grasen Egg dar , « nd
die Herren Grev <und Bussa rd  spielten als »Rosenkranz ' und
„Güldenstcrn ' mit prächtigem Humor . Höchst vorthrilhast war
auch der alte Geheimrath Werren durch Herrn Reumann
vertreten . Herr Faber,  der den Professor Laurentius darstellte,
erschien uns in der Falkenscene dem Fürsten und dem Geheim-
rath gegenüber ein wenig zu pflegmathisch, schloß sich aber sonst dem
flotten Ensemble recht gut an . Die unsympathische Partie dcg Dr.
GelS von Gelztngen fand in Herrn Lcp anto «inen korrekten Ver¬
treter. DaS Publikum geizte nicht mit seinem Beifall für die von
Herrn Löchy einstudirte Aufführung.

Klagen — Wünsche.
(Für die «Uter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung .)

Auf die den richtigen Sachverhalt verdrehende Entgegnung
deS Herrn Menz auf unsere öffentlich« Beschwerde bezüglich
der uns widerfahrenen Behandlung anläßlich einer Feier in
der Turnhalle in der Hellmundstratze erklären wir uns dahin:
Wie der Genannte die kühn behauptete »unpassende Weise' ,
in welcher wir in dem Saale erschienen seien, und „die Be¬
lästigung der Mitglieder ", der wir uns schuldig gemacht haben
sollten , zu begründen vermag , ist uns vollständig unklar , und
muffen wir jede Richtigstellung deS Sachverhaltes in dieser
Form  als durchaus unwahr und erfunden zurückweisen. —
Auf den Schlußsatz der Erklärung zurückkommend, sind wir
der festen Ueberzeugung , daß Niemand sich den Menz ' schen
AuSsübrungen anschließen wird , vielmehr unserer sachlichen
Darstellung kaum die Wahrheit abzusprechen vermag.Ph .J . u. Gen.

Briefkasten.
SB. D. hier. Sie haben recht und wir danken Ihnen für

Ihre Mittheilung ES ist anscheinend dem betr. Organe , dar
sich, obgleich es auf bie Unterstützung aller  Bevölkerungsschichten
angewiesen ist, nicht scheut, mit Consequenz Rassen - und
Klassenhaß » u predigen,  unmöglich , sich an den Gedanken
z« gewöhnen, daß seine Alleinherrschaft zu End«  und
sowohl das lesende, als auch das inserirrnde Publikum nicht mehr,
wie dies lange Jahre der Fall war , gezwungen ist , seine
Bedürfnisse ausdiesrm Gebiete nur aus einer  Quelle
zu befriedigen.  So weit wir einerseits davon «ntlernt sind,
eine Polemik zu wünschen, oder zu suche»:, so wenig haben wir
anderers its Ursache, eine solche zu fürchten, wasf wir den Be¬
treffenden bei der nächsten Provokation klar machen werden.

Der Verlag des »Wiesb. General -Anzeiger «.
Mehrere Abonnenten im Rheingau Hierdurch thrilen

wir Ihne » mit , daß künftighin di- für den Rheingau bestimmten
Exemplare unsere» Blatte « 9 ' /, Stunden früher als seit¬
her zum  Versandt gelangen . Im Uebrigrn bitten wir der an
itt  Spitze de« lokalen Theiles der heutigen Nummer befindlichen

tNst' LwachtNUg H eule« <n wellen.

_ Wiesbadener General -Anzeiger._
Aus der Umgegend.

— Osterspai , 25 . Sept . Die Scelenzahl hat in den letz¬
ten 15 Jahren an 180 Personen abgenommen , früher waren eS
annähernd lc00 , jetzt 813 . Wenn man bedenkt, daß feit 15
Monaten eine Eheschließung stattgefunden , wobei di« Braut¬
leute ihren Wohnsitz hier nahmen , so ist dies leicht erklärlich.
Wenn dieses sich nicht ändert oder Hülfe von Auswärts kommt,
wird manches hcirathSlustige Mädchen die Ehr als einen schönen
Traum betrachten können.

— Bnrg Schwalbach , 24. Sept . In der neucrbauten,
mit Fahnen und Insignien der Turnerci geschmücktenHalle der
altehrwürdigen , herrlich gelegenen , einen prächtigen Ausblick in
das romantische Aarthal bietenden Burg Schwalbach (Restau¬
rateur Herr Schnabel ) fand gestern Nachmittag die konstituirende
Versammlung  des neu zu gründenden TurngaueS  statt«
ES waren neu vertreten die Vereine : Langenschwalbach , Nees¬
bach und Heistenbach. Nachdem Groß -Hchnstütten die anwesenden
Tmner mit dem Zweck der Versammlung bekannt gemocht,
wurde beschlossen, den Gau »Aargau"  zu nennen und sodann
zur Wahl des Gauvorstandes geschritten. Es wurden gewählt:
Groß -Hahnstätten als Gauverlreter , Schuppach -Holzheim als
Stellvertreter , Echternach -Schönborn als Schriftführer , Peter
Kavitain -Freiendiez als Gauturnwart , Heymann - Flacht als
Stellvertreter , Diehlmann -Oberneisen als Kassenwart , Thiel-
mann -Birlenbach , Schmtdt -Langenscheid, Weimar -Heistenbach als
Beisitzer. Die Vertreter der Vereine erklärten , innerhalb der
nächsten 8 Tage ihren Austritt aus dem Lahn -Dill -Gau bei
dem Gauvrrtrer , Herrn Wagner -Ems , anzeigen zu wollen . Die
nächste Ganvorstandssitzung findet Sonntag den 30. September
in Hahnstätten , die nächste Vorturnerstunde Sonntag den 14.
Oktober , Nachmittags 1 Uhr in Freiendiez statt . Jeder Verein
zahlte vorläufig 2 Mark an die Gaukasje bezw. muß dieselben
bis zur nächsten Vorstandssitzung an sie einschicken. Mit einem
dreifachen »Gut Heill " — ausgeiracht vom Ganvertreter Groß
— auf das Blühen und Gedeihen deS Aargaues mit einem Hoch
auf Se . Waj . den Kaiser Wilhelm II . — ausgebracht vom
Schriftführer Echternach — wurde die Versammlung geschlossen.

— Diez , 24 . Sept . Die Obst - und Gartenbau-
Ausstellung  in de- Turnhalle unseres Realprogymnasiums
findet seitens der Vereins - wir auch Nichtmitglieder eine rege
Betheiligung . Nach den bis jetzt eingelieferten Sachen wird
dieselbe sehr reichhaltig und sehenswerih. So werden Früchte
von seltener Größe und Vollkommenheit ansgelegt , darunter
Birnen mit über 600 Gramm schwer. Auch neue und neueste
Gemüse, sowie verschiedene Arten Dörrproducte ic. werden zu
sehen sein. Ueberhcnpt wird die Ausstellung für jeden Obst¬
züchter und Gartenliebhaber wieder viel JiueressanteS bie en.
Wir wünschen deshalb der Veranstaltung , die morgen 11 Uhr
eröffnet und bis nächsten Freitag dauern wird , recht zahlreichen
Besuch.

— AmStieburg , 24 . Sept . Eine Frau aus dem Naffaui-
schen, welche in dem benachbarten Biebrich  eine Wirthschaft
eröffnen wollte, suchte sich auf die Weise in den Besitz von Bi -r-
gläsern zu setzen, daß sie häufig eine hiesige Wirthschaft besuchte
und dort die Gläser mitnahm . Das fiel endlich dem Wirthe
auf und fand sich bei einer polizeilichen Haussuchung unter einem
Schranke versteckt eine ganze Sammlung von Gläsern — Ein«
hiesige Frau  kam vor einigen Tagen dadurch sehr zu Schaden,
daß ihre gesammte Wasche, welch« sie zum Bleichen am Rhcin-
ufer nirdergelegt hatte , gestoflen wurde.

Ems , 25 . Sept . (Personali -.) Herr Postasststent Link
von hier ist vom 27. Sept . ab nach Niederselters versetzt. —
Herr Bademeister NooS  von hier ist znm 1. Jan 1895 nach
Oberlabnstein , und Herr Bademeister Pt aus von da vom selben
Tage hierher versetzt.

— Over -Ingelheim , 25. Sept . Nächsten Donnerstag be¬
ginnt hier die Lese des Frühburgunder.  In Folge der
ungünstig verlaufenen Traubenblühte ist dee Ertrag nicht groß,
doch sind dir Trauben nicht so ungleich gereift wie im letzten
Jahre , wo auswendig reise, inwendig jedoch noch grüne Beeren
bet der Lese vorhanden waren . Der 1893er Rothwein hat sich
im gaffe nicht sonderlich gut gebaut , weil zu früh  gelesen wurde.
In diesem Jahre fällt die Lese vier Wochen später . Hier und
in Rieder -Ingelheim ist der P,eis für da « Viertel (— 18 Pfd .)
Trauben 3 Mark , in Freiweinheim und Spokenheim 2,90 Mark.
Man glaubt , daß während der Lese der Preis in die Höhe
gehen wird,

« (Kurze Notizen .) Bei dem RrgimentSapell in Mainz
fiel der Musketier Anton Müller 4. aus Alpenrod (Oberwester-
wald ) plößlich um und wurde als Leiche davongetragen . Als
Ursache wurde Herzschlag  constatirO Der Betroffene hatte
vorgestern seine Militärzeit beendet und sollte nach seiner Hei-
math entlasten werden . — Die Lese der Frühmqunder hat in
Kestert  am Montag begonnen» Wie verlautet , sollen dieselben
zn 22 Pf . per Pfund veck-uft werden . — In Freiendiez stahl
ein Handwerksbursche in einem unbewachten Augenblick in dem
Hause deS Schreiner Römer  eine Taschenuhr . Von dem Be-
stohlenen verfolgt , wurde der Dieb eingeholt und in dar Diezer
Gesängniß abgesührt . — Tie diesjährige Schleußensperre
der Lahn  zur Vornahme der Reparaturen dauert vom 1. bis
14. Okto' er und erstreckt sich von Dorlar im Kreis Wetzlar ab¬
wärts btS Ems einschließlich.

Trlkglmm im) leiste Nchriihte».
Berlin , 26. Sept. In der schwebenden Wucher-

affaire ist gestern dir weitere Verhaftung eine« Kaufmanns
erfolgt, welcher Schlepperdienste geleistet hat. Weitere
Verhaftungen sollen noch bevorstehen. Der Prozeß Treu¬
herz und Genoffen verspricht einen Umfang anzunehmen,
gegen den der hannoversche Spielerprozeß weit zurücksteht.

Berlin , 26. Sept. Die „Kreuzzeitung« meldet
au« Warschau,  in den letzten 3 Tagen hätten wiederum
zahlreiche Verhaftungen stattgefunden,  an¬
geblich wegen Thcilnahme an einem Geheimbunde.
Unter den Verhafteten hefinden sich Literaten, Pharmazeuten,
Studenten und Schriftsetzer.

Sofia , 26. Sept. Es verlautet, Zankow  habe
die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten , damit er einen Platz
in der Sobranje einnchmen könne.

London, 26. Sept. AuS Japan  wird gemeldet,
durch einen Orkan seien die Distrikte von O k i t a und
Jwate  verwüstet worden. 1500 Häuser seien zerstört
und 300 Mensichen umgekommenä

sl  m
Berlin , 26. Sept. Der UnterrichtSurinister erklärte

in einem Spezialfall , daß nur für den Privatunterricht,
der Befähigungsnachweis erforderlich sei.

Ein Familiendrama.
Berlin , 26. Sept., Mittags. In früher Morgen¬

stunde hat der Zeichner Brüßler sich und sein drei¬
jähriges Kind  in seiner Wohnung Markgrafenstraße83
aus Nahrungsorgen vergiftet.

Ulm, 26. Seplbr. Die Nr. 221 der „Ulwer
Zeitung"  wurde gestern Vormittag wegen eines Leitartikels
„Von Gottes Gnaden " konfiszirt,  ebenso Nachmittags
Nachmittag die Nr . 222 wegen eines Leitartikels, der eine
Kritik der Kaiserrede enthielt.

Telegraphischer Conrs -KerLcht.
Frankfurt » den 26. September , 2 Uhr. Schlußcours.

% Staats -Papiere . Hibrrnia 138,70
3 Reichs-Anleihe 94, - Laurahütte 126,90
4 Preußische ConsolS 105,30 Bahnen.

Hess. Ludwigs -Bahn
Bfälz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Rordwest -Bahn
Elbthal
Jura -Simplon -Bahn
Gotthard -Bahn _
Schweiz. Rordost -Bahn 131,70

„ Central -Bahn 141,50

103,15
32,40
36.60

Italiener Compt . 82,80
49.60

101,70
81,15

37,
6 Griechen
4
5
3
4
47.
47«

Orstr . Goldrente
„ Silberrentr
, Papierrentr

Portugiesen 26,50
5 am. Rum . R. 94,40
4 desgl . v . 1890 86,60
4 ruff. Consols V. 1830100,30
III . Orient - Anleihe —
5 Serb . Tabak -R . 74,30
4 Spanier Ausl . 69,90

Zolltürken 101,—
Eons . Türken 88,70
Türken D. 25.68

4 Ungar . Goldrente 99,80
4 Ungar . Kronenrente 93,43
47 , 1889er Goldungarn 104,30
4' /, » Silber » . 84,25

Argentinier von 87 70,40
47 , äußere „ » 88 43,96
4 unif . Aegyptrr 104,—
37 , priv . » 102,75
6 Mexikaner compt. 63,70

Banken.
Reichsbank-Antheile
Berk. HandelSges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto -Cominandit
Oesterr . .Ungar . Bank
Länderbank
Oefterr . Credit
Ungar . Credit
Ottoinanische Bank

161,80
152 .50
138.70
179 .70
303 .50
851,-
318,7«
303 .7«
379,-
131,95

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 94,50
Srlsenkirchener 165 .10
tzarpener

Tendenz:  behauptet.

117,90
236,—
429,—

67,7«
299,7«
94,7*

193.7,
325.7,
85,20

175.80

Loose.
1860er Loose 25,30
Türlen -Loose 34,90

Wechsel.
Kurz London 20,34

, Paris 84,57
164,—, Wien

Prämie Credit per Jan. 3,7.
per Febr. 4 7,

r  Disc .«C. per Jan. 2,95
per Febr. 4,10

Papier -Geld . Brief. Geld.
Ainerik. Banknote « —,— —
Franzos , do. —,— 80,80
Oesterr. do. — 164,—
Russisch« do. — —i—

Geldsorte » .
20 Franken -St . — 16,19
20 do. in 7, — _ ,_
Dollars in Gold —,— - —m
Dncaten —,— 9,70

do. al marco —,— 9,70
EngUSovereigns —»— 20,83
Gold al marco p. K. —,— 27,80

Hochh. Silber
Holl. Silber

_ Oesterr . Silber
148, — Ruff . Imperiales

-, - 303 7.
292,-

-, - 297 7.
95 7«

Damen-
und Kiirdermimtel

w. schnell und billig angefertigt,
atte modernisirt . 2978'
Adlerstraße 6i , VdhS. 1. St . r.

Verschiedene Sorten
Taillen

billig zu verkaufen.
2972 Karlstraße 14, 1.
trAn  anst . Mädchen sucht Be»
"v schäftigung im Nähen U.
Ausveffrrn der Wäsche.

Näheres Moritzstraße Nr . 49.
Hlltth ' 1. Sck. _ a

fftin gut erhaltenes Tafel»
rlavier wegen Mangel an

Raum billig abzugeben.
Jahnstraßc 44, Mittelb . 1. 2893*

in Rentner, TannuSttr . 49,
2. rechts , verkauft 58er-

änderungs wegen feinstesMobiliar ete.
Tägl .Werkauf bisFreitagRachm.

flfifiiüiftcn
zu verk, Wellritzstr. 2. 2973*

Aepfcl 4 , Wiesevirtten 5,
Butterbirnen 8 Pfg . per Pfd.
_ Metzgergaffe 29, 2.

Residenz-Theater.
Donnerstag , den 27. September .5894. 168. Abonnements»

Vorstellung . Dutzendbillets gilttg . Zum 6. Male : Franscitto « .
Pariser Sittenbild in drei Akten von A. DumaS Sohn.

Freitag den 28 . September 1894, 169. Abonnements«
Vorstellung . Dutzendbillets gültig . Znm 9. Male : Der Oder-
steiger . Große Operette in 3 Akren von M . West und L. Held-
Musik von Carl Zeller.

In Vorbereitung : Die Else vom Erlenhof . Lebensbild
in fünf Akten von S . Staack.

Vorverkauf 11—1 u. 4—5 Uhr. Kaffenöffnung6'/,,
Anfang7, Ende 97, Uhr.

7leichshal!en*<7Aeater.
Stiftstraste 16 (Direktion: Chi ». Hetlinger
Speeialitäten 1. Ranges.

Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halbenPreisem

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬
lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 8 . Qratz,
Kirchgasse 50 , A. L. Maschke , Wilhrlmstraße 30,
und 1. Stassen , Gr . Burgstraßc 16 . 8107'

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

Akimne selpikillliiililn. Kurdknlössr
in frischer Sendung zu allerbilligsten Preisen bei 9891

W. Hejmana, 1
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Hrmschr %m  mi > Achm-GrriißkOlick
10 Langgasse £0«

Detail-Verkauf
zu Fabrikpreisen.

KchlciiKMi. L-
KohImlW m. -.15 , -y ' Ul -.20
Mlmemrr‘ÄJ -»ffif ü 1.50

1.50
f «IlfiiMtn Ä”9SÄÄ »Ad. 3.-
Aeuergerätheständer fein bronzirt Mk . 8.80
Lfenschirttie sein lackirl mit Blumen von Mk . 4 .—

Uewotlagm Mb. 1.25
Verdarnpfschale » fein vernickelt Mk . 3 .—

Zchimkänder'"Sr &WS"MS .-
Schippchen mit Besen, hübsche Sachen Mk . I . —
Wandlmjiei, ’£ ,£ *• 30. 45. 65. 80
SifdllmHiKII garank.,gutbr.nn.nb von nn 1.25

Tischlampen ÄÄ «.1 Md.2.50
|tfMltn«iliiittiira3fÄi« 2S ;p . - .45
pinntii“ *tr »rb Wll .-.45
SlntmldnntnW . 1.30

doppelt verzinkt, nicht
rostend» von

geschmiedet

spniwim -sä“  sr -m.

Wämßaschtn“'"ftp® 1 Md.  2.50
Waschgarnitnrtnmj.»-- Md. 3.50

' ' ib. 1.25
1 -.70

Eafferolleu in allen
^ 1■■■■-■ ■  Größen von
Ml »}*]; verzinkt?, nicht rostend> auS schwerst. Eisenblech Vers-,

Wajsntimtk Kd. 1-
Soiltllt-Kimtrl*Ä '* Md. 3.
Karlofftlpltjstni-d, ia . m  Md. 1.30
PfljjtlillUIIJtl In nur best.Qual, von Md.22.

Kägtltistnd-d"Nd.u"W-°«»""Md. 2.50
Mailtistn frlu volick mid fäffler Md, l.—
(''lliiiliMnfm lehr empfehl.nswe.tb,Md.3.50
Maschlöpft Md. 3.50

Md.- .50

HnIMtn """ Md. 1.50
KadtWtn"'L 'Lu'ZiS '"'Äd. 3.50
Kadwmntn«K-»-!« -»»M 450
Sitzmnntn,Fnßwanntna.Jnd 113-
Cafelmstagm 2.80
Kafftmnditn 1.50
KachläpftLSffi ......
inÖFübirtl * «il - Kochtöpfe , Z. sof. Ge-
gllVXlfVllll  braucho.AuSk.,iua .Formen

feftrat KachtSpft ,n  Kd . - .45
Itäto.riÄfRÄ 11 1.60
Ml>WOl ln  ftS },," Ml 1.20
Gemfr-sd.S-Icheihk
Kaffee-,Milch-und Theedauue»

elpaillirt, in jeder Größe.

^—rnfarmni öetlinnt z* emai“irt
Hringforvlknu.franifatien
WlddlNgsMMtN Rohr und Deckel

Nur beste Waare
unter Garantie.

Snnitlwtlrt In nur folibät Waare.
fiafftclittttn ,ete  ÄV „V l,to  Ml - .35
«artoffeldümpfee , äußerst praktisch, von Mk 8.S5
Spiritus -Schuevkochcr mit 7 Flammen Mk . - .60

Mlraleumfe«sffÄ Md. 1.25
MtMtfftt 1-.« . Stab,. « K M-. - .««
Hackmesser aus gutem Stahl Mk. —.80
Hackbretter aus schwerem Buchenholz Mk - —.36

Mrffer,Gadl».Wel ln zS!m billigt}.
Mcffern. Gabtldiiidt«1,««.„Ml- .45

Md. 2.-Ncibrmfchinen LL »"̂ *'*
FleWachmaschiutu SÄ Ml5.-

mit Sieb , emakllirt nnd ver- | )] (i q  tn
zinnt von P « * ö . OU

GnlrägttÄrSÄ ’ÄP . 2.50
Mmagtu Md. 2.-

sehr solide gearb., m. Ml , ty
6, 7, 8 Stufen , von Mu » *

ijtblf{jjf au«Eisenblech, schwarz lack. §U|{. ~.35
handdest»40  KaakdtstuLNl-75
Wichsbürsten v. Mk - .36 , Abfetfbürsteu v. Mk . - .16
Schrubber von Mk . - .38,Tepptchv «se« Mk . - .36
Ausklopfer Mk . —.86 , Feberwedel Mk - - .43
Closetbürste « Mk . —.30 , Fensterleder Mk . —.46
Kleiderbürste « in verschiedenenQualitäten Mk . - .30,
Möbelbürste « in verschiedenen Sorten Mk . —.73
lllfltiflt in jeder Art und Größe von Ml, .45

verzinkt von Jufe . 1 . 25

1.50
-.701 Kinnen in«»

111.- I| ts|finntttn. . . . von Allst. 1 .- lUlllhtMilUlll verzinkt von
Wachstuche uud Achraukstiitze in verschiedeue« Dessm», außerordentlich billig.

RestaorantKroiieulHirg.
Diese Woche

letzte Concerte
öer aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Eoncertsänger- und Jodler-GesellschaftBrod und Reiner.
Entree frei._ 9893

Morgen Freitag
Vormittags präcis 9 */, uud Nachmittags
präcis Uhr anfangcnd,

Fortsetzung und Schluß
der großen

Maaren-Kersteigerung
Lei Herren Geschw . Müller in dem Lokale

17  Kirchgaffe 17.
Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot.

Ferd. Marr Uachf.,
Auctionator und Taxator.

191 _ Bureau Ktrchgast « itd,_

ILeP &te ^grosse 2988’
Kau- «. Krenuhoh-Nersteigerung

morgen Donnerstag Uachmiltag 2 Uhr

am Abbruch4 Hochstarte 4.
_̂ Reineiner u. S erg, Auetionaloren.
VoWärsdige Betten

aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Ttrohfäcke , Delkbetten , Kissen,
eis. Bettstellen sowie Bettfedern zu billigen Preisen
*97 5 Ellenboaeugafse 13 , 1. St.

Bon der Reise
zurück!

R. Zentner,
pracl . Zahnarzt,

Fnmilien -Cnffee,
feit « Java -Mischung Mark 1.66,

Visiten -Csrffee,
felnstr Menado und Ccylon -Mischuug Mark 1.86.

Große Auswahl roher Caffees
empfiehlt 9858

flermana UlMgenflnd, Elke Ad»- n.  flnrffr.

Tan z -Unter rieht.
Beginn meines grossen Cursus Montag , 1. Ctt .,

Abends 8 »/, Uhr im Saale zu den »drei Könige « *,
Marktstr . 26 umfassend

alle Tänze.
Anmeldungen daselbst oder in meiner Wohnung.

H. Schwab , Tanz- u. Anstandslehrer.
Helenenstraße 16. 2. Etage.

Privat -Unterricht naiv Vereinbarung zu jeder Zeit 2979

Wiesbaden -Erbenheim
Es wird Jemand gesucht, der täglich Abends

ein Packet von Wiesbaden nach Erbenheim gegen
Vergütung befördert. Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

Der Kasseler Hafer-Kakao, empfohlen von allen Aerzten, ^
ist nur in Cartons Ton 28 Würfeln zum Preise von Mk. 1
in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich.

Kasseler Hafer - Kakao
sättigt und kräftigt , erhöht die Lebensenergie, bewirkt
des fortdauerndem Genuss eine wesentliche Zunahme des
Körpergewichts und ist unersetzlich für Magenleidendej

und Erholungsbedürftige. 8430 !
Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik Hausen & Cie., Kassel.

Magen
leidenden theile unentgeltlich  mit
wie sehr ich am Magen, schwache
Verdauung , Appetitlosigkeit gelitten
habe und davon befreit bin. Retourm
erb.

3457 8 . BUersen , Altona , Elbe.

Gelegenheitskauf
Eine Garnitur , Hopha

und 2 Kessel
wie neu, ist für vö Mark zu
verkaufen. 208S

Goldgaffe 8. HthS . Part.

ItlröjjtÄt Wdtt mtb Achllhimli
kaust zu höchsten Preisen

I*. ^clraieider , Hoclistätte3!.
Reparaturen sofort , gut und villig . 2947»

Zn verkaufen: 2948'

Nähtisch , zwei große Packlisten , Porzellan,
Kohlenkastcn und Gimer , Roulleauxstangen

und Verschiedenes mehr.
4,  I . Stock,

Egmonder
Schellfische

per Pfd. 25 Pfg . empfiehlt
B. Erb, Karlstr. 2,

2958 Eck« Dotzheimerstr.
Umzüge

per Rolle, in der Stadt nnd
über Land werder billigst Punkt,
lich besorgt. Näheres Wellritz,
straße 6, 2. St . Vdys. Peter
Beere ». 2968

Musik.
Fachmusiker wollen ihre Adresse
nebst Angaben nnier P H 20
tn der Exped. dieses Blattes ab-
geben. 2971

Gute Berkällferin
welche länoere Jahre in einem
Kurz-, Weiß-, Woll- u. Mode-
waare,igeschäst thätig war s auf
1. od. 1b. Okt. passende Stellung.
Off. U. K27 au o. Erved. 2977'

Sstnchttge Köchinnen,
^ sowie Zimurermäd-
chen. Ka« »>, Kuchen- «.

Kindermädchen,
sämmtlichr mit guten
Zeugnissen,findenfort-
während gute Stellen
durch das Vlaciernng »-
Knrea« v. Kran Aieri,

Cobien ;erstraßr 9,
Sachsruhanse « , Pie?
a d. g.  3474b

Ein Mädchen empfiehlt sich im
Näher » und Flicke«
außer dem Haus« pro Tag 80
Pfennig. 2982»

Goldaasie5 2. 1,
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S . Onttmann L Co . , Wiesbaden
8 Webergasse 8

Echlk» i» «»Meck billige» Preise» diei» großer Auoioohl»orrWge»
Kleiderstoffe

nur Neuheiten der letzten Saison.
Praktische HW- and Mnter-offe

doppeltbreit, Meter 1.00, 80 Pfg. 60 Pfg.
Irinwllra üheviol

in allen modernen Farbentönen
100—95 ew breit Meier : 90 Pfg,

Keffere Aoalilllleni«größerA«sio«bl
100 ow breit, Meter : Mk. 2. - , 1.75. Mk . 1.40
130 em breit, Meter: Mk. 3 50, 3.—, 2.50, Mk . 2 .—

Gkgnnte Äulolie-Uodestojfl
doppeltbreit 1.30—100 ern

Meter : Mk. 3.50, 2.50. 2.—, 1.50. Mk . 1.25

Milbige reimolleie Uodrsloffe
in nur neuen Geweben 120—100 em breit,

Meter: Mk. 3.50, 3.- . 2.—, IchO. Mk . 1.—

LchlsirzeK«»»tie-Zeide»stoffe
in Mercelleux, Armurc, Diagonal, _

HM seltene Gelegenheit WW
52- 50 em breit, . Reine Seide' von Mk . 1.50anT

ächvnrzr reinseidene SanmjsÄ's
„ in schönen neuen Dessins
Meter Mt . 3L0, 2.50. Mk . 2 .—

Metßwaare»
nur Fabrikate , für deren Haltbarkeit die
weitgehendste Garantie übernommen wird.
Ekpsgnne f“r Bett - und Leibwäsche, in vorzüglich halt-vtirionnl ba»er Waare.
Meter 60, 50, 45, 40. 35 Pfg. 25  Pfg.

IfitfMt und Halbleinen für Betttücher, doppeltbreit, bestes
Keine «» HausmacherFabrikat in halb und ganz gebleicht.
Meter : Mk. 2.50, 2. - , 1.50, 1.35, 1.—. 85 Pfg.

^ ^ Dettbezüge, 130 cm breit, in prachtvollen
SO Pfg.

Wäsche

Dessins.
Meter: 2.- 1.50, 1.25. 1.

pchdorchcodk nnd prlDignßs
Meter : Mk. 1.40,1 .20,1 —, - .85, - .70, - .60. 45 Pfg.

gut sitzende Fa ^ons in vorzüglicher
Ausführung:PlltUf'ttltfMIthf'tl flu§  outem Elsäßer Cretonne, mitNmeUstelUoi !» guter Spitze, Handfeston oder Stickerei,

per Stück: Mk. 4.—, 3.50, 2.50, 2.—, l.&O. Mk . 1.—

DaöicnNoAhmdkn,'gÄÄI' 11”"*
per Stück: Mk 5 - , 4. - , 8.50, 3. - . Mk . 2 75

ttf ?l ?uä e Wi 011' Croisö oder Pclj-
KkNMlN K»el »»«t«eioetpiguä mit Handfeston od. Stickerei
per Paar : Mk. 3.- , 2.50, 2. , 1.75. Mk . 1.25

£uS  Blqu <!, Satin . Crolsö und
s?N.ij»N Pclzpiguö mit Stickerei, Spitze

oder Handfeston.
per Stück: Mk. 4.—, 3.50, 3. - , 2.50, 2.—, Mk . 1.50

Uuüt  6 , 8, 12, 18 und 24 Servietten in
»LNs»M »0 »M«. feinstem Damast und Jacquard , sowie
schwerste Hausmacher Maare.
„reinleinen " das komplette Gedeck von Mk . 5 .— an.

E reichsterk jour Arbeit oder neuesten
Nki.tz».»b »V1Nt1 Bordüren, für 6 und 12 Personen,
da» Gedeck Mk. 20.—, 15.—, 10.- , 8.—, 6.—,4 - , 3.—.

Mk . 2 .—

Zimmrbindtnchrr'»*»"■

mit reicher Stickerei,
per Stück: Mk. 5.- , 4. - , 3.- , 2.50. Mk . 2 .-

mit Handfeston.
per Stück von Mk. 4.—, 3.50. Mk . 2 .50

Reinwollene und baumwollene

Flanellröcke und Keinkleider
per Stuck: Mk. 4. - , 3.—, 2.- . Mk . 1.25

- ^ , io , Damast . | Zier - nnd Hansschurzen
per Dtzd. . Mk. 12.—, 10. —, 8.—, 6.—, 5,—. Mk . 4 .— | ganz besonders billig ! ! !

Morgenkleidrr von den einfachste«bis zu den eleganteste»im Preise von Mk. 30.-. 25.—. 20.—, 15.- , 12.- , 10.—, 8.—, 6.—Mk. 4.
Anlerröche in Seide, Moiräe Velour, Tuch »c., . größte Auswahl ", Stück: Mk. 18.- , 16.- , 12.- . 10.- , 8.- . 6.- , 5.- , 4- Mk . 3.

DIE WELTBERÜHMTE

SUNLIGHT SEIFE
ist Jetzt in allen soliden Speoerei ■u. Drogerie -Handlungen zu halben

Wer dieselbe einmal nach Anweisung gebraucht hat, verwendet keine andere mehr.

Engros-YerM bei Krapf& Hofer, Frankfurta. M.

ich bei Baar«
billigen  Ver-

Ms
Prozent Rabatt  bewillige
zahlnng auf meine bekannt
kaufspreise.

Reste
von Spitzen , Stickereien,

Passementrie , sowie einzelne Sachen
werden weit unterm Werth abgegeben

Diese grosse Preisermässigung dauert nur bis
eu meinem Umzuge — Mitte October — nach
Webergasse 21.

llem 131 er , Welbergasse 11.
128

Abbruch
Billig zu verkaufen: Fenster,
Thüren,Jalousien, Bretter, Fuß¬
böden, Treppen, Dachkanteln,
Dachziegeln, Backsteine, Schiefer,

Bau- und Brennholz.
Hochstättr Ro . 4 u . Ü und
AI. Schwalb . Str . No . II
oder bei Färber & Emme»

Feldstraße 26.

Eine Malierin
welche im Ausbeffern der
Wäsche .Kleider «,Gardinen
sehr grübt ist, wünscht Br-
schästizung in und außer dem
Hause. Näh. Gr . BurgstraOe 10,
im Conditor-Laden. 2883

W einhandlung
P. Wollweber,

28 HTicolasstrasse 28 , *6- 5332
empfiehlt preiswürdige reingehaitene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.
—= Abgelagerte Bordeaux. ==—

Nur acht französische Cognae ’s*
rwEV  Merten: &h tSS. 33.

„Jam Niichn". «InArßr. ii LN ..LLL

Hem. Msch««W « WlsWe
Webergasse 4S . 7224

Lieferungszeit b. 24 Stunden. Neueste maschinelle Einrichtung.
Eigene Reparatur -Werkstätte für gereinigte Sache». Annahme¬
stelle der Sächs. Garsinen-Wascherei von Karl Hgppner in Köln
Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in Wiesbaden bet
Herr» Ssrenscli, Webergaffe 40, und bei Gescluv. Killin, Nero»

straße 8/10 ; in Schlapgenbad bei Herrn Rothschild.

empfiehlt sich den geehrten Damen
i» und auß r kein Hause. 72
Näh-reS Webergaffe 45, 1. St.
M.in junger Man», der per»
«p feckt englisch spricht nnd
schreibt, wünscht Stelle in feinem
Herrschaftshaus oder größerem
Geschäft. Nähe,eSKclbrstr. 22,1.

Ein zuverlässiger, ehrl.,
kautionsfähigcr Mann in
den 50er Jahren sucht geg.
ganz geringe Vergütung an¬
ständige Beschäftigung.
Näh, in der Exped. d. Bl.

ine Frau in momentaner Ber»
legenheit wünscht 10 Mk.

zu leihe». Rückgabe nach Ueber-
rinlunft. Offerten unter K 29
an die Exped. d. Bl . a

Ins Weißt«m Zimmer««.Ache«
besorgt gut und billig

Karl Brechter,
Walramstratze 37 , Dach.

2863*

Aquarien , Grotten , Muscheln ete. 167
stets vorräthig bei

I . S tolpe, Grabenstraße 6.

AM ÄWten
von einer ersten deutschen Hypo¬
theken- und Versicherungsbank
allerorts sofort ggesuclut*

Grfl. Offerten u. B . M. 18 an die Exped. d. Bl. 5923-

Notat,onsdruck und Verlag: Wiesbadener DerlagSanstalt . Schnegelberger u. Han ne mann . VerantwortlicheRedaction: Für den politischen Theilunddas Feuilleton- Chefredakteur
Fr,edtich Haunemann:  für den localen, den allgemeine» Theit und di« Inserate : Otto v . n Wehren.  Sämmtlich in Wiesbaden. 91



m Bezugspreis:
40 spfg. lBringerlchn 10 Pf, .>, durch Me

P »S *eio,en dlerte-jShrl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.
Gingctr.  Po st-Zeitung- liste -tr. 6546.

Kedaction vnb  Druckerei: Emserftraße 16.
Uuparteiischc Zeitung.

_ Stadt -Sluzeiger.
MiesirstdeneP

General

Anzeige«:
Die S-tpaktige Petitzeile oder dere» Ra»»> 10 W, „ I
füril»»wiirt«1bPf, . BeimehrmalUk»f»ahm«Rab,tt. I
Reklamen: Petitzeile R>Pf, ., fitr Auvoärt « bOPs,

Erpedition : Marktstraße 17.
Tclephou-Auschlutz Nr. ISS.

Jutelligenzblatt.

Ameiger.

Nr . 225.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.

27 . September  1894. IX . Jahrgang.

Zweites Blatt . Dieses Blatt umfaßt8 Seiten, zusammen mit dem ersten Blatt 16 Seiten.

Einladung zum Abonnement!

MiksbZidmkts Gxmlml-Mnskigktj
, . Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ergebenst entladen.

auSgesprî ene'n̂ r̂undsätzen̂ naV îedeV9Nicbtuno ^ b" {” besitz des Unterzeichneten Verlags übergegangen ist, wird bestrebt sein, den damals
in unserem Matt niemals eine einieitiae „t Auf politischem Gebiete völlig unabhängig undunparteiisch,  werden wir
Der Erhaltung und Kräftiauna eines aeiun̂ en Mäuteressenpolitik  verfolgen, sondern offen und frei für die Gesammtintereffen der Allgemeinheit eintreten.
Aufmerksamkeit qewidme? sein W7r w?Tü n. ŝ UM " b t TJ ebunV on Handel , Gewerbe und Landwirtschaft  soll unsere besondere
richten, und über alle Ereignisse von Nelano rrimirl 1" ^ /lsenswerthe auf dem politischen, wie dem bürgerlichen und lokalen Leben eingehend unter«
Mittheilung machen 9 " namentlich über die bevorstehenden Reichstags - undLandtags Verhandlungen  schnell und zuverlässig

dürfniß leerer L̂eserEmê ^ ls^b̂isher^zu^eulsprechen̂jetzt̂ ^llwöcĥntlich gediegenes Feuilleton.  Wir lassen, um dem Unterhaltungsbe

öesondere Anterhattungsöeitage
gediegenen, guten LesestoffsN^ m stVr^Vf i/tVi -W " wV £ e*türe  S ^ otcn werden soll. Daneben aber wird auch das Feuilleton unseres BlatteS einen
Wwechslunĝen,Haltens tzmÄ .^ b7r"b̂ Ä7it ' L ÄS ' *“ *‘ ’ " * ^ « ta *"

„Verworrene Schicksale"
««s « * vi ci. I von A. g . rNoedttnann,
vnd liefern wir die bis letzt erschienenen Nummern neu eintretenden Abonnenten gratis nach.

wir von jeftt BÄlatt "/dem "Wiê Kreisen der engeren und weiteren Umgebung stark verbreitet ist, werden

LandwirtWaftliche Meilage ^
erscheinen lasten m welcher dem Landwirch»°n euer,»unten Fachleute» nützliche Rachschlilge aller Art erlheilt werden.

m  Ende des S-Hres eine» -vandlÄdev, ' d? vMM̂ /A ^ ? A «Wchm L̂lastenl !« ^ " " Lis-nbaßn -L-tbrxlan ,n Snchl- rnmt,
Der « t-sb- dener General.Slnie.ger ist infolge des zwischen uns und dem Mag,„rat aigeschlaffene» Beitrags sei, dem - »sang diese- J - Hre- -»einiger

Amtliches Organ der Stadt Miesdaden
zeichnung9,, O rgan ^ üV âmtlich ^ Be k̂ nVt^ "a chu ^ <i"en9 rc"" V ^ d i " ^ allen hiesigen Blättern.  Wenn eines derselben immer wieder die Be«
erhält nur der Wiesbadener General-Anzeiger seine ^ ittbeilunaen öt " dt ?m *t “ fr. 6‘” C Täuschung des Publikums.  Thatsächlich
aus amtlicher Quelle,  und alle übrigen Blätter mü ? sen  lynchte über die MagistratssitzungenCurhausprogramme, Fremdenliste rc. direkt

*“ SÄ ‘ Z £ wÄSÄe LL Ä repAL̂ dLch?n7n7er°̂ 1mk° b--"-.b.-
und in allen Kreisen der Bevölkerung, besonders in Venen̂ des ^ ufkä°tt?aen^ likum? Eina^ ^ s^ ĵ inen Überaus schnellen und großen Anfschwung genommen
aller hier erscheinenden Blätter aufzuweisen hat. Sv »Sn S fftÄl «9 9efunben, so daß er jetzt bereits die zw e i t g r ö ß t e Auflage
unserer Bürgerschaft das uns bisher schon enhegenciebrachte Woblwollen nock m «hfl?#» nll 9'? ' US- d)t!9t' ^ stlose Vertretung der wirklichen Jntereffen
beliebtesten F - mili e - b,  a' . le °°° « ieLS2um ?eSl7gestLr ° Sskch " * *» *

eine Probeabonnement. monatlich 50 Mg. einschließlich Mringerlohn
tvieebaden , dm 23. Sepieucker 1894.

Der Verlag des Wiesbadener General-Anzeiger
Schnegelberger öc Hannemann.
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Krüssrlrr Hrief.
Dr . L . Brüssel , 25. September.

Bor den Wahlen.
(Besondere Correspondenz unseres Mitarbeiters ).

Nach den letzten Versammlungen der verschiedenen
Parteien scheint sich die Lage etwa- geklärt zu haben und es
dürfte jetzt möglich sein, über die Gruppirung der ver¬
schiedenen Fractiouen sich genau Rechenschaft zu geben. Ws
die mächtigste Partei erscheint die der Katholiken. Be.
kanntlich haben sich dieselben in zwei Lager getheilt, doch
dürfte die Spaltung denselben bei de« Wahlen noch keinen
Schaden thun . In einem einzigen Wahlkreise nur , den die
Katholiken lange besessen und in welchem der frühere
Minister Woeste sich wählen ließ, in Alozt nämlich, ist
ein heißer Kamps entbrannt zwischen dem alten Katholiken,
sührer und einem jungen Priester , der den demokratische»
Ideen huldigt . Für die katholische Sache bleibt eS jeden,
falls gleich, wer von den beiden siegt, denn wenn Woeste
fällt , dann ist ja ein wenig volksthümlicher Mann
auf einige Zeit aus dem öffentlichen Leben verschwunden,
was man in einem Lande, das besonders in diesem Augen¬
blick als ein durchaus demokratisches bezeichnet werden muß,
wenig bedauern würde. In allen andern Wahlkreisen, wo
die Katholiken seit zehn Jahren gesiegt, habe» es nur
wenige antiklerikale Kandidaten gewagt , sich denselben ent-
gegenzustellcn.

Interessanter erscheinen die Evolutionen der liberalen
Partei (es ist besondeS in der Hauptstadt Brüffel, die sie sich
zum Kampfplatz ausersehen). Schon im Jahre 1884
wurden die Liberalen von den Katholiken bei den Wahlen
nicht nur besiegt, sondern vernichtet aus den nämlichen
Gründen , welche den Liberalismus im deutschen Reichs¬
tag auf lange Zeit zur Ohnmacht verurtheilte ». Doktrinäre
und Progreffisten zankten sich um unbedeutende Programm¬
punkte, und die Autokraten des Doktrinarismus sowohl, als
der Fortschrittspartei bestanden auf ihren Forderungen,
so daß sie lieber eine Spaltung herbeiführen, als nach,
geben wollten . So war es denn unvermeidlich, daß die
Katholiken, die trotz ihrer auch heute bestehenden Spaltung
sich in Bezug auf ihre höheren Prinzipien wieder einigten
und vereint den Feind vernichteten.

Heute nun sind die beiden liberalen Fraktionen für
die Wahlen vereinigt , doch wird ihnen das nicht viel
helfen, denn zum Sieg war erforderlich, daß sie auch die
in Belgien jetzt neu in» politische Leben tretenden So.
zialisten anziehen konnten. Ein Dreibund der antillerikalen
Kräfte wäre nöthig gewesen, um nicht durchaus aus.
sichtSlosrn Widerstand zu organisiren. Diese Ordnung ist
durch den Widerstand der Sozialisten , die sich nicht mit
ihren Todfeinden, den Doktrinären , in dessen Reihen die
Männer der liberalen Plutokratie kämpfen, versöhnen wollten,
gescheitert. So steigen auch sie allerdings sehr zahlreich
hinter der rothen Fahne in die politische Arena hinab,
um für ihr« Rechte zu kämpfen. ES wird auch ihnen
wohl kein großer Sieg beschieden sein, doch geben sie sich
in dieser Beziehung auch keinen Täuschungen hin und
scheinen sich schon mit der Wahl einiger Candidateu be«
friedigen zu wollen.

So scheint «S denn, als ob die zukünftige Kammer
trotz Einführung deS allgemeinen Wahlrechts die nämliche
Physiognomie als di« vor einigen Tagen durch königliches
Decret aufgelöste behalten werde. Die Mehrheit wird
eine katholisch« sein, vielleicht etwas demokratischer ange¬
haucht. Die Einführung deS Pluralvotums wird auch
keinen großen Einfluß auSüben, denn von den 1,370,687
abzugebenden Stimmen entfallen nur 853,628 auf Wähler,
mit einer Stimme , während 293,678 Wähler über zwei
und 223,387 über 3 Stimmen verfügen, daS heißt, daß
die früheren Wähler mit 1,157,499 Stimmen noch immer
den Ausschlag geben. ES wird daher niemand befremden,
daß die Sozialisten fortfahren , da» gleich« und einfache
Wahlrecht clllcr zu kämpfen.

Deutschland.
Berlin , 25. Sept. Bon guter Seite wird ge¬

meldet, der Kaiser habe bei seiner Abreise von Thorn
auf dem Bahnhofe zum Bürgermeister Kohlt geäußert:
„WaS ich heute gesagt , mag wohl beachtet wer¬
den ; ich kann auch  s-ehr unangenehm werden"  —
Die Tondichtung de» Kaisers „Sang an Aegir " wird in
der zweiten Hälft« de» Oktober in einer Wohlthätigkeits-
matine im königlichen Opernhause aufgesührt werden. Dir
Einnahme fließt dem Bausonds der Kaiser Wilhelm-Gedächt«
nißkirche zu. Dem gleichen Fonds kommt die Gesammt-
einnahme aus dem Verlage der Tondichtung, deren Druck
in diesen Tagen in einer Auflage von 10,600 Exemplaren
unter dem Titel : „Sang an Aegir , gedichtet und kompo.
nirt von Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II " erfolgt, zu
Gute.

— Der Reich »« Anzeiger  gibt bekannt, daß in
Belgien, Brasilien , Dänemark , Frankreich. Griechenland,
Großbritannie «, Italien , Luxemburg, Oesterreich-Ungarn,
Rumänien . Rußland , Schweden und Norwegen, der Schweiz,
Serbien , Venezuela» in den Niederlanden und den Ver¬
einigten Staaten vou Nordamerika deutsch« Waareubezeich.

nungen in demselben Umfange wie inländische zum gesetz¬
lichen Schutze zugelaffen werden.

— In Folge der Notirung der dreipro¬
zentigen Reichsanleihe  und der dreiprozentigen
preußischen Consols an der Londoner Börse ist der Cours
dieser Papiere in neuester Zeit bis 24 gestiegen. Es
unterliegt auch keinem Zweifel, daß das englisch« Capital
diese unbedingt sicheren Papiere gern als Anlagenwerthe
kaufen wird , da der Zinsfuß der englischen Staatspapiere
noch niedriger ist. Für die deutschen Besitzer solcher Pa>
Piere ist natürlich die Courssteigerung gleichfalls recht er¬
wünscht.

— Statistisches über Preußens Bevölke¬
rung.  Nach einer im statistischen Bureau vorgenommenen
Schätzung hat Preußens Volkszahl betragen zu Ende des
Jahres:

1890 29 984 647
1891 30 354 587
1892 30 670 641
1893 81024 765.

Die natürliche Bevölkerung- Vermehrung, d. i. der Ueber-
fchuß der Geburten über die Sterbefälle , war am höchsten
im Jahre 1891 , und 1893 höher als 1890 und 1892.
Er hat betragen im Jahre 1890 : 375 063 , 1891:
448 746 . 1892 : 391849 und 1893 : 409 773 Personen.

— Die Eröffnuug deS GroßschiffahrtS-
Weges  durch Berlin hat heute im Beisein der königlichen
und städtischen Behörden stattgefunden.

Kiel , 24 . Sept . Bei der Enthüllung der
Gedächtnißtafel  sprach Prinz Heinrich folgende Worte:

„Kameraden! Ein ernster, aber auL zugleich ein freudi¬
ger Augenblick ist für uns gekommen, ernst, denn er erinnert
an den Tod so vieler braven Leute, erfreulich, weil er uns
zeigt, wie Se . Majestät unser allergnäoigster Kriegsherr für
seine Marine sorgt und ihre Lebensthätigkeit dis in die ge¬
nauesten Einzelheiten kennt und gewissenhafte Pflichttreue zu
loben weiß. Ich will hier ausdrücklich die Worte Sr . Maj.
de» Kaiser» wiederholen, welche er unmittelbar nach jenem
Unglücksfalle auf der „Brandenburg " ausgesprochen hat:
„Ich halte dafür, daß die Männer auf der „Brandenburg"
nicht gestorben sind, sondern aus dem Felde der Ehre den
Heldentod gefunden haben." Es möge denn diese Gedenk¬
tafel, welche Se . Maj . der Kaiser, unser allergnädigster
Kriegsherr, dem Andenken der aus der „Brandenburg " ver¬
unglückten pflichttreuen Männer gewidmet hat, eine Mahnung
für alle Zeiten sein zu unentwegter Gewissenhaftigkeit und
Pflichttreue im allerhöchsten Dienste. Im Auftrag« Sr.
Majestät des Kaisers und Königs übergebe ich nunmehr die
von ihm allergnädigst gestiftete Denktafel der Kirche.

Karlsruhe , 24. Sept. Der Verband deut¬
scher Gewerbe vereine  hielt im Rathhaussaale eine
dritte Hauptversammlung ab. Im Namen der Regierung
begrüßte Ministerialrath Braun,  iw Namen der Stadt
Oberbürgermeister Sch netzler  die zahlreiche Versamm¬
lung. Kunstgewerbedirektor Prof . G ö tz berichtete über
die Ehikagoer Ausstellung. Im Anschlüsse an das Referat
deS VersicherungS-DirektorS Schwank - Köln  beschloß der
Verbandstag eine Resolution, worin er die Erweiterung
der Unfallversicherung als Bedürfniß begrüßt und die Auf.
stellung einer Unfallstatistik wünscht.

Karlsruhe , 25r Sept. Der Deutsche Ge.
werbe tag  sprach sich in seiner heutigen Sitzung sür die
Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker an Neu-
bauten durch Schaffung de» gesetzlichen Vorzugsrechts aus.
Ferner erllärte sich der Gewerbetag für die Förderung deS
Gewerbeunterrichts in Deutschland. Zu diesem Zwecke soll
zuerst eine Enquete über den gewerblichen Schulunterricht
veranstaltet werden, »ach deren Beendigung der VerbandS-
vorstand die erforderlichen Schritte thun soll. Weiter
wurde beschloffen, eine Petition an den Reichstag zu rich¬
ten um Annahme eines Gesetze» zur Bekämpfung deS un¬
lauteren Wettbewerbs . AIS Vorort wurde Köln wiederge-
wählt . Die nächste Hauptversammlung findet iu Kassel statt.

Stuttgart , 24. Sept. Der Staats-Anzeiger für
Württemberg meldet : Der KriegSmini  st er  General
Frhr . Schott v. Schottenstein  ist an einem ernsteren
Blasenleiden entzündlicher Natur erkrankt. Eine nothwendig
gewordene Operation wurde am Samstag ohne Zwischenfall
vollzogen und das Befinden deS KriegSmw' sterS ist jetzt zu¬
friedenstellend.

AuSlaud.
Frankreich . Bei der gestern stattgehabten Stich-

Wahl m Nogent für Casimir Perier siegte der Radikale
Bachemont mit 4986 Stimmen gegen den gemäßigte» Repu¬
blikaner Robert , welcher 4582 Stimmen erhielt. Die
Niederlage des von Casimir Perier empfohlenen Kandi¬
daten hat einen peinlichen Eindruck hervorgerufen . Die
Bewegung war gestern Abend so groß, daß die Truppen
in den Kaserne» bereit gehalten werden mußten.

Dir Rede wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen.
Dem Fürsten und der ebenfalls erschienenen Fürstin wurdeo
sodann seitens der an der Huldigung thetlnrhmenden Damen
Blumenspende» sowie Produckte Westpreußen» überreicht.
Nachdem der Fürst mehrere Festthcilnehmer mit Ansprachen
beehrt harte, erfolgte unter den Klängen des Preußenliedes
der Vorbeimarsch und die Rückkehr nach Hammermühle,
wo die Heimreise angetreten wurde.

Oesterreich -Ungarn . Die Festlichkeit anläßlich
de» Naturforscher» und AerztctageS haben gestern durch
einen foleuneu Begrüßungsakt im Cursaal des StadtparkS
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begonnen. Die Theilnahme war außerordentlich stark.
Anwesend sind u . A. die Professoren Geh-Nalh v. Berg¬
mann , Geh.-Raih Leyden und Ladenburg aus Berlin , so¬
wie Pfitzer aus Heidelberg.

Italien . In Sachen der zwischen Deutschland und
Italien schwebenden Weinzollfrage hat der Handelsminister
dem Ministerrathe ein Memorandum vorgelegt, welches
nach erfolgter Begutachtung der deutschen Reichsregierung
übermittelt werden soll. Das Memorandum schließt mit
Anträgen , welche nahezu zweifellos eine befriedigende Lösung
der Frage herbeiführen werden.

Frankreich. Frankreich will gegen Madagaskar
11 Kriegsschiffe entsenden mit 1000 Mann , 48 Geschützen
und rund 1000 Pferden und Maulthieren an Bord . All¬
gemein jedoch werd diese Truppenzahl nicht für ausreichend
erachtet.

Bulgarien . Die Sobranje - Wahlen  sind
nicht nur in Sofiia , sondern auch, soviel bis jetzt erfahren
werden konnte, im Innern des Landes ruhig verlausen.
Der Ministerpräsident Stoilow wurde von elf Wahlbezirken
aufgefordert , zu kandidiren, er stellte jedoch srine Kandi¬
datur nur in zwei Bezirken auf und lehnte für die übrigen
Bezirke ab. Zankow ersuchte die Unionisieu in Philippopel,
ihn und seinen Schwiegersohn LudsanowKzu Deputirten zu
wählen. Die llnionisten lehnten dies Ansuches mit der
Erklärung ab, daß in Südbulgarien keine Anhänger Zan-
kows vorhanden seien. Soweit sich bis jetzt übersehe»
läßt , hat die Regierung eine überwiegende Mehrheit erlangt.

verworrene Schicksale.
Original -Roman von A . I . Morvtmann.

(Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

Hierauf nun gründete der Vertheidiger seine mehr
scharfsinnige als überzeugende Darstellung des Vorgang».
Er ging von der Annahme aus, daß der Getödtete zu
dem gegen den Kopf des Mörders geführten wuchtigen
Schlage nicht mehr die nöthige Kraft gehabt haben
könne, wenn er schon dir drei schweren Wunden, die
seinen raschen Tod herbeiführten, erhalten hatte, diese
mußten ihm also später versetzt worden sein, und dann
war es nach der Beschaffenheit der von dem Angeklagten
erlittenen Verletzung unmöglich, daß sie von diesem her¬
rührten.

Unglücklicherweise litt diese an sich sehr plausible
Erklärung an auffälligen Lücken. Die dritte Person,
die der Vertheidiger als den eigentlichen Thäter hin¬
stellen wollte, war von Niemand als den genannten
Zeugen gesehen worden. Beide wollten zwar die Iden»
tität jener Person mit dem Angeklagten nicht beschwören,
aber sie gaben doch eine Aehnlichkeit zu, und das ge¬
nügte, zumal da, wie der Staatsanwalt hervorhob, beim
Vorüberfahren des Zuges ein genaues Fixiren der
darin Befindlichen erfahrungsgemäßsehr schwer, wenn
nicht unmöglich sei. Außerdem blieb das vollständige
Verschwinden dieses dritten unaufgeklärt. Endlich
wollten die Gerichtsärzte nicht als begründet aner¬
kennen, daß der schwer verwundete de Polter nicht mit
letzter Kraft den Schlag, der seinen Angreifer besinnungs,
los niederstreckte, geführt haben könnte.

Bei dieser Sachlage erwartete man allgemein, daß
die Geschworenen sich über ihren Wahrspruch ziemlich
rasch einigen würden; aber es vergingen beinahe zwei
Stunden, bevor sie in den Saal zurückkehrten, um ihre
Entschließung kund zu geben.

Im Berathungszimmer hatte der Obmann, ein iW
allgemeinstem Ansehen stehender Bankier, Chef der Firma
Lander und Neumann, sich zuerst schweigend verhalten
und die übrigen Geschworenen ihre Ansichten aussprechen
lassen; es waren einige Gutsbesitzer, mehrere Kaufleute
und Fabrikanten, ein Postsekretär und ein Zeitungs-
Redakteur. Sie alle mit Ausnahme des Redakteur¬
sprachen sich sür die Bejahung der ersten, den Ge¬
schworenen vorgelcgten Frage, ob ein Mord vorliege,
aus, nur Doktor Nissen wollte sie verneinen und er¬
klärte sich für Bejahung der Eventualfrage, wonach nur
Todtschlag vorliege, wogegen er die Unterfrage nach
mildernden Umständen ebenfalls verneinte. Gegen ihn
wandte sich in besonders eindringlicher Weise der Post¬
beamte Klewer, der es für unverantwortlich erklärte,
einen Raubmörder so nachsichtig zn behandeln. Nissen
vertheidigte seinen Standpunkt: es sei eine, wenn auch
noch so geringe, Möglichkeit vorhanden, daß nicht vor¬
bedachter Mord vorliege; diesen Zweifel müßte man dem
Angeklagten zu Gute kommen lassen, wäre ein weiterer
Zweffel auch an diesem milder aufgefaßten Thatbestantz
möglich, so würde er sür vollkommenes„Nichtschuldig"
plaidiren.

Hiergegen wandte sich Klewer mit großer Lebhaf-
tigkeit; er wollte nichts davon wissen, daß er besser sei,
zehn Schuldige entwischen zu lassen, als «inen Nicht¬
schuldigen zu verurtheilen, und seinen schroffen Stand¬
punkt vertheidigte er mit so großem Eifer und Scharf,
sinn, daß nach und nach alle Stimmen ihm zufielen, i

Jetzt erst, als die allgemein dem Angeklagten un¬
günstige Stimmung den Sieg davon zu tragen schien/
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noljm Lander in ersichtlich großer Bewegung das Wort
und erklärte zunächst gegen Nissen, daß derselbe Zweifel
wre an dem Morde, so auch an dem Todtschlag bestehen
müsse; er wies dies an dem Gange der Verhandlung
und namentlich an den Aussage« der beiden Zeugen
Ingram und Anna Behrmann nach.

„ Auf den Einwand Klewers, dieser Zweifel, we«n
er überhaupt bestände, sei nur ein verschwindend kleiner,
gab er dies bereitwilligst zu, bestand aber nachdrücklich
darauf, daß selbst dieser geringe Grad von Zweifel zur
Freisprechung genügen Müsse.

Diese Auffassung stieß auf allgemeinen Widerspruch;
man stritt lange hin und her. Endlich rief Klewer un¬
geduldig: „So lassen Sie uns abstimmenI Sie können
ia durch em dissentirendes Votum Ihrem Gewiffen Ge¬
nüge thun; mehr kann man von Ihnen nicht ver¬langen." '

, ''Aein, und abermals Nein!" stieß Lander in
höchster Erregung hervor. „Das genügt mir nicht!
>)ch kann es so nicht hingehen lasien —, ich darf es
nicht und kann es nicht! Ich muß erst Himmel und
Erde in Bewegung setzen, um Sie zu meiner Ansicht
herubcrzuzrehen. Ich bitte, ich beschwöre Sie, bedenken
Sie, welch fürchterliche Verantwortung Sie auf sich
laden. Es ist leicht gesagt, ein Schuldiger dürfe nicht
straflos ausgehen, er müsse unbedingt seine Strafe er-

°uf die Gefahr hin, daß auch einmal ein Nicht-
schuldiger getroffen werde. Das gebe ich nie zu. Nein,
bei Gott! Ich will lieber an hundert Schuldigen die
menschliche Gerechtigkeit scheitern, als einen einzigen
Menschen unschuldig auch nur wenige Tage in's Ge-
fangniß einsperren lasse«, das ist etwas Furchtbares,

1 s b\c. innerste Natur I ES macht zum wüthen-
den Menichcnfemde, vergiftet das ganze Leben, es treibt
den frömmsten zu rasender Gotteslästerung!"

Bleich und mit zuckenden Lippen fuhr Lander in
diesem Sinne fort; die tiefinnerste Ueberzeugung machte
den laust so wortkargen und ruhigen Mann beredt, ja
erhaben tn seinen Ausdrücken; einzelne der Geschworenen
wurden zweifelhaft, man erbat sich vom Vorsitzenden
eme Rechtsbelehrung über die Bedeutung der beiden
Zeugenaussagen. Dieser zuckte die Achseln. Darüber
könne er Nichts sagen, die Herren Geschworenen müßten
das mit ihrem Gewissen ausmachen; hierbei komme
nicht seine juristische, sondern nur seine persönliche
Ueberzeugung in Betracht, — und diese kund zu geben,
sei er nicht befugt.

So vorsichtig diese Antwort lautete, man ersah
trotzdem daraus, daß der wackere und als Menschen
freundlich bekannte alte Herr die Bedenken der Ge¬
schworenen nicht theilte. Abermals entspann sich unter
diesen die Erörterung, einzelne traten auf Landers Seite,
aber die Mehrheit schaarte sich um Klewer und bestand
auf Bejahung der ersten Frage.

Längere Zeit hatte Nissen nicht gesprochen; er war
mit Lander seit Jahren befreundet und erinnerte sich
nicht, ihn jemals in so tiefer Erregung gesehen zu haben;
er ahnte, daß hinter seinen Worten noch mehr lag, als
er aussprach. War das der Fall, so durfte Nissen nicht
zugeben, daß der Angeklagte aus rein theorethischen
Gründen verurtheilt würde. Er war kein Anhänger der
milderen Richtung in der Strafrechtspflege, und wäre
er von des Angeklagten Schuld überzeugt gewesen, er
hätte unbeugsam die Schuldfrage bejaht: aber diese Ueber¬
zeugung hatte er nicht mehr; Landers Auftreten machte
ihn irre, und dementsprechend griff er jetzt ein. Er er¬
klärte sich für „Nichtschuldig" und so groß war das
Vertrauen auf die unbestechliche Richtigkeit seines Ur-
theils, daß von der Mehrheit augenblicklich noch zwei
zu ihm übcrtraten.

Die Gegner gaben sich freilich noch nicht gefangen,
und abermals begann eine lebhafte Erörterung. Eine
Viertelstunde nach der andern verrann, und wachsendes
Staunen ob der lang andauernden Berathung erfüllte
nicht nur die Zuhörer, sondern auch die Richter.

Endlich aber wurde die Jury doch einig. Todten-
stille herrschte in dem Saale, als die zwölf Männer
langsam eintraten und sich niederließen; die Richter er.
schienen, und nun erhob sich der Obmann Lander, um
den Wahrspruch zu verkünden.

Noch immer bebte seine Stimm«vor mühsam nieder
gekämpfter Erregung, die sich unwillkürlich auf alle An¬
wesenden übertrug, als er die feierlichen Eingangsworte
sprach, allmälig aber festete sich sein Ton, und kräftig,
klar Md stark erklang der Wahrspruch: ..Nichtschuldig"
auf die erste, und „Nichtschuldig" auf die zweite Frage.
Es lief wie eine nicht zu unterdrückende Bewegung des
Staunens durch die Reihen der Richter und Zuhörer,
aber sie dauerte nur einen Augenblick— dann sprach
der Vorsitzende den Angeklagten frei und ordnete seine
sofortige Entlassung an.

Alles stürmt« hinaus, Lander eilte fort, fast ohne
sich von den Mitgeschworenen zu verabschieden und warf
sich erschöpft in seinen Wagen. Als die Equipage vor
seiner prächtigen Villa ifl der Vorstadt hielt, kam ihm an
der Harte rfthür eine Dame mittleren Alters entgege«.
9» mt  Man jilaeta Schwester Krankem~ ‘

Wi esb adener Genera ! A «rzejger.
|£önbtr, die, obgleich ihre erste Jugend hiflter ihr lag,
noch immer eine gefeierte und viel umworbene Schönheit
war, an deren klassischen Zügen nur eine gewisse mar¬
morne Härte des Ausdrucks auffiel.

„Nun ?" frirg sie.
-.Gotttob! frcigesprochen!" erwiderte Lander tief

aufathmend. 1
Die Dame zuckte mit einem verächtlichen Blick die

Achseln. „Es freut mich Deinetwegen," meinte sie, ob¬
gleich Du das Glück eigentlich nicht verdient hast."

„Es ist mir bei Gott schwer genug gemachtworden.
„Nun bleibt Dir aber noch eins zu tbun

übrig . « * * ^
(Fortsetzung folgt.)

27 . September 1894. Seite II.

Unsere Kopfbedeckung.
®i«e Epistel an die Herren von Joh . Buch.

„'S war einer, dem'« ,u Herzen ging,
... . _ . , Daß ihm bet Zopf so hinten hing."
Unsere Vorfahren werden uns mtt langem, herab

wallenden Haupthaar geschildert, und bekanntlich liegt
hinter uns eine Zeit, in welcher die Männerwelt allge¬
mein Zöpfe trug. Wir sprechen geradezu von einer
Zopfzeit und nennen einen langwelligen, bedächtigen
Menschen heute noch einen „Zopf", während wir von
einem kurz geschorenen Menschen sagen, er trage sich
„ä la mecontent.“ Dem ist eben heute nicht mehr so,
und wir sind im Hinblick auf die heutigen Zustände
sogar versucht zu fragen: Sollte die Natur den Menschen
mtt Haarwuchs nur deßhalb bedacht haben, damit er in bc-
kannter Klugheit denselben mit Verschneiden so lange mal-
trätirt, bis sich die Natur durch Kahlköpfigkeit rächt? Dean
es geradezu erstaunlich, wtt die Kahlköpfigkeit bei den
Männern im Vergleich zu den Damen immer mehr
zunimmt.

Ohne Zweifel können erbliche Anlagen die Ursache
der Kahlköpfigkeit sein, allein wenn wir eben berücksichti¬
gen, daß unser schönes Geschlecht selten, das männliche
Geschlecht fast durchgängig von der Kahlköpfigkeit heim¬
gesucht wird, so müssen wir uns nach anderen Ursachen
umschen. Da ist es in erster Linie der beständige
Haarschnitt, welcher das frühzeitige Absterben des Haares
mindestens wesentlich fördert, anstatt daß das Laar
„dicker" (dichter) wird.

Eine Hauptursache liegt aber wohl im Unterschied
der Kopfbedeckung, denn hierin erkennen wir einen wesent¬
lichen Vortheil des schönen Geschlechts gegenüber der
männlichen Kopfbedeckung. Ganz abgesehen von dem
nichtsnutzigen Cyrinder, den der Sprachgebrauch ganz
treffend mit „Angstrohr" bezeichnet, weil einem unter
einem solchen Rohr eben angst und bange um's Herz
wird, — setzt der Mann seinen steifen, fest »erpichten
und verkleisterten Hut, der sich eher zum Kochtopf als
zur Kopfbedeckung eignet, fest auf den ganzen Kopf bis
tief über die Stirn herab, daß nur ja kein frisches
Lüftchen den Haaren ein Leids anthue. Dadurch wird
aber die Ausdünstung der Kopfhaut ganz und gar
verhindert.

Ganz entschieden sind die Hüte die Missethäter,
denn unter den Völkern, welche eine negative Kopfbe- '
deckung tragen, d. h. gar keine, und das sind die Wilden
und die noch nicht allzusehr von Europiens Kultur be¬
leckten Völker, giebt es keine solchen ehrwürdigen Häupter,
von denen ein herrlich strahlender Vollmond gar aller¬
liebst auf uns Menschenkinder herabblickt.

Die Damen dagegen, ob sie nun unter die Haube
gekommen sind oder nicht, tragen sich hier vernunftge¬
mäß. Sie setzen ihren leichten, luftigen Hut keck oben
auf das Haar, so daß dieses seiner natürlichen Venti¬
lation nicht zu entbehren braucht. Außer dem Vortheil
in gesundheitlicher Beziehung hat dieses Verfahren auch
den Vorzug der Schönheit, das wissen unsere Damen
wohl. Vor allem bleibt das ganze Antlitz frei mit der
freien Stirn , was immer ein kühnes Aussehen verleiht.
Dann windet sich nicht um die Stirn jener rothe Reif,
der die Herren gewöhnlich zu zieren Pflegt.

In den Compositionen werden die Damen immer
kühner, während die Herren es nicht viel weiter bringen,
als vom chapeau claque zum steifen Deckelhut und
wieder zum chapeau claque, wobei sie allerdings zwischen
grau und schwarz noch wechseln können! Der Schirm
der Damenhüte gewinnt zuweilen an Dimensionen und
verbirgt oft gänzlich die holden Gesichtchen, die darunter
schelmischer als je lächeln, weil sie sich so verborgen
und geschützt wähnen. Andere geben dem Antlitz eine
so niedliche Umrahmung, daß sich der Anblick eines sol¬
chen EngelSgesichtchens eben nicht beschreiben läßt, nur
malen. Das Hutsutter verblaßt oft zur hellsten Nuance'
einer Schattirung, deren dunkelster Ton für den Hut
selbst gewählt ist, und demnach berühren derartige Con-
traste nur selten unangenehm.

Und welche Formen und Moden giebt es nun erst
in der Haartracht selbstI Welche Abwechselung vom fest-
geschürzten griechischen Knoten, welcher die Frisur Äußerst
schlicht erscheinen läßt, bis zu den langen, vollen Zöpfen
und losere» Flechten, bei welche« das Haar »-üler  er»

scheint, obgleich unnatürlich starker Haarwuchs durchaus
nicht als fein und distinguirt gilt; die Natur, die Aechl-
hcit soll niemals angczweifelt werden können, selbst nicht
an dem Tüpfchen rouge, welches manche Dame kunst-
ökkccht aufzulegen versteht. Auch ein schmales, farbiges
Band, wie zwei Spangen durch das etwas toupirte Haar
geschlungen, sieht recht nett aus, namentlich bei jüngeren
Mädchen, wenn sie nicht frischeBlumen tragen wollen; junge
Frauen schmücken das Haar oft mit Perlenschnürcn oder
einen Stern aus Edelsteinen oder Perlmutter, wäs sehr

!kleidsam und sittsam aussteht. Weniger sympathisch
liehen wir Herren den großen Hutnadeln gegenüber,
welche immer den Eindruck einer Waffe machen und
ihres gefährlichen Charakters nicht zu benehmen sind.

Noch eins: Jeder Kamm, jedes Haatnetz, jeder
Griff in's Kopfhaar belehren uns darüber, wie stark
das Haupthaar duftet, auch wenn man niemals Pomade
oder Haaroel rc. gebraucht hat, die Hand bekommt sofort
einen sehr lebhaften Geruch davon. Die Haare sind

,Duftorgane< schon von selbst, ohne künstliche Zuthaten,
welche dem Haar immerhin etwas von seiner Naiür»

Ilichkeit rauben.

Neues aus aller Welt.L *®in Witziger Arzt,  war, wie wir einemF-uilleion de-
W. Jll . Extrbl. entnehmen. der berühmte Johann Peter Frank,
der em Anfang- dieses Jahrhunderts in Wien wirkte und vo«
dem dre drolligsten Geschichten und Anekdoten erzählt werden. Hatte
er doch sogar auf seinem Sterbebette feinen Wtz nicht verlorent
An fernem Lager saßen nämlich acht seiner Kollegen berathend, als
der Sterbende taut auslachte und sagte: „Mir sällt der sranzöstsche
Grenadier au> dem Schlachtselde von Wagram ein, der von .acht
Kugeln durchbohrt, dalag.* „Sapperment," ries er, „acht Kugeln
braucht man alfo, uw einem französischen Grenadier da» Leben zu
nehmen!' - 3118 ihn einst eine Dame fragte, wie e« komme, daß
er so «tele Patienten habe, erwiederte er : „Ich habe drei tüchiige
Agenten, die ganz unentgeltlich für mich arbeiten und mir Patienien
zusühren; fie heißen: Armuth, Unmäßigkeit und Einbildung." —
Wenn man ihn mit lächerlichen Fragen und thkichten Hirn« ,
spinnstcn zu sehr quälte, konnte er recht ungemüthlich, ja grob
weiden. So klagte ein nervöser Kranker ihm, daß er weder liegen
noch stehen, noch fitzen könne. „Ein Mittel ist noch übrig", meint«
Frank gallig, „hängen Sie sich! — Selbst Damen gegenüber konnte
er recht boshaft sein, wenn ihm einmal der Geduldfaden riß. So
ließ ihn einst eine junge Schauspielerin rufen und erklärte ihm, baß
sie sehr krank sei. „Lasien Ei - mich Ihren Pul« fühlen", erwiederte
Frank. . ES ist nicht von Belang. Ruhe wird Sie wieder Her¬
stellen!" „Aber. Herr Professor," replizirte die Künstlerin, . ich gebe
Ihnen mein Wort, daß ich sehr krank bin . . . sehen Sie doch
einmal meine Zunge an k" Er betrachtet- dann ihre Zunge unb
sagte: . Ich sehe, mein Fräulein, daß eS Ihrer Zunge ebe, so wie
Jhnen selbst geht: Etwas mehr Ruhe wird ihr sehr wohl thun s"
— Uebrigen« war Frank von großer Einfachheit und Bescheidenheit;
er haßte die ihm ertheilten Schmeicheleien; als ihm eine Dam«
sagte: „Wer ein so großer Anatom ist, wie Eie, Herr Proseffor,

| der muß doch alle Krankheiten heilen können!" gab « zur Ant«
wort: „Sie irren, Madame, eS geht den Aerzten nicht anders, als
den Lohnb-dimten Wien»: Sie kennen wohl alle Straßen, aber Ma¬
in de« Häusern oorgeht, wissen sie nicht!"

— Der gute, selige « ymnafialdirekt- r St . . .
in R. besuchte täglich da« dortige Hotel du Nord. Mt der ihm
eigenen Konsequenz bestellte der alt- sonderbare Herr regelmäßig
einen Schnitt Echtes und die Zeitung. Dann verticste er sich in
die Tagesneuigkeiten und kümmerte sich herzlich wenig um seine
Umgebung. R. ist Garnisonstadtund längst hatten die in dem
Hotel viel verkehrenden Jünger deS MarS den Gelehrten zur Ziel¬
scheibe ihre» Witze» und LpotteS gemacht. Eines Tage», als der
Direktor eben wiedcr daS Gastzimmer betiat, ries ein Lieutenant
im Uebermuth: „Kellner, einen Schnitt SchteS, die Zestung und
'ncn Zahnstocher— so ist der Philister fertig!" Der Gelehrte legte
ruhig seinen Mantel ab, setzte sich würdevoll an den Rachbartifch
und rief mit sehr lauter und näselnder Stimme: . Kellner, eine

, Havana, — eine Flasche Sekt — beides»nschreibea, dann ist auch
I der Lieutenant iertig i"

- Alte Liebe rostet nicht ! Die Wahrheit diese» Spruche»
I hat sich wiederum einmal in einem kleinen Dorfe in der Umgegend
von Zwickau  gezeigt, wo diestr Tage zwei alte Leute,

I drc Beide schon das 60. Lebensjahr schon überschrstten haben, den
Bund für« Leben schlossen. So ganz fetten ist ja ein solcher Fall

I nun gerade nicht, und e» verlohnte wohl kaum, ihn besonders her¬
vorzuheben, wenn ihn nicht die begleitenden Rebenumstände höchst
merkwürdig machten. Der jetzige„junge Ehemann" ist nämlich im
vorigen Jahre aus dem — Zuchthaus- entlassen worden, wo rr 30
Jahr« seines Lebens zugebracht hat. Als junger Bursche halte er
im Jahr , 1863 im Vereine mit einem Anderen bet einem Wort¬
wechsel einen Gendarmen getödtet.  Schon damals stand die
Hochzeit der jetzt Neuvermählten nahe bevor, konnte aber nicht statt-
finden, well der Bräutigam infolge seiner unüberlegten Thal auf
30 Jahre der Freihett beraubt wurde. All bi« langen Jahre hin¬
durch hat tim seine Braut die Treue bewahrt und ist nun »ach
langem Harren bei seiner Entlassung seine Ehefrau geworden.

* Sic Hund « i« Paris . In Pari » giebt eS nach de,
Statistik 200000 Hunde, Doch wird für kaum 80000 die Hund«,
steuer bezahlt, die zwischen5 und 10 Franks schwankt. Außer-
dem hat die Statistik herausgebracht, daß die 80 000 Hunde
lazrlich eine Summe von 9600000 Franks an Nahrunqkmilteln
verschlingen. Es leben von ihnen 26 Halsband und Maulkorb-
Fabrikamen, di, 550 Arbeiter und 300 Arbeiterinnen beschäftigen,
feiner vier . Hundebäcker", fünf Fabrikanten von Hundekuchen
und drei Spezialapotheker. Für ihre Vervst-gung im Krankbeit»»
falle sorgen zwölf Verpflegnngsanstaltrn und 3 Hundespitäler.

— Wie man reich wird , davon erzählt folgende Ileine
Notiz eine lehrretch« Geschichte. Der Komponist des Gassen-
Hauers . Sweet Mary ", Noymon Moore, hat in drei Wochen
13000 Dollars Prozente von dem Verkaufe seine» Liede» ge¬
zogen. . Sweet Mary " aber ist nichts al» — „Margarethe.
Mädchen ohm> Gleichen!"

* Scherzfrage . Wer lebt fozusqgen immer „von der Hand
zum Mund? »T : „ oatt»«
fei . Mauergasse 10. Sp <cjalit «Ü i«

Bi f fÄmmtUrtien Schn - ider Arti kel» .
Kettung

Umtzkltlich
orrs Anweisung" zur ' Rettung von
Trunksucht. M. Falksobttr » ,Berlin
0 «u)i(n«i .7ä. 1 3379b
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Hermann Brann, 12 Langgasse 12.
Special -Geschäft für Herren - und Knaben - Garderoben . #

Empfehle mein reichhaltig sortirtes Lager in fertigen ST

m

iSTj
von den einfachsten bis zu den besten  Qualitäten zu billigsten  Preisen.

Grosses ütofflager für  Maassbestellnngent "yy
Die Anfertigung nach Maass wird auf’s Sorgfältigste ausgeführt und übernehme ich jede Garantie , sowohl für Sitz als auch für Verarbeitung
10028 BW 7* Reelle Bedienung. (BW* Billigste Preise. *BHI

Teppiche,
Langgasse 20|22U . IIOI \L \ Langgasse 20)22,

beehrt eich den

Empfang der Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison
m

Kleiderstoffen und Confections
hiermit ergebenst anzuzeigen. 104

Neue Herbst - u. Winterstoffe . i
Nachdem sämmtliche Neuheiten in Barnen-

kleiderstoffea eingetroffen, empfehlen wir:

Große Posten: Reinwollene Kleiderstoffe,
Große Posten: Englische□ Kleiderstoffe,
Große Posten: Cheviot, Fouls, Tuche,
Große Posten: Schwarze Stoffe,
zu ganz besonders billigen Preisen,

Hamburger &Weyl,
Menban , Ecke der Marktstrasse und Neugasse,

Manufacturwaaren-, Leinen- und Ausstattungsgeschäft.
SWS“ Ne« ausgenommen: TVW

Fertige Damen -«. Herrenwäsche
in den gediegensten Fabrikaten zu billigen Preisen. m

— •— ■— — *— >— i ica»rmm t mm t ei» i Imm

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel ’s Salmiak « a « Seife gewaschene Stoff jedru
Gewebes und Farbe ; vorräthig in l -Pfd .. Pack. zu 40 Pfg. bei

Loui « Sobild , E. Moebus , G0. Hadss,
> . H. Blrofc , E. Brecher . 10,019

Gasthaus ;«r Sonne,
2 Mauritiusplatz 2.

® « t eingerichtete Krrmdenztmmer , prima Lager - und
«xportdier direct vom Fab, felbstgekelterten Aepfelwein

und Weine . 27g?
Gute Küche. Billige Preise.

abgepasste, Holländer , Tapestry,
Velour , Axminster , Brussel,

Tournay und handgeknüpfte
Smyrna

in allen Grössen und reichster Auswahl zu |
billigsten festen Breisen.

Brüssel , Rollenwaare , Mtr . 4 u5M.
Teppichstoffe , Läuferstoffe,

Linoleum , Bettwor-
| leger , Abtreter , Cocosläufer.
Engl. Tüil-Gardinen,
Spachtel-Gardinen,
[Spachtel-Stores,
Spachtel-Vitrages,
Spachtel-Rouleaux,
Spachtel-Bettdecken,
Portieren, Tischdecken,
Schlaf decken,Steppdeckenl
(Grösstes Special - Gesckäft

Wiesbadens , 996

Julius Moses,
I(rnler TheiMer der Firma8. Guttiam&CoJ

Kl. Bnrgstr. 9u. II, parterre11. Etage,
Ecfte Veliergasse._

chuhwaaren.
Durch besonders günstigen Gelrgenhriislauf vsn gediegener

Waare empfehle, soweit Vorrath reicht, HerrcnTchuhe und
Stiefel von 5 Mk. an, Herreii-Lasting-Schuhe von 3 Mk an,
Damen -Knopfstiefel von 5 Mk an, Damen-Zugstirfelu. Leder-
Schnürschuhe von 3 Mk. bO Ps . an, dito Lasting-Schuhe mit
Absatz von 1 Mk. 80 Ps . an, Knopfstiefel (No. Sk—35) mit u.
ohne Lackblatt von 3 Mk- 50 Ps. an, Knaben -Hakenstiese»
von 2 Mk. 50 Ps . an, « inder .Halbschuhe 1 Ml . 50 Ps . —
Ferner verlause wegen vorgerückter Jahreszeit Herren « und
Damtn -Touristenschuh « zn bedeutend herabgesetzten Preisen,

Anfertigung » ach Maatz , sowie Reparaturen aut ' s
Sorgfältigste . 9748

Georg Kleisser,
5 Kirchhoftgassk5, «ahc kt lenzgaffk,

vl»-a-vi » dem Tagbl -Verlag.
Gegründet 1852.

A. H. Linnenkohl , D
Wiesbaden — Ellenbogengasse 15 . {g

Grösstes Lager roher Kaffee.
Erste Wiesbadener Kaffee-Brennerei i

vermittelst Maschinenbetrieb. 7565

Colonialwaaren.
Niederlage von

ifeinstem Back« und
Confectmehl.

Reelle Bedienung.

Landesprodncte.
Thee

und Chocohtde.
Cacao.

Billigste Preise.
(Telephon Nr. 94. j



So lange der Vorrath reicht
empfehle, als weit unterm Preis , eine vor

züglich starke und dauerhafte

das Pfd . Mfc. 2 .80 . 1

Ladwig Hess,
Webergasse 18.
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KkisZm- LZnrZ Ülosel -Weine

f . p - W • 1 & « 1 mj . Hoflieferant.
Erste Pre .se deif Wettausstellungsn . - Grösster Weingutsbesiiz im Rheingaue.

Schloss Reichartshaisses , Hattenheim im Kheingaue.
„ . . . „ .. ... . Zweighäuser:
Wiesbaden , Berlin W, 8 . Wien I > _ _

Wilhelmstrasse 12. Markgrafenstrasse 36. Kolowratrmir 6 51 E. C., New -York,

Wiesbaden , WilhelmVÄse «a "
.sinst . nü « „“ "ese! ,i dP„ ?cehe0eT ghe " eI “ ^ e,,p“ '„ ; nt Sue;p « »« '■“ . * “ ■» Ti. ohwein bis zu.
lokale zu Wiesbaden , WiiheIrnstr esse 12 ^ Panter  r e,  e ?nen ' haben wir in unsei >em  Geschäfts-

Mogtraans
eingerichtet . Dortseihst werden alle Weinsorten gIas - und fla « ^ .
verabreicht . 8 38 una 11 as chen we  i s e zu unseren Geschäftspreisen

Wir geben uns der Hoffnung hin, dass von dieser Neuelnrichtuno allsnitfnnr
unserer sämmtlichen Kellereien zu Hattenheim, sowie des Schlosses Reichartshausan in? krn»?»« 9ema®ht  werde und erlauben uns noch zum Besuche
in unserem Wiesbadener Geschäftslokale , Wilhelmstrasse 12, Parterre m Rh8!n8aue  einzuladen . Vorherige Anmeldung ist erwünscht

Telephoniraf 15 . 8030
%jBT| Lj flLJlJtL jM'i|L-jJfk|-'-j|ifiiiL,-jLlj|i- -jL- -JL- -j jl  Mi __ _A . Wilhelmj , Weinbau.

Wass/icA aeä beCoräteAenden GuartaläißeeAäelä
empfehlen wir uns

znr Lieferung von Drucksachen aller Art
in kürzester Frist bei massigster Berechn ung,

Wiesbadener Verlagsanstalt

§fcAnegetöerger$£ Sfannemann,
17 yflarfitäfrasse t7.

W WB M empfehle 80
OMZKGLL für Jagd , Haus u. Bureau von 10 Mk. ab.

»ChlaiFOCke von 12 Mk. ab,
Mavelocs von 18 Mk. ab,
Paletots - u. Stanley -Märatel ,0. 27  Mt.ab

A. Urettlielmep,
Fabrik für Herren - u . Knaben - Garderobe,

Wilhelmstrasse S, Ecke  der Rheinstrasse.

KLnder-Mäntel _
i» großartiger Auswahl zu billigsten Preisen.

Kirchgasse. LOIOS B0S6Rthal , Kirchgasse.

Umzüge' öö
»er Nolle in der Stadt u. über
Land werden billig und gründe
lich keorgt Nä'.ereS Well.itz-
stratze6, 2. Stock, Vorderhaus.
Peter BeereS.

faZpeten!
Beste sehr billig :,

RtsdoEph Haase,
Kl . Biirgste . 9.

Siebkäse (Schmierkäse)
per Pfd . 15 Pfg ., in jedem Quantum

empfiehlt
Mesbirdclm̂rntral-Dampf-Pollirrri

vonE . Bargstedt , Faulbrunnenstraße 10.
+■Telephon 307. ■»

-Aufgabe
werden die noch vorräthigen

Jaguettes
in nebenstehenden und anderen neuesten

Faxons zu
« , 8 und IO Mark,
sowie eine Parthie vorzüglicher

Regenmantel
zu 9, 12 und 14 Mark

abgegeben.

8Ellenbogen?» 8.
Am 5V. September findet der Schluß

des Locales  statt . 60

Zum bevorstehenden
Wohnungs -Wechsel

empfehlen wir:
Gardinen für kleine Vorhänge , in weiß und creme,

Meter 5, 10, 20, 30, 40, &0 und 60 Pfg.
«ardinen für große Vorhänge , auf beisen Seiten \

mit Band cingefaß», weiß und cr«m», Meter 35, 50,
60, 70, HO uiid  80 Pfg. 1

Nbgepatzte Gardinen , auf 3 Seiten mit Band eilige- ,
saßt, weiß und creme, per Paar 2.5u 3.40, 4, 480,5.60 und 6 Mark. 1

Rouleanxstoff « in allen Breiten und Preislagen Meter
»on 45 Pfg. an.

Matratzendrellc , uni roih und gestreift, Meter 85,
j 1, 115, 1.50 und 180.
| Läieferftoffe in allen Breiten Meter 25, 35, 48L 60,
1 75 und 90 Pfg.

Tischdecken» Kommodedecken , Bettdecken
sehr billig . *« m 1131

Mainzer Waarenhaus,
| r.ngtgpnbclni 11. Marx , Marktplatz 14. 1



*

Pariser und . ^Wiener MocLeUhüte,
Concert - und Theater -Hüte.

tGT  Täglich Eingang von Neuheiten,

ob.-Aaentur
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MODES.
Ernst Unverzagt,

Wehergasse 11. WIE SIS ADE J¥, Webergasse 11,
Specinfgefiftäft für feinen Damm-Duh,

empfiehlt sein grosses Lager eleganter

Schiessstände zur Kronenburg
Einem verehelichen Publikum empfehle ich die im obere

Garten derRestauratio» zur Krouenburg, Sonnenbergerstraße 63
belesenen

Schiehftiinde,
bestehend aus Feld »» Fand . , uud PistolenftLnden,

zur gest. Benutzung. — Büchsen stehe» dem Publikum gratis gegen
MunitMs -Vergütung zur Verfügung. — Sämintliche Waffen und
Einrichtungen neuester Constructiou und mit allen Bequemlichkeiten.

Hochachtungsvoll
748 C*m*I Petry , Pächter der Schiestände

Außer den bish-r geführten Englischen Austern habe
heute die erste Sendung Prluu Holländer empfangen
und empfehle dieselben täglich frisch.

Carl Herborn , Tivoli,
2 Luisenstrasse 2,

SW erstes Spezial »Geschäft für Austern . IM
KB. Vom 1. Oktober ab verzapfe ich aber Müuchrner

Bürgerbrä » auch Pilsner Bier aus dem „Bürgerlichen
Brauhaus * in Bilsen.

Wiesbaden , den 18. September. 89

Sm  Schani », Orabenstr. 3.
iss Grotzes Lager irr Rohkaffee,

per Pfd. Mk. 1.10 bis Mk. 1.70.
Gebrannte « » affe«, per Pfd. von Mk. 1.— bis Mk. 1.80.
Zucker , per Pfd . von 2« Pf. an, Würfelzucker , uneg. 38 Pf.
Blaue « Braunfchweiger Eichorie , 4 Packcte 17 Pst
Vorzügliches Weizenmehl , per Pfd . 14. 16. 18 und 20 Pf.
Dnppen - und Gemüsenudeln , per Pid . 30, 34 und SO Pf.
Maccaroni , per Pfd. 26, 30 und 40 Pf.
Linse « , neue, gutkochend, per Pfd. 1b, 32 und 26 Pf.
Erbsen und Bohnen , gutkochend, per Pfd. 12, 14 und 16 Pf.
Gerste und Reis , per Pfd . 14, 16, 20. 24 und 30 Pf
Simbnrger Rahmkäse , ganz, per Pfd. 40 Psg.
Margarine und Eocosnutzdntter , per Pfd. 60 und 80 Pf.
Vorzügliches Speisefett , per Pfd. 46 Pf.
Feinstes Baumöl , per Schoppen 40, 48 und 60 Pf.
Rübäl (Vorlaus), per Schoppen 28 Pf ., bei 6 Sch 27 Pf.
Best « Holländische Bollhäringe , per Stück 4, 6 und 8 Pf.
Ia . Kernseife , bei 10 Pfd. 23 Pf.
Brennsptritns , den., bei 6 Schoppen 17 Pf.
Bestes amerikanisches Petrolenm , bei 10 Liter 14 Pf.

Bei Mehrabnahme Preisermätzlgnna.

1eine Wohnung befindet
v sich von heute ab

NisubklhkilSr. 7,1.
I ludui.Mn fiter,

Neues Sauerkraut,
Neue Salz - und Essiggurken,
Prima Holland. Vollhäringe,
Neue fein marinirte Häringe,
Neue Linsen «. s. w.

empfiehlt

H . Burkhardt,
_Sedanstrasie 1._

jeder Art werden geflochten
polirt n. reparirt in der Stuhl»
macherei von K. Kappes,
Moritzstraße 14._ 789*

Umzüge
per Frderralle werde«
unter Garantie über¬
nommen. 2967*
GarlKrohmann,

Aarstratze S.

JAVA-
eUFFEFi

MM . Schuster , BtJl
Dampf-Kaffee-Brennerei,

gegr. 1867,
zu Sv, Sv uud1«0 Psg. dar

'/ , Pfund
empfiehlt 2116h
UscarSieSsoH

4*.

= Umzüge=
in der Stabt und über Land
sowie Waggonladungcn übernimmt
uatpr Na antie billigst

Wilh . Blum,
Möbeltransport , 161

»7 Friedeichstratze »7.

Nackllisten »
Kpanirörbe
billig zu verkaufen.

MarltlSllgjjr 26, -
Schrethmmertaste». Handlang.

LchaWraße 22,8
1. Stock, rechts, werden

Herren Sttescl -Sohlen nnd
Fleck zu Mk . 8.40.

Damen -Stiefel -Sohlen und
Fleck zu Mk . 1.80,

unter Garntie eefcrtin.
eparature » an Uhren, sowie

an echten und unechten
Schmucksachenwerden billigst
ausgeführt bei Uhrmacher st« .
•S’ii' ker, 5? Webergasse  52.

Gin Kind
wird in gute und liebevolle
Pflege genommen.

Näherer in der Expedition
d. Blatter . 2923

1 eichene KeWeile
mit Strohma !iatze unizug,
für 1b MI zu verkaufen.
stratze 12, 3. St ., recht». 2061

alber

258,009
sind als erste oder gute
zweite Hypothek aus-
zuleiheo . Näh . 109
Wilhelmstn 5, II.

r « ■ •Laden
laden mit

Inilenzimmer
sofort ober später zu vermiethen.

Kaulbrunnenftr . Nr . 18,
9806 Restaurant . Pfau . '

Käufe und Verkäufe
Gebrauchte

Möbel,
sowie ganze Einrichtungen,
werden zum höchsten Preise
angetanst. Offerten unter 1-.
an die Expd. d. Bl . 3387b

KleitcrjHimIlß
wie neu, billig zu verkaufen.
Schwalbach.rstraße 17, Vorderh.,
3. Stock. (Morgens anzusehen.)

Ein gebrauchter

Chaiselong
mit Decke und 4 schönen Feder»

kiffen billig zu verkaufen.
Oranienstraße 13,

Parterre , rechts. 2916
Ein großes oder kleines

Milchgeschäft
zu kaufe » gesucht . Wo? sagt
die Exped. 2896

1 Mansarde 3680'

auf gleich oder später zu ver»
miethen, per Mon. 6 Mk. Näh.
Albrechtstraße 38,  Part ., rechts.

Mawggss!
jimmer u. Küche.

e 13.
2 Zimmer u. Küche. Mansarde
Wohnung, auf 1. Oktober oder
sväter billig zu verm. 2944

sildwigflrasjc 11
1 Wohnung, 1 Zimmer und
Küche pro 1. Oktober zu verm.
96_ E. Roßbach.

Drei kleine 19

Wohnungen
per 1. Oktober zu vermiethen.

Näh. Metzgergaffe 36.

WkNlIkk 16
Mansarde zu  verm.

schöne
2963

WellritzlstG 10, i.
eine leere heizb. Mansarde an
einzel. Pers . zu ver»: 8112

ammer mit Bett für 7 Mark
an eine anst. Person zu verm.

Adlerstr. 1,  1 . St . r. 2954
Tlertramstraße 14, 2. Stock, in

der Nähe der Infanterie-
Kaserne. 1 auch2 möbl. Zimmer
(für Einjährige paffend) auf
1. Oktober zu vermiethen. Näh.
Parterre.

Akichßratze6
Part . Ein möblirte Zimmer,
welche von Einjährigen bewohnt,
ist mit oder ohne Pension auf 1.
Okt. zu vermiethen.  2941

DoWnm - kO 11
Vorderhaus 3 Stiegen Ein
möblirt Zimmer für 14 Mark
per sofort oder später zu ver»
miethen. 2992't in sreuadliches großes Zim¬

mer mit separatem Eingang
an 1- 2 reinliche anständige
Leute zu vermiethen. Feldstr. 12,
Vorderh., 2. St ., rechts. 2966

UIN zughalber gebr . Bett und
fast neuer breites Deckbett

billig zu verkaufen. Nerostraße
36, 2. rechts. a
Mittige Harzer Kanarien»
^ Hähne . 1 Jahr alt, billig
zu verkaufen. Näheres Römer»
berg 14, 3. St.

Hl verkauft«.
Aut erbaltener Herbftaiizug,
Rock, Hofe, Weste für 7 Mark.
PSidxpZkerg 37, g. Stck- r. a

siittcrdiriikn
Baum vollhängend, Trauben
weiße noch am Spalter zu ver¬
kaufen. Emferffraße 61. a
/i verschiedene Ftrmaschildcr
v  und ein Ofenschirm ist
billig zu verkaufen. a« »ldgsst« m, 2, et st**.

Kin freundliches, großes, einfach
" möbl. Zimmer mit separatem
Eingang an 1—2 ruhige aiiständ.
Leute zum 1. Oktober zu verm.
Feldstr. 12, Vdh., 2. St . r

Directe Einfuhr
neuester

Ernte
per Pfd.

Mk. 6.50, 5.—,
4.—, 3—, 2.40,

2— >
und Theespitzen

Mk.1.80 empfiehlt
A. H.

Elleubogengasse 15.

Gold , Silber , Bril¬
lanten,Pfandscheine

kaust zu den höchsten Pr ff
1. elsbks,

Fanlbrunncn str-rste 12 , I

KkÜMlU- lilft 48,
1. ? tock, links. Ein freundlich
möblirteS Ztmnier mit separatem
Eingang zu vermiethen. _a

lndmigsiraße 11
ein großes Zimmer zu
vermiethen ._ 159

NeWfsc 11
2 Treppen, vorne, möblirteS
Zimmer zu vermiethen bei I.
Riegler._ 1U

SchaWr. 9b,
2 Tr . rechts, erhalten 2 rein¬
liche anständ. Leute schön und
billig Logis._ 2937

Watramstraft 12
3 Tr. r., ein g. möbl.
Zimmer zn verm. 154

WMö 'MMM
Männliche Personen.

Zwei tüchtige

Schreinergesrilen
sucht Herm . Loos
3446 in Hahustätten.

Ein Junge
vom Lande

ca. 15 Jahre alt, als
Laus- «. Hausbursche
gesucht. 83

Kellerffratze 17.

Tüchtige

Gmimlikitn
finden dauernde Be¬
schäftigung. Näheres
Mrrftr. 60,1 . St.

fnuilinilltiiijt 9,
2. Stock.

Ein möblirteS Zimmer sofort
zu vermiethen.  2968
Müstav Adolfür. 1. 3. > t. l.

Ein möbl. schönes heizbares
Zimmer niit separatem Eingang
in ruhigem Hause an 1 auch 3
anstSnd. Dkkionen sofort billig
zu veruiiethen. a

Wardtlrchk 13, 2,
einfach möblirt Zimmer zu ver»
miethen. _ 976a

Sedanjlraße9,
h Stck. l., 1 mösl. Zimmer zu

2 Schreiner
zum Boden legen gesucht.
Wellritzstraße6 bei K. Zimmer¬
mann

Guter Schuhmacher
erhält auf dauernd Beschäfti¬
gung. « lücherftratze8, Wirtel«
bgu, 1. Stock._ a
Weibliche Personen.

Ein junges Mädchen
zu 2 Kindern fü> einige Stun¬
den dc§ Lage» gesucht. Näheres
Schlichierstraße9, pari . >68

Eine junge fran
sucht Beschäftigungim Waschen
uud Putzen.
a Schulgastaü , Dachz.



werden Herren und « nabenkleider gutsitzend
nach Maatz angefertigt. Prachtvolle Renheite«
tn Stoffe « stehe« ju Diensten stet«

Herrnfchneider H. Heilmig,
Saalgaff« 3. 2831'

vis-a-vis der Eisenhandlung Frorath,
beehre ich mich hierdurch meiner werthen Kundschaft sowie dem hochlöb¬
lichen Publikum ganz ergebenst anzuzeigen.

Durch bedeutende Yergrösserung meiner Lokalitäten bin ich in der Lage , den
weitgehendsten Ansprüchen meiner werthen Kundschaft gerecht zu werden, indem
ich mein Lager in allen Artikeln der

Merz - und Modewaarenbranche
und besonders in allen Neuheiten in

lamen -lMteii und Fntzartlkeln
auf das Reichhaltigste ausgestattet habe, wie ich auch fernerhin stets bemüht sein
werde, zu den bekannt billigsten Preisen  meine werthen Abnehmer in zufrieden¬
stellendster Weise zu bedienen.

Zur gefl. Besichtigung meiner Schaufenster und Lager höfliohst
einladend, empfehle ich mich

Mit vorzüglicher Hochachtung

«p. uflimann
21 Kirchgasse 21.

OlAAAAAAi

Gegründet
1886 .

Nr. 2*5. Donnerstag

Mobiliar-
Versteigerung

Am kommenden Donnerstag , den
27 . er., Vormittags präcis 10 Uhr
und Nachmittags 27- Uhr ansaugend
lästt Herr Rentner Sösürad Wob*
bach wegen Abreise nach Amerika
ein sämmtliches Mobiliar re. öffent-
ich meistbietend in seiner Wohnung

10 Elisabethenstraße 10
2 . Stock,

versteigern:

Wiesbadener General -Anzeiger.

a) complette Schlafzimmer in amerikan. Nußbaum,
b) complette Saloneinrichtung nebst Teppich,
v) complette Speisezimmereinrichtung(matt nußb.),

1 prima kreuzsaitiges Pianino, nnßb. mit Gold,
d) 6 complette Betten mit Roßhaarmatratzen, 1 und

zweithür. Kleiderschränke, Waschcommoden, Kinder
- betten, Herrenschreibbüreaup, Salongarnituren,

Lerticows, Pfeiler- und Querspiegel, Ottomane
mit Plüschdecke, Bilder, Kücheneinrichtung, Eis¬
schrank, Flurtoiletten, Näh- und Nipptische, 12
Fenster- Borhänge, Teppiche, Salonzuglampen,
Lüster, Haus- und Küchengerätheu. dergl. mehr
Das Mobiliar , welches kaum 7*

Auhr im Gebrauch ist, stammt von:
der Firma Leopold Trier  in
Darmstadt.

Eine vorherige Bestchtigung kann
auf speeielle«  Wunsch nicht
stattfinden.

kd.  Jllatf Imfif.
Auktionator u. Taxator . 142

Knreau: Kirchaaffe 2b,
Große Derßeigerlillg

von Cigarren , Weine « und
Colouialwaaren.

Donnerstag Bormittags 9 V* nud Nachmittags
»7 * Uhr , werden im Lagerraum des Hauses Ellen
bogengasfe7 im Aufträge eines hiesigen Geschäfts

IS « Kisten Cigarren , verschiedener Quali-
2 « « Fl . Rothwein , große Parthie

Hulsenfruchte und Kaffee und vieles andere
öffentlich meistbietend versteigert.

Beruh . Rosenau,
178  Auktionator und Tarator.

Meininger1 Mark-Loose.
5000 Gewinne.

If Loose für 10 Mk ., 28 Loose sür 85 Mt.
Porto und Liste 20 Pfg . extra,

find zu beziehen von der 8452*
Verwaltung fler Lotterie für die Kinderheil - jy

statte zu Salzungen i

Öefi Merde

27. September 1894. (bette io.

Wiesbadener Privat Stadtpsft.
Expedition : Mauergaffe 13.

Prompte und zuverlässige Beförderung von Correspondenzen
innerhalb des Stadtberingt -Jncaffo.

Geschloffene Briefe . . . 3 Pfg.
Drucksachen und Karten . . 2 ,

von 5 <>0 Stück «« lO °/„ Rabatt.
_ _ Neue Filialen und Briefkasten: "WkU

Faulbrünnenstr . 0 , bei Balzer, Moritzstr . 81, bei Karb,
Gustav -Adolfstr . 16, bei Külp, Lanstr . l , bei  Menzer.Stotternden

wird völlige Sprachfertigkeit zuge-
'ichert, durch Unterricht nach an sich
elöst erprobter Methode. Näheres

sMord steril , Rheinbahnstr.3

Me Sorten nch ncMcflcr Cnnlrnriion
billig zu habe « bei

Leop . Ackermann,
41  L «licnR (rawe #17998

Neue Küchen- und Kleidcrschränke,
Tische, sowie ein Ladenschrank mit

Schiebthüre billig zu verkaufen
Näheres Kleine Dotzheimerstrastc « bei

Schreiner A . Lenz. isz

Ifcestaiiraiat iPotlis
Kjr II Langgasse II. “SPf 8032

i Einziges Lokal der Stadt Wiesbaden mit Aus¬
schank des Bargerl . Brauhauses ln Pilsen
per Glas 20  Plg . und der Bruuereigesellsdiaft

| ln Wiesbaden per Glas 16 Pfg. direct vom Fass
au« dem Keller vermittelst Aufzuges

Diner Ton \ 2—2 Uhr zu 1 Mk., 1.60 und höher.
Albert Lindau.

Gute Bedienung. Vorzügliche Küche.

®Sr * Abhilfe
gegen KaHlkSpstgkeit , Ausfall der Haare und G«
feruung ver Schuppe « unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Profpecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—6 Uhr
Die Medtcamente find nur auf Anweisung von

mir in den Apotheken erhältlich. '

p ®ul  Wielisch , kleine Burgstraste 12.
Specialist für Haut-, Haar- und «artpflege.
Unbemittelte Gratis Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs - Pulver , garantirt unschädlich , «ul-

f»rnt die Haar « von gewünschter Stell « in l bis
2 Min . ganz schmerzlos , ohne unangenehm« Empfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarbe » sofort
ächt ! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmafchin «« mit Eisen von «0 Pfg. an.
Gummi - Waare « billiger wie jede Concurrenzi
Universal >Bartcremc , von mir erfunden , »lebt

nicht und fettet nicht , giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fa ^on,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und der Haut « 7898

Garantirt unschädlich uns wirklich helfen ».

FraMrikl TrmsMt-WAGlMns.
Wkii-GkskW»

empstehlt sich zum Abschluß von Einzclunfall-, Haft¬
pflicht- und Reiseversicherung.

Prospekte , sowie nähere Bedingungen sind durch
die General - Agentur für Hessen - Nassau,
Wchelmstraste 5 , II , erhältlich.
uo J &fcla . Ad « Meyer«

• .. .yc ' , ■; , : . <1, «.-

Um die erfahrungsgemäß beim Quartals¬
wechsel eintretenden Störungen im Bezug zu ver¬
meiden, ersuchen wir unsere verehelichen Post¬
abonnenten hchon jetzt die Erneuerung ihres
Abonnnements bei den betreffenden Postanstalten
bewerkstelligen zu wollen.

Die Expedition des
Wiesbadener cheneral-Anzeiger«
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ZeitschrifLen -Leseziekel.
In unserem Lesezirkel kommen folgende Zeitschriften zum

Umtausch : 1. Auö allen Welt .h .ilen . 2. Aus fremden Zungen.
3. DaS neue Blatt . 4. Blätter für literarische Unterhaltung.
5. Fliegende Blätter . 6 . Daheim . 7. Für alle Welt . 8. Die
Gartenlaube . S. Die Gegenwart . 10. Globus . 11. Die Grenz-
boten . 12. Der Hausfreund . 13. Preußische Jabrbücber.
14. I/IIIustration . 16. Kladderadatsch . 16. Die Kunst für Alle.
17. Magazin für Litteratur . 8. Allgemeine Modenzcilung.
15 . Illustradet London News . 20. Nord und fcüb . 21 Deutsche
Revue . 23 . Revue des deux Mondes . 23 . Deutsche Roman-
bibliothek. 24 . Die Romanwelt . 25. Deutsche Romanzkitung.
26 . Deutsche Rundschau . 27 . Ueber Land und Meer . 28. Das
Universum . 29 . Vom Fels zum Meer . 30 . Die tllustrirte Welt.
31. Westermanu ' s Monatshefte . 32. Jllustrirte Zeitung . 33. Die
Zukunft . 34 . Zur guten Stunde.

Der Wechsel dieser Zeitschriften geschieht
wöchentlich zweimal in der Wohnung der geehrten
Thetlnehmer.

Die Lesegebühr beträgt für ein ganzes Jahr
1b Mark , für ein halbes Jahr 9 Mark und für ein
Vierteljahr 5 Mark.

Leihbibliothek.
In letzter Zeit wurden neben vielen anderen Werken folgende

Bücher ausgenommen : Hans Arnold,  Nooellen . — Hans
Barth,  Unter südlichem Himmel . — Boy - Ed,  Die Schwestern.
— v. d. Elbe,  Eigenart . — v. Eschstruth,  Die Haidehexe. —
v. Eckardt,  Von Karthago nach Kairuan . — Franzos,  Un¬
geschickte Leute. — Hartwig,  DaS Glückskind . — H ähn,  Reise-
bilder auS Italien u. Frankreich . — PaulHevse . Jn  der Geister
stunde . — v. Leixner,  Laienpredigten für das deutsche HauS . —
Marby,  Haus Dodendorf . — Mauthner,  Der Geisterseher . —
Manthner,  Kraft . — Moore,  Ungetraut . — G . Ompteda,
Unter uns Junggesellen . — K. Per fall,  Verlorenes Eden,
Heiliger Gral . — Polko,  Klingende Geschichten. — ReXin,
Die Wunde der Zeit . — Schobert,  Moderne Ehen . — f
Schub in , Woher tönt dieser Mißklang durch die Welt ? —
Soniag,  Schimpfereien . — v. Suttner,Hanna . — Wrstkirch,
Er soll dein Herr sein. — Wilbrandt,  Der Dornenweg . —
Aunie Wothe,  Es tagt . — v. Zobeltitz,  Die ewige Braut.

Die Lesegebühr berechnet sich nach der Anzahl der zu gleicher
Zeit entliehenen Bände , so daß also Abonnements für einen
Baud , für zwei Bände , für drei Bände und mehr genommen
werden könntn . Die PreiSansätze dafür sind aus unserem
Bücher -Verzeichnisse zu ersehen. 171

Buchhandlung von Felder & Gecks, (LarrMasse 49 , Ecke der Lang- u. Webergasse/
Jede Hausfrau , jede Anstalt, jede Kraut,

die ein wirklich reelles, dauerhaftes , ungeswmeichrltes Leinengeweüe zu Leib-, Bett -, Haus -, Küchen- und Tischwäsche liebt und zu
kaufen beabsichtigt, wende sich vertrauensvoll an die altrenommie .te Leinenweberei von

21. Bielhauer , Landeshut in Schlesien,
Christliches Leinengewebe - nnd WLsche. „AuSsten «r ^- Bersandha « s.

Diese Firma fertigt nur beste, gediegenste, dauerhafteste Gewebe aus den edelsten somit teuersten Gespinsten, kann
daher für die Güte und Dauerhaftigkeit ihrcr sämtlichen Fabrikate stets die weitgehenoste Garantie leisten, darin ihr keine
Konkurrenz gleichkommen, noch viel weniger aber sie üvertreffen kan». Dieselbe versendet seit 188b nur an Private , Penfionate,
Institute , Kliniken , Klöster , Krankenhäuser , Anstalten , Hotels , Beamte »- und Frauen - Bereinc (nicht mehr an Wieder¬
verkäufer) zu niedrigste « Preisen , bei Aufgabe von geeigneten Referenzen auch ohne Nachnahme , niinmt alles Nichtconveoierende
bereitwilligst und anstandslos gegen Nachnahme auf ihre Kosten zurück. Geringe Gewebe fabriziert und versendet obige Firma
nicht, läßt dies vielmehr ihrer Konkurrenz zu, welche mit Schleuderpreisen für angebotene Schundwaren ihre Kunden zu fangen
sucht und der reellen Konkurrenz das Geschäft bedeutend erschwert. Der kleinste Probeauftrag bei A . Birlhauer giebt Ver¬
anlassung zu Nachbestellung resp. zu dauernder Kundschaft . Oualitätsproben franco gegen franco . Preislisten ohne Proben um¬
sonst. AL» Montage kommen die von vorhergegangener Woä e gewordenen Reste oder Reststücke oder wegen kleinen, kaum merk
licheu Schmutz- oder Webefehlern zurückgestellten Leinen halb umsonst 20 —80"j, nnterm Listenpreise zum Versand . — Nichts
convenirrendrs wird auf Kosten obiger Firma zurückverlangt . 10 Pfund Packet» zur Probe von Leiinoand oder Handtuchrestern
gegen Nachnahme.

Baare Geldgewinne
Bekanntmachung.

i
1
2
1
1
1
1
1
2
1

10
1
2

300000
150 000
120000

60 000
48 000
36 000
28 000
24000
18 000
14 000
13 000
12 000
10 000
8000

Mk. baar usw.

n
9

»
n
9»

9

9

99

Jeden Monat ein sicherer Treffer.
Grössere Chancen als andere Lotterien bieten die

12 grossen Creldrerloosungen
wo jedes Loos mit einem Treffer gezogen werden muss.

Soviel Loose , soviel Treffer.
Nächste Ziehung I. Oktober

Jeden Monat eine Ziehung und hat jeder Spieler an 12
Ziehungen theilzunehmen , muss demnach auch

12 Treffer machen.
Antheile an 12 Originalloosen ,

2a »- ^ - 'Jj* . nrn Mono} I
8£ 0 4,25 8,— 16,— 20, — 38, — F l'MIdl ,

Gefl. Aufträge erbitte bald.

Bankhaus J. Scholl,
Berlin - Niederschönhausen.

Keine verbotenen ßatenloose,

Wiederverhäufer gesucht I_ MMHBM

5390b

Gummi-
Artikel jed. Art , fst» Qualität «]
M. Rudolph, Dresden-A
Jacobsgaste 6. — Preis !. i. Couv
Mustgeg . Mk . 3 — Marke«

I konfiszirt u. wieder
Wllllt!  freigegeben , Buch.

Uskr die Ehe und Kindersegen
Mk . 1. — Marken . 21546

Hausverkauf
in  Dotzheim.

Ein gut gebautes einst Wohn
HauS mit Kniestock und schönem
Garien und in schöner Lage.
Ders eignet sich als Eckbauplatz
für jedes Geschäft. Auch ist
daselbst rine Wohnung zu ver-
miethen . Näheres in Dotzheim
Schiersteinerstraße 2.

Tuch-Handlung.
6 , Kleine Burgstrasse G.

Deutsche und englischeHerbst- und Winter-Stoffe
für

Herren - nid Knaben =Anzüge,
Herren -n.Knaben -Ueberzieher etc.,
Hosen-Stoffe, Westen -Stoffe,
reinwollene Schlafdecken (Kulten ),
Reise- und Wagendeeken , Plaids,
Pferdedecken , blauen Deckenstoff
empfiehlt in grosser Auswahl
4i Hell . LngenhüM.

Tapeten
grösste  Auswahl , billigste Preise.
—Bi  Restelehr billig

Wild & Hocker,
Telephon Rr . 324 16 . Bahnhofstratze 16 . 150

Die beliebten \
gebrannten

Kaffee-
fSpecialsorten1

No. 13 Visiten-Eaffee perM ML 1,80
No. 12 Hanskalt.-KaffeßI „ „ 1.70
No. 9Haaskalt.-Kaffee ll „ 1.60

78

Zur Simmcrtfccomtiou
empfehlen wir

jastaneftsche, chinesische, indische und
deutsche Decorationsgegenstände

verschiedensten Genres, in allen Preislagen
und größter Auswahl

Earl StfiaegelGpcgec&Eie.
126  Marktstraße 26 .

Luftkurort
Neroberg

Hotel-Restaurant I. Ranges,
neu hergerichtet,

Besucht. Aussichtspunkt Wiesbadensm
Drahtseilbahn zum Etablissement in Verbindung f©

mit der Dampfstrassenbahn.
Vorzügliche Küche. — Ausgezeichnete Weine.

Specialität: HTeroberger Weine.
Biere aus dem Bürgerl. Brauhause in Pilsen

und der Wiesbad. Brauerei-Gesellschaft.

Zimme?mit Pension, Diners nnd Soupers.
Zur Abhaltung von Festlichkeiten stehen

grosse Säle mit Concertflügel zur Verfügung.
soeä Gebrüder Kren.

&§g3g3g3g3g3g3ga ^ gaBgjg

Große Versteigerung
von

I. Kchrchmaareu jeder Art
ans einem hiesigen großen Geschäft;

II. Trieot - Taillen , Blousen , Strümpfen,
sonstiger Wintersachen , Regenschirmen «nd
Damenhüten , Donnerstag den 27 . September
er., Morgens S /̂z «nd Nachm. 2 1/,, Uhr im
Rheinischen Hof (Ecke der Neu- und Mauergaffe)
gegen sofortige Zahlung z» jedem Letztgebot.

Jean Arnold,
Auetiongtor « nd Taxator.

2943 *_ Burean r Schwalbachet - Stratze 43 . I.

Das Meneste in

zu Ministen Preisen
empfiehlt 1£6

Mina Astheimer,
Webergasse 7.

Special - Geschft für

Cravatten, Handschuhe und Schirme.

Mk . 3.50.
Garantirt reinseidene Echarpes , 1,90
Meter lang, 40 Centimeter breit, als Kopf- !
chales oder breite Schärpen zu tragen, empfiehlt

'S in prachtvollem Farbensortiment

( da- Stuck Mir. 3.50
( Ludwig Hess,
0  145 18 Webergasse 18 .

Rotationsdruck mid Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schuegelberger u. Hannrmann.  Verantwortliche Redactlon : Für den politischen Theil und das Feutlletoa : Lhefredacteu»
Friedrich Hannemann;  für den localen , den allgemeinen Theil und die Inserate : Otto v »u Wehre », Sämmtlich t» Wiesbaden.
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